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1 Gent. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


(Beltelert vgu der „United Preß”’) 
Suland., 


Kongreß. 

Wafhington, D. E., 17. Aug. Es 
verlautet gerüchtmeife, daß der Präfi- 
dent, ehe er nach Buzzard3 Bat abrei- 
fte, Die Zollvorlage noch unterzeichnet 
habe, daß aber das unterzeichnete Do- 
tument einjtweilen von feinem Privat- 
jetretär Ihurber verwahrt werde. 

Eine wichtige Beftimmung der neuen 
Solloorlage bejteht darin, daß die Ya- 
brifation aller Waaren für den Export, 
aus importirten Stoffen, in einem Zoll- 
Tpeicher geftattei ift. Nach dem We- 
Kinley’ichen Zollgefeß können nur Me- 
dizinen, SHeilpräparate, Parfümerien, 


39,500. 


| 


Toilette-Artikel und Liköre jolcherart | 


fabrizirt werden. 


Waſhington, D. C., 17. Aug. Der 
Senat ſtritt ſich heute über Geſchäfts— 
regeln herum, in Verbindung mit der 
Berathung der vier Extra-Tarifvorla⸗ 
gen durch den Finanzausſchuß. Ein 
Antrag von Harris, die in dieſem Aus— 
ſchuß vorhandene Vakanz durch die Er— 
nennung von White von Californien 
auszufüllen, wurde nach langem Wort⸗ 
gefecht auf morgen zurückgelegt. 

Der Konferenzbericht über die Nach— 
trags ⸗Verwilligungsvorlage, welcher 
Gutheißung des Zuſatzes betreffs Er— 
mäßigung der Verwilligung für die 
Southern Paific-Bahngeſellſchaft auf 
$1,274,246 empfiehlt, wurde angenom= 
men. Damit ift diefe Vorlage endlich 
erledigt. 

Der Yuftizausfhuß des Abgeorb- 
netenhauje3 beorberte einen günjtigen 
Bericht über die vom Senat angenom= 
mene amendirte Vorlage betreff3 Fern- 
Haltung oder Ausweifung ausländifcher 
Anarchiſten. 

Die Bolksparteifer. 


Columbus, D., 17. Aug. Die hier ta= 
gende VBolfsparteiler-Konpention ift die 
größte, welche diefe Partei je tm Staat 
Ohio zufammengebradht hat. Jakob ©. 
Coxey iſt „der Löwe des Tages.“ Es 
werden alle möglichen Verſuche zu ei— 
nem Zuſammengehen mit der neuen 
Arbeiterpartei gemacht. 

Columbus, D., 17. Aug. Die nun- 
mehr vereinigte Konvention der Volks— 
und ber Arbeiterpartei jtellte folgende 
ie für die Staat3wahien 
auf: 

- Staatsfefretär — Charles R. Mar- 
tin (Arbeiterpartei); 

Staat3-Dberrichter — €. D. Start 
(Bolkspartei); 

Shultommiffär — M. D. Flanne- 


ry (Volkspartei); 
Mitglied der Staasbehörde für 
Joel S. Stew— 


öffentliche Arbeiten — 
ard (Volkspartei). 
SohnMecBride fagte in einer Schluß- 
zede, hinter den Kandidaten der Ar— 
beiterpartei ftedtten 120,000 organifir- 
te Urbeiter, melche den Stimmzettel 
unbedingt unterftügen würden. 


Er-Houvernenr Nobinfon geflorben. 


Batorence, Kans., 17. Aug. Charles 
Rodinfon, der erfte Staatsgouverneur 
bon Kanjaz, ift hier geftorben. Er war 
ſehr alt und hatte fich jchon feit meh: 
reren Jahren nicht mehr um Politik ge- 
fümmert, 

Dampfernachrichten. 
Angetommen: 


New NYork: Auguſta Victoria von 
Hamburg; Kronprinz Friedrich Wil— 
helm von Neapel; Werkendam von Rot— 
terdam; Panama von Bordeaux. 

Philadelphia: Carthagenian 
Glasgow. 

Chriſtianſand: Slavonia, von New 
York nad) Stettin, 

Liverpool: Southwarf von Phila- 
delphia. 

Briſtol: Mohican von New York. 
An den Scilly⸗-Inſeln vorbei: La 
Hesbaye, von New York nach Antwer⸗ 
pen. 

Am Lizard vorbei: Friesland, von 
Nem York nach Antwerpen. 

Hamburg: Fürft Bismard und Per: 
fia von New Hort. 

WUbgegangen: 


Nem York: Columbia nah Ham= 
burg; B. Caland nad Amfterdam, 
über Queenstomn, 

Southampton: Willehad, von Bre- 
men nad New Hort. 

Southampton: Normannia, 
Hamburg nad) New York. 

An Beachn Head vorbei: Maasdam, 
bon Rotterdam nad) New York. 

Neapel: Britannia nach New York. 


Der von Smwanfea nach Philadelphia 
abgegangene britiijhe Dampfer „Mais 
ne” liegt befhädigt und. fahruntüchtig 
auf der Höhe von Faftnet. E3 wurden 
ihm Schleppboote zu Hilfe gefandt. 

Wie aus Stodholm, Schweden, mit- 
getheilt wird, iſt die deutſche Barke 
Atlantie“, welde am 5. Juli von New 

York mit einer Ladung Petroleum nad) 
Hudisfpell abging, bei Olmfund ge- 
Itrandet. Ein Dampfer aus Stod- 
bolm eilte ihr zu Hilfe, 

‚Aus Caracas Venezuela (Sibame- 
rika) wird gemeldet, daß der Dampfer 
„Eenflanza“ im Drinoco gefcheitert, 
und Dabei ber franzöfifche Konful von 
Cuidad Bolivar, Hr. Fruftuf, ertrun- 


fen ift. 
Wetterberit. 
Für die nädhften 18 Stunden folgen- 
bes Wetter m Illinois: Schön; porher 
aber heute Mbend Regenfchauer 
—— Theile; wärmer; 


von 


von 


Die Abendpoft” 
ägliche Auflage 


DS Carlisſe abdanken? 


Wafhington, D. E,, 17. Aug. E3 ift 
da3 Gerücht verbreitet, daß der Schaß- 
amt3-Sefretär Garlisle fein Amt nie- 
verlegen wolle und ber befannte ons 
greß⸗Abgeordnete Wilſon zu feinem 
Nachfolger beftimmt ei. Carlisle Joll 
über bie jebige Zolloorlage eine Tehr 
günftige Meinung haben, welche von 
derjenigen ded Präfibenten Cleveland 
meit abweicht. 

Arbeiter- Angelegenheiten. 


Dmaha, Neb., 17. Yug. Sämmtliche 
Angeltellte an dem Union-Bacific- 
Bahniyitem, welche ftreiften oder auch 
nur ihre Sympathie mit der „Ameri= 
can Railway Union“ ausdrüdten, find 
entlaffen worden oder werben noch ent- 
lafien werden. Bereits find 2600 Mann 
auf da8 Pflafter geworfen. ever der 
zu Entlaffenden befommt ein Briefchen, 
da3 mit den Worten jchließt: „Ent- 
laffen wegen des Streiks der American 
Railway Union”, $mmer mehr jchmillt 
die „Ihmwarze Lifte“ an, und unter den 


‚ Bahnbediengketen herrfcht große Aufre- 


ee —— — — — 


durch mehrere 


— — 


ſüdliche Reich inzutreien haden werde. ſchwer 
4 zägen werden, Und einen großen Tpeil 


gung. Mam fürchtet Mißhelligkeiten, 
ſobald es zur Vertreibung der alten 
Angeſtellten aus ihren Wohnungen 
kommt, welche der Bahngeſellſchaft ge⸗ 
hören. €3 ift auch bei den Gemaßre- 
gelten die Rede davon, fich an die Bun- 
desgerichte zu wenden. 

Springfield, IU., 17. Aug. An den 
„Bla Diamond“Kohlengruben jam= 
melten jih gejtern Wbend eima 200 
ausftändige Grubenarbeiter an und 
verjuchten, 21 Leute, welche die Pläbe 
bon Streifern eingenommen hatten, am 
Einfahren zu verhindern. Eine She- 
riffsmannfhaft eilte auf den Schau- 
plat und verhütete einen Kramall. 

Man erwartet, daß am Montag an 
den Gruben zu Spring Valley wieder 
völliger Friede zmwijchen beiden Par- 
teien geichloffen fein wird. 

Gonnellville, Ba., 17. Aug. E3 ift 
offenkundig, daß die ſlovakiſchen Coke— 
Arbeiter, welche jo lange Zeit ven Au3- 
ftand fortfegten, jet den Kampf um 
höhere Löhne aufgegeben haben. Sie 
bemühen fi, ihre alten Stellungen 
wieberzuerlangen, und Viele haben da= 
mit auch Erfolg. Auf die Streitführer 
find fie fchlecht zu fprechen. Die Beliger 
der Eofe-Defen werden jo bald, mie 
fie Leute genug "haben, alle noch brach 
liegenden Etabliffement3 smieder in 
Betrieb jehen, Fa 

Geſcheitert. 


San Franeisco, 17. Aug. Die Brigg 
„Indiana“ (die befannte frühere ha= 
mwaiifche Brigg „Douglas“, melche jah- 
relang für den Zuderhandel zwilchen 
den Hamwaii=infeln und San Franciäco 
benußt wurde, neuerdings aber zwi— 
Ihen Auftralien und Neufeeland fuhr) 
it an der Küfte vom Iasmanien auf 
die Klippen gelaufen und binnen mweni=- 
gen Stunden in Stüde gegangen. 
Sämmtliche Injaffen erreichten mohlbe- 
halten das Geftade, 


In feinem Sonmerheint. 


Buzzards Bay, Mafl., 17. Auguft. 
Träfıdent Cleveland ijt heute Vormit- 
taq um 9:35 Uhr mit demLeuchtthurm= 
Boot „John Rogers“ an Gray Gables 
eingetroffen. 
Schnelle Fahrt. 

New NYork, 17. Aug. Die 47. Fahrt 
bes aus Hamburg bier angelommenen 
Dampferz „Augufta Victoria“ war die 
jchnellfte. Das Schiff legte die Strede 
bon Southampton nad) New York in 
6 Tagen 19 Stunden und 19 Minuten 
zurüd. Seine zweitſchnellſte Fahrt hat— 
te nahezu zweieinhalb Stunden länger 
gedauert. In Southampton tauſchten 
die „Augusta Victoria“ und die deut— 
ſche kaiſerliche Jacht „Hohenzollern“ 
Grüße aus, wobei der Kaifer felber in 
jeinem weißen Flanell-Anzug auf dem 
Bere erfchien. 

Am Galgen. 

Pulaski, Va., 17. Auguſt. W. ©. 
Fah, welcher der Ermordung ſeiner 
Gattin ſchuldiggeſprochen worden war, 
wurde heute in Newburn gehängt. Es 
war zuletzt noch ein vergeblicher Ver— 
ſuch gemacht worden, den Staatsgou— 
verneur, auf dasWahnſinns-Argument 
hin, zu einer Umwandlung des Urtheils 
zu bewegen. 

Vaniltrach. 


Ludington, Mich., 17. Aug. Die 
fchon feit einiger Zeit wadelige „Com= 
mercial & Sapingd Bank“ hat zuge- 
macht. Eine Erflärung über Die Ber- 
bindfichkeiten und Beitänbe ift noch 
nicht erfolgt. 


Quslau>. 


Kritik der Deutfhen Flotte. 


Berlin, 17. Aug. Der Kontre-Ab- 
miral a. D. Werner, ein jozufagen von 
der Pile auf gebienter, anerfannt tüch- 
tiger Seemann, welcher fich jchon früher 
tften iiber die preu= 
Rifche und die deulſche Marine, über 
ihre Ausbildung, ihre Bedeutung und 
Zukunft auch literariſch vortheilhaft be⸗ 
fcnnt gemacht hat; hat neuerdings mies 
der ein Buch über die Kriegdmarine 
veröffentlicht. In diefem Werk legt 
der Berfaffer die Sonde der Kritik recht 
ſcharf an. Mit rüdfichtlofer Offenheit 
beipricht er die mancherlei Mängel und 
wiptäne an —* Ba — 
nach die j e arine labo= 
— — 

a jäßtigen prof h» 
* ‚behaupten zu können glaubt, 

i 


ner. Gelegenheit, wenn bie 

im | deutiche Flotte einmal ermitlich Für das 
Ei eve, jChwer | Truppenjendungen zwijchen Japan 

Korea getroffen jeiem en 


* 


Al 


Chicago, Freitag, den 17. Angus 1894. — 5 Uhr:Ausgabe, 


der Schuld an diefen Mängeln und 
Mipitanden legt Werner dem jebigen 
Reichskanzler Caprivi, zuw Laſt. 

Werner empfiehlt eine ſcharf abge— 
grenzte Theilung der Geſchäfte der Ma— 
rineleitung in zwei Zentralſtellen. Da— 
von verſpricht er ſich große Vortheile 
für. die techniſche Weiterbildung der 
deutſchen Flotte. 

Bom DBierkrieg. 


Berlin, 17. Aug. Neuerdings mer- 
den auf den Straßen viele Taufende 
ton blutrothen Zettlen vertheilt, auf 
denen in fetter Schrift unter der Ueber- 
Ichrift: „Cholera“ folgende Warnung 
zu lefen ift: „Die aftatijche Cholera 
befommt Xeder, der geboycottetes Bier 
trinkt. Wem fein Leben lieb ift, der 
meide das Giftbier.“ Daß dieſer 
Schreckſchuß auf die Berliner beſonde— 
ren Eindruck machen wird, iſt kaum 
anzunehmen. 


Anterſuchte die Eiſenbahnmängel. 


Berlin, 17.Auguſt. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, Eiſenbahnmini— 
ſter Thielen, iſt von ſeinem Sommer⸗ 
urlaub zurückgekehrt, den er zu einigen 
Inſpektionſtouren benutzt hat, um 
Studien über die vom reiſenden Publi— 
tum laut gerügten Unzulänglishfeiten 
im preußifchen Eifenbahnmwefen zu ma= 
chen und fich fo auf die im Lamdtage 
feiner harreisven zahlreichen Interpella: 
tionen vorzubereiten. 

KHotel-Brand. 

Berlin, 17. Aug. Aug Camburg in 
Sachſen-Meiningen fommt die Nad- 
richt, daß dort das Hotel „Zum Erb- 
prinzen bon Meinigen“, Tomie vier 
angrenzende Wohnhäuſer durch eine 
— gänzlich zerſtört worden 
ind. 


Seldfimord eines Iuweliers. 

Hamburg, 17. Aug. In übel hat 
ein bisher in feinen Belanntenfreifen 
recht angejehener Hamburger Geichäfts- 
mann, der Yumelier Ley, Selbjtmord 
begangen. Gejchäftliche Verlegenheiten 
Tollen ihn zu dem verzweifelten Schritt 
beimogen habeıt. 2 a 


Die Anarchiflen. 


Kompfott gegen den franzöfifhen Premier- 
minifter. 


Paris, 17. Aug. Das Blatt „Le 
Sotrnal“ theilt mit, daß die Polizei 
ein anarchiftifcheg Komplott, melches 
die Ermordung des Premierminifters 
Dupuy bezmedt, vereitelt habe, Der 
Premierminifter befindet fih.gegenwär= 
tiq in Vernal-les-Bains, einem Babe- 
Drt nicht meit-von der fpanifchen 
Grenze. Er ift von drei Parifer Ge- 
heimpoliziften begleitet, da. e8 Tchon 
früher wiederholt hieß, daß Anfchläge 
auf fein Zeben beitänden. Dieje Ge- 
beimpoliziften follen da® Komplott ent- 
dedt und die zur Ausführung beftimm- 
ten Perfonen in der Nähe jenes Ortes 
bemerkt haben. Aber in der Nacht, 
ehe diefe Anarchiften verhaftet werben 
jellten, follen fie eine Warnung erhal- 
ten haben und daher über die Grenze 
nad Spanien geflohen fein. 

Paris, 17. Aug. Die Kunde von 
dem ‚vereitelten anarchiftifchen Kom- 
plott gegen den Premierminifter Dupuy 
bejtätigt fih in der Hauptfache. “ Das 
Komplott wurde in Barcelona, Spas 
nien, von jpanifchen fowie von entflo= 


henen franzöſiſchen Anarchiſten ausge— 


heckt, und 3 der Verſchwörer wurden 
durch das Loos zur Ausführung be— 
ſtimmt. Dieſelben ſollten um Mitte 
Auguſt herum über die Grenze gehen 
und Dupuy während ſeines Aufenthal- 
tes im Süden umbringen. Es ſollte da⸗ 
zu eine Bombe benußt werden, die ans 
geblih in Spanien angefertigt wurbe, 
obwohl die jpanifche Polizei Lebteres 
nicht zugeben will. 

Nachdem das befagte Trio über die 
Grenze nah Spanien gegangen war, 
wurde der fpanifche Konful in Cette 
angemwielen, den franzfilchen Premier: 
minijter von der ihm drohenden Gefahr 
in Kenntniß zu jegen. Die Warnung 
war bon einer Perjonal-Bejchreibung 
der Drei begleitet, welche Lebtere bereits 
der frangöfiichen Polizei befannt waren. 
Wie die Anarchiften von der ihnen dro— 
benden Berhaftungsgefaht Kenntniß 
erhielten, weiß man noch nicht. 

Ein anderes Komplott gegen das 
Leben de3 Premierminifterd murde 
ichon vorigen Monat von franzdfifchen 
Anarchijten angeftiftet, und fall3 diefes 
tehlfchlage, jollte das neuefte zur Aus- 
führung fommen. 

Dupup wird jeßt natürlich befon- 
ders jorgfältig bemadht. Schon Seit 
n.chreren Tagen litt er ftark an Ver— 
dauungsbejchmerden und hatte nur zu 
ziwei oder drei ganz kurzen Ausfahrten 
feine Wohnung verlaffen. 

Die ſpaniſche Polizei bemüht ſich jetzt, 
die drei nach Spanien zurũcgekehrien 
Verſchwörer gefangen zu nehmen. 

Ein Orſeans · Yriuz verhaftet. 

Paris, 17. Aug. Prinz Emanuel von 
Orleans wurde heute in Bordeaut ver⸗ 
haftet, während er ſich auf dem Wege 
befand, den Kaiſer Franz Joſef von 
Oeſterreich zu beſuchen. 

Der Krieg im Srient. 

London, 17. Aug. Der „Times“ 
wird aus Shanghai berichtet, daß ſich 
jetzt über 50,000 Mann japanifi 
Truppen in Korea befinden, und Nas 
pan noch immer mehr Militär torthin 


— — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — — —— nn En ——— — 


ſchickt. Die chineſiſche Flotie ſoll zur 
Zeit ganz unthätig ſein, obwohl es an⸗ 


fangs hieß, daß umfaſſende Vorkeh⸗ 
rungen zur Abfangung — 


Satoſſis Machtbefugniſſe. 


Rom, 17. Aug. Es verlautet, daß 
der Papſt nächſtens dem Ablegaten in 
den Ver. Staaten, Satolli, abſolute 
und ſouveräne Machtbefugniß verlei— 
hen werde. Satolli wäre dann auch 
nicht mehr der Kongregation der Pro— 
paganda, ſondern nur noch dem Papite | 
ſelber untergeordnet. 


Die Choſera. 


J 


wieder 3 Perſonen an der Cholera er⸗ 
krankt, und in Haarlem eine. Aus 
Maaſtricht, Amſtelbern und Punerend 
wird je ein Cholera-Todesfall gemeldet. 


Der Kaffernkrieg. 


Kapſtadt, Südafrika, 17. Auguſt. | 
Nach den neueiten Meldungen aus Pre- | 
toria, Iransvaal, haben die Kaffern | 
in einem Treffen die zu ihrer Vertrei- | 
bung abgejandten Boer8 gefchlagen. 

Die Kaffern Teen das Morten, 
Gengen und Brennen jchwunghaft fort. 
Aud) halten fie die meiften Poft- und | 
Paffagierwagen an und tüdten Die Jn= 
ſaſſen. 

(„Telgr. Notizen“ auf der 2. Seite) 


Lokalbericht. 
Kurz und Neu. 


* Gin theilmeifer „Rebate” von 16 | 
Prozent wird jet für die Pflafterung | 
bon Wabafh. Ave., von 39. bis 55. ©t., | 
in der jtädtifchen Komptroller3-Dffice | 
ausbezahlt. 

*Der County-Konvent der Volks— 
oder Populiſten-Partei wird morgen 
Nachmittag um 2 Uhr in der Vor— 
wärts-Turnhalle an Weſt 12. Straße 
behufs Aufſtellung einer vollſtändigen 
Kandidaten-Liſte zuſammentreten. 


*Im Union League Club, der an 
der Jackſon Str., gegenüber dem Bun—⸗ 
desgebäude liegt, entſtand heute Mit- 
taa, kurz nach 1 Uhr, auf unaufgeklärte 
Urſache ein kleiner Brand, der indeſſen 
keinen größeren Schaden anrichtete und 
bald gelöſcht wurde. 


* Mayor Hopkins hat dem „Haus 
zum guten Hirten“ einen Beſuch abge— 
ſtattet und ſich dayon überzeugt, daß 
die gegen die Verwaltung jener Anſtalt 
erhobenen Beſchuldigungen jedweder 
Begründung entbehten. Der Mahor 
ſprach ſich über die ſegensreiche Wir—⸗ 
lung dieſer Anſtalt ſeht lohend aus. 


Die Michigan Eentral Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft wurde vom Richter Glen- 
non wegen Uebertretung der ſtädtiſchen 
Rauch-⸗Verordnung mit 8100 Geldbuße 
belegt. Der Vertreter der Bahngeſel⸗— 
ſchaft verzichtete auf eine Appellation 
an eine höhere Inſtanz und bezahlte 
die Strafſumme. 


*Der Feuerwehr⸗Inſpektor Con⸗ 
way erhielt heute einen anonymenBrief, 
in welchem ſich der Abſender erbot, den 
Aufenthalt des von der Polizei ſo ſehr 
geſuchten Bernard Naumann ausfin⸗ 
dia azu machen. Naumann gehört be— 
kanntlich zu der in den letzten Tagen 
verhafteten BrandſtifterBaͤnde. Der 
Inſpektor hat dem Briefe vorläufig 
keine Beachtung geſchenkt, da derſelbe 
anonym iſt. 


*Nach dreimonatlichem Aufenthalt 
in Europa iſt Herr H. H. Kohlſaat, der 
bekannte ehemalige Eigenthümer des 
„Inter Ocean“, geſtern wieder in Chi— 
cago eingetroffen. Es heißt, daß er 
ſpäter oder früher wieder zu feiner „al— 
ten Liebe“, dem Zeitungsgeſchäft, zu— 
rückzukehren gedenkt. 


* Die Angeſtellten in der Recorders 
Office veranſtalten morgen im Bur— 
lington Park ein Pienic, welches außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſucht zu werden 
verſpricht. In der Office des Herrn 
Chaſe ſind nahezu zweihundert ebenſo 
biebenswürdiger als hübſcher junger 
Damen beſchäftigt. Wenn ſich die Gäſte 
alſo da nicht amüſiren, ſo iſt es ihre 
Schuld. 

*Gegen den franzöſiſchen Sprach— 
lehrer Henry Morandville, wohnhaft 
No. 313 Taylor Str., ift eine Anklage 
wegen verbrecheriichen Angriffs auf die 
16jährige Mary Tummingham von No. 
254 Union Str. erhoben worden. Der 
Angeklagte wird fich vor Richter Dooley 
au verantworten haben. 





Zemperaturitand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wet- 
erwarte im Auditorium-Thurm ftellte 
fich feit unferem lebten Berichte, wie 
folgt: Gejtern Abend um 6 Uhr 65 
Grad, Mitternaht 65 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 65 Grad und heute 
Mittag 73 Grad über Null. 


„Abendpon‘‘, täglide Auflage 39,500. 


— Aus dem naturtiffenfchaftlichen 
Eramen. — Profeflor: Die Yortpflan- 
zungsgeſchwindigkeit des Schalles wird 
aber noch übertroffen — wovon?“ — 
Kandidai (ſtatt der erwarteten Ant⸗ 
wort: „von der des Lichtes“): „Von 


der Fortpflanzungsgeſchwindigkeit der 


Karnickel. 

— VLVeues sn zB, fo 
fergniejt hatt, tal ’ Hoi?" — 
Igen Janoſch. hob ich doch gemacht 
naie Erfi * a I ame ei 

: zopem:. — „ mohr! 
Uno Sie Yaiht Dain Yaruumentt” — 
„Ungarifches Reichöpatent 6666. Das 
Mitoichtop!!” 


Sefet die Sountagsdeilage der Abeudpof. 


ſuchte. Ignatius Qualen, welcher vom 


Bon feinem Arbeitgeber erihoffen. 


Der Kontraftor Jgnatius Qualey 
tödtet einen betrunfenen Ans 
geftellten, 


Der Drainage-Diftrift der Schau: 
‚plaß des blutigen Dramas. 


Aus Lemont ift die Nachricht einge- 
troffen, daß Ignatius Dualey, einWit- 


— glied der Kontraktoren-Firma „Qua-⸗ 
Amſterdam, 17. Auguſt. Hier ſind dey Bros.“, geftern Nachmittag einen | 


ſeiner Arbeiter erſchoſſen hat. Der 
Name des Getödteten hat bisher nicht 
in Erfahrung gebracht werden können, 
da derſelbe unter ſeinen Kameraden 
nur als „No. 241“ bekannt war und 
unter dieſer Zahl in den Zahlungsli— 
ſten eingetragen war. Ueber die Ein- 
zelheiten der blutigen That iſt das Fol— 
gende bekannt geworden: Es war gegen 
5 Uhr Nachmittags, als „No. 241“ die | 
Geichäftsoffice der obengenannten Firs | 
ma betrat und jeinen Lohn forderte. 





Die Arbeitgeber meigerten ich jedoch, 
vor Ablauf der üblichen Zeit Zahlung | 
au leilten. E3 fam zu ernten Augein= | 
anderjegungen, bi fich endlich der Ar- 

heiter grollend und ſchimpfend ent— | 
fernte. Er fehrte jedoch nad) Ablauf | 
einer Stunde zurüd und fing jebt an, | 
fich wie ein Rafender zu geberden. Aus 

genfcheinlich hatte er während der Zini- 

ichenzeit den geiftigen Getränten fleißig | 
zugefprochen. In feiner jinnlofen | 
Wuth ergriff er einen jegweren Stein, | 
den er durch das Syenfter der Office | 
fchleuderte. Die Folge diefer Helden= | 
that war, daß einer der beiden Brüder | 
Dualey vor die Thür trat und den bes | 
truntenen Burfehen zur Rede jtellte. | 
Aus dem Wortftreit entwicelte fich bald | 
ein Handgemenge, in deflen Verlaufe | 
der Arbeiter feinen Gegner vermitteljt 
eines Steines niederzuſchlagen ver— 


Fenſter der Office aus dem Kampfe 
zugeſehen hatte, 30q jeßt feinen Revol- 
ver und feuerte einen Schuß ab. Die 
Kugel traf den Arbeiter gerade durchs 
Herz, fo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. Der Coroner wird noch im 
Zaufe des heutigen Nachmittag den 
SInaueft an der Leiche abhalten. 





Ein Strich Dur die Rechnung. 


Sullivan und Richard durch drei Po: 
liziften unangenehm überrafdht. 


Nur dem energifchen Eingreifen der 
drei Boliziften Sergeant Balad, ‚Rus 
bigti und Yihgerald hat es-die im Haus 
fe Nr. 6T71W. Erie Str. lebende Frau 
Gilmanten zu danken, daß fie heute 
niht um Schmudjaden und andere 
Merthgegenftände im Merthe von 
$1000 ärmer ift. Die Genannte war 
geitern von ihrem Haufe abmejend, um 
einem frohen FFamilienfefte bei einem 
ihrer Verwandten beizumohnen und 
blieb deshalb gegen ihre Gemohnheit 
länger von Haufe fort al gewöhnlich. 

Diefen Umftand hatte Dann die im 
dem jugendlichen Alter von 22 und 23 
Sahren ftehenven Burfche Chas. Sul- 
livan und Geo. Richard benügt, um 
in die Häuglichkeit von Frau Gilmans 
ten einzubrechen und eme grünldliche 
Hausfuchung vorzunehmen. Alles was 
nicht niet und nagelfeft war und eini- 
gen Berfaufsmwerth hatte, wurde in der 
Mitte des Zimmer zufammengehäuft 
und dann mehrere Biindel daraus ge= 
macht. So gedachten die Galgenvögel 
ihre Beute im Werthe von etwa $1000 
fortzufchaffen, hatten jedoch ihre Rech— 
nung ohne die Polizei gemacht, die ih- 
nen. einen unerwarteten Strich durch 
diefelbe 30g. Nachbarn hatten die bei- 
den- Yünglinge gefehen, mie fie in ver- 
dächtiger Weije fih an der Thür des 
cusgeraubten Hauses zu Ichaffen mach— 
ten. Gie jchöpften Verdacht und be= 
ncchrichtigten einen Diener der Gerech- 
tigkeit, Diejer, im Glauben, daß er es 
mit einer atößeren Anzahl von Diebs- 
gelindel zu thun Hatte, telephonirte um 
Hilfe und alö die beuteiiberladenen 
Gauner aus dem Haufe traten, jahen 
fie fih drei qutbemaffneten Poliziiten 
gegenüber, die ihnen ohne weitere Zeit- 
verſchwendung einige dauerhafte Hand= 
berzierungen anlegten und fie jolcherge= 
jtalt mittelft Patrollwagens nach der 
W. Chicago Xpe.-Station erpedirten. 
Dort wurden fie heute Vormittag dem 
Richter Severfon vorgeführt, der nach 
einem furzen Vorverhör die Verhand- 
lung gegen die hoffaungsvollen Zucht- 
bausafpiranten bi8 auf Freitag, den 
24. Auguft, vertagte und die lehteren 
bi3 dahin unter je $1000 Bürgjchaft 
ftellte. 


sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Berry freigelproden. 


Bor dem Bundes-FHommiffär Hoyne 
wurde da3 bereit begonnene Verhör 
gegen John Berry, einen ehemaligen 
Streifer von der Banhandle-Bahn fort- 
gejegt. Die Antlage gegen Berry lau- 
tete befanntlih auf Störung des Poft- 
und. Handelävertehr3. 

Am. 30. Juni war in Rivervale ein 
Zug durch Streiler angehalten worden 
und ein, 16 ahre alter Knabe Namens 
Pembor beſchwor geftern, er habe ge- 
jehen, wie Berry mit einer Brechitange 
die Wagen auseinander foppelte. Die 
Anklage verfprach noch mehr Zeugen 
berbeizufchaffen, welche die Ausfagen 
des Anaben bejtätigen Jollten. Aug die- 
ſem Grunde war die Fortjegung "des 
BVerhörd. auf heute verfchoben morben. 
Die in Ausficht geftellten Zeugen waren 
jedoch nicht zur Selle und nachdem 
Berry fi mit beredten Worten ver 
theibigt, erfolgte jeine Freifprecjung. 


Stand früh auf. 


Wie Manager Medburg das Hotel 
„State of Maine‘ ausräumt. 


Das an Wabafh Une. und 12. Str. 
beieoene Hotel „State of Maine” war 
heute in aller Frühe der Schauplaß 
allgemeiner Konfufion und wilder Auf: 
requng, jodaß die aus ihrem Schlafe 
aufgemwedten Gäfte zueft: glaubten, 
eine fehredliche Mordaffajre habe fich 
zuaetragen, oder General Miles habe 
eine in Evaniton 
Ituppen zum Sturmlauf auf da® Ho- 
tel fommandirt. 


der Berliner jagt, eine „Rüdfompag- 


| nic“, die ohne viele -Umftände zu ma= | 
chen, die jänmtlichen Möbel, als ba | 
find Tifche, Stühle, Betten arf.w. auf | 


die draußen ftehenden Wagen padten 
und damit fortzogen; jelbjt die. Spud- 
näpfe und Bettvorleger entgingen den 
gierigen Händen der Leute nicht, und 
al? Herr Louis E. Straight, derAlgent 
dee Eigenthümers, in’3 Hotel fam, um 


zu jehen, was eigentlich lo3 war, da | 
Simmer, | 
Gänge, Hoteloffice — Alles war rat= | 
tenfahl und mit Schreden erfannte der | 
Agent, daß James Medburg, der Ma= | 
nager des Hotels „zu früh“ für ihn | 


mar nicht3 mehr zu jeben. 


aufgeitanden war. 


Ehe die Ichlaftrunfenen Säfte muß: | 
ten, ma3 um fie herum vorging, wareı | 


die Beiten, Kommoden und fonjtigen 
Möbel aus ihren Zimmern herausge- 
Ichleppt; mit folch „affenartiger“ Ge- 
ſchwindigkeit arbeitete die geübte Nüd- 
fompagnte. Alles was Herr Straight 


unter den Umjtänden zu thun vermoxh= | 
te, war, daß er Verhaftsbefehle aegeıt | 
Manager Medburg und den Nachtelerk | 
E. D. Whiftler und einen Gerichtäbes | 
fehl auf Herausgabe der Sachen gegen | 
ı George ®. Phelin & Eo., die Möbel- 
transportfirma, erwirfte. Am jchlimme | 


Iten jind bei der Affaire übrigens die 
30 oder 40 Hotelangeitellten gefahren, 


die im letten Monat feinen Gent Ge- 


halt befo:mmen und von denen einzelne 
fogar $100 zu fordern haben. 


WVeberjallen und beraubt. 


Dem Richter Eberhardt wurde heute 
Vormittag ein etwa 20jähriger Burfche, 
Namens Edward Omeil, unter der 
Anklage des Raubanfalls vorgeführt. 
Als Kläger trat ein gewiſſer Edward 
Brenner don No. 2954 Quinn Str. 
cuf, der am Freitag der vorigen Woche 
an der Ede von Throop=- und 22, Str. 
bon vier Straßenräubern angefallen 
umd beraubt wurde. Die Wegelagerer 
hatten, außer einer goldenen Uhr, $1O 
in baarem Gelde erbeutet. DNeil, 
welcher der Polizei feit langer Zeit als 
gefährlicher Charakter befannt tt, war 
einige Tage jpäter verhaftet und von 
dem Beraubten mit Beitimmtheit als 
einer feiner Axrgreifer identifizirt wor- 
den. Der Rishter verichob heute die 
Verhandlung des TFalles auf den näch- 
ſten Freitag, da einer der michtigiten 
Belaftungszeugen nicht erfchienen war. 
Man vermuthet, daß DMNeil, der troß 
feines bejcheidenen und unjcheinbaren 
Ausfehens ein ganz rabiater YBurjche 
fei nfol, am verjchiebenen mährend 
der legten Zeit verübten Raubanfällen 
betheiligt war. 


Der Warren Springer)fhe Brosch. 


Bor Richter Baker wird gegenwärtig 
wieder der Enteignungsprozeß der 
Meiropolitan-Hochbahngefelihaft ge— 
aen Warren Springer verhandelt. Wie 
den Lejern der „Abendpoft“ noch in Er- 
innerung fein dürfte, murde die bereits 
Mitte o. Mts. im Gange befindliche 
Verhandlung durch einen jenfationellen 
Smifchenfall, nämlich die Aufdedung 
eines Beitechungsverfuchs feitens der 
Frau Springer, unterbrochen, und die 
Gefhmworenen wurden entlaffen. Bei 
der heutigen Verhandlung ftritten fi) 
die beiderjeitigen Anmälte um den 
Merth des in Frage fommenden,‘ an 
Ganal Straße belegenen Springer’jchen 
Eigenthums. Die Metropolitan-Hoc- 
babngejelichaft will für das zu erpro- 
priirende&rundeigenthum nur $50,000 
bezahlen und fucht durch Ausfagen von 
Scöperftändigen ihren Standpunft zu 
rechtfertigen, während Warren Sprin- 
ger eine „etiva3“ größere Summe, näm= 
lich $500,000 haben will. Man fieht, 
mit Kleinigfeiten gibt fi Herr Sprin= 
ger überhaupt nicht ab. 


—— Z 
Angebote für Bohrungen, 


Sm Amt für öffentliche Arbeiten 
wurden heute Vormittag die Angebote 
geöffnet, welche für die Webernahme det 
Bohrungen für den neuen Waflertun- 
nel eingelaufeh waren, der die Norweſt⸗ 
feite mit einer befferen Wafferzufuhr 
verjehen fol. Rur 3Angebote liefen em, 
tmelche wie folgt lauten: John Green, 
$1.75 per laufenden Fuß; Osborne & 
Stmwalleg, $1.10; W. H. Gray & Bro., 
75 Eent3. Da die leßigenannte Fir- 
ma für verantwortlich und zuderläffig 
gilt, fo wird diefelbe ohne Zweifel den 
Kontrakt erhalten. 

Die Bohrungen wird man vom Mi- 
chigan See aus bis Weit 40. Str. und 
von Chicago Ave. aus bis Harriſon 
Str. an 50 bis 60 verfchiedenen Stel- 
ler. und in einer Tiefe von je 100 Fuß 
bornehmen. 


* „Schillers jämmtlidhe Werte“, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durch die 


: Abendpoft-Träger. zu beziehen. 


I 


maneuderirenden | 


Aber nicht3 derglei= | 
chen war der Yall. E3 war „nur“ eine | 
aus 150 Mann beftehende Abtheilung | 
bon Möbeltransporteuren, oder, mie | 


« Unzeigeit » 


— in der — 


„Abendpost“ | 


— haben eine — 


6. Zahrgang— Nr. 19 


Der dritte Tag. 


Die Arbeits-Kommiffton wartet a 
ne halbe Stunde lang auf die 


| Arthur, Gompers und andere Ur 
| beiterführer bleiben aus; 


| Als die nationale Arbeitö-Kommif« 
| fion heute Morgen um 10 Ubr ihr: Sir 
| ung eröffnete, rief der Elerf vergeblich 
va; Verfonen, die Luft gehabt Hätten, 
etwaige Ausfagen zu Prototoll zu ge 
| ben. Keiner von denen, die fich geftetn 
aemeldet hatten, war da, Dagegen war 
her Gerichtsjaal mehr wie an den Dot- 
herachenden Tagen von Neugierigen 
und AIntereflirten angefült. Chef At- 
| thur von der Brüderfchaft der Yofomd- 


zer-Organtjation und Präfivent Goms 
per von der „American Feberation of 


Labor“, waren telegraphiich eingeiiven © 


3 


tipführer, Chef Sargent don der Her © 


worden, vor der Kommiffion zu: ere © 


| fcheinen, doch, feiner 
| war anwejend. Von den Bertretern 
| der Eifenbahnen ift bis jetzt noch keiner 
eingeladen worden und aus eigemem 
Antriebe hat fich auch noch feiner ſehen 
laffen. 

Um 311 Uhr meldete fi; Leroy M. 
Gcodwin, ein Beamter der „A. R. U.” 
zum Wort. Derfelbe fieht bie Löfun 
der Arbeiterfrage einzig und allein in 
| fooperativen Unternehmungen, Er 
| meinte, daß die gegenmärtigeRegierung 
nicht das Anterejje des Volkes, fondern 
| nur das der Korporationen beförbere, 


2. W. Bemis von der Chitagoer Uni⸗ 
verfität abgelöjt. Er hält nichts vom 
| Schiedsgerichten, die mit gefeßlicher®e- 
' malt ausgeitattet find, jondern hält 
Schiedsgerihte, wie fie der Staat 
Maflachufett3 bat, für Die zmedmäpig« 
jten. Diefefben beftehen aus drei Maftn, 
nämlich aus einem Arbeitgeber, einem 
Arbeiter und einem Dritten, der von 
beiden gewählt wird. Diefe Schiedsge⸗ 
richte haben fi nur dann nicht bes 
währt, wenn eine der Parteien abfoluf 
feine Einigung will. Sie follten nad 
der Meinung des Profeffor in Jolhen 
Fallen das Recht haben, Erhebungen 
anzuftellen, zu ermitteln, auf weicher 





Seite die Schuld Iiegt und DaB Refuktaf 2 


der Genannten. 


“ 


A 


Goodwin wurde dDurd) den P oe 4 


| dann der Deffentlichteit übergeben. Die — 
| Furcht vor der Öffentlichen Kritil wür- = 


de die für ſchuldig befundene E 
veramnlaflen, jich dem — 


Schiedsgerichtes zu fügen. 

„Der Eifenbahnvertehr: jollte. unter 
feinen Umftänden geftört werben, denn 
die Bahnen find öffentliche Yuftituig, 
Sie werden zwar eines Tages Eigen» 
thum der Regierung fein, doch die Zeit, 
da dies der Fall jein mim, liegt noch 
in weiter Ferne, und deshalb meüffen 
wir mit den gegenwärtigen Berhäft- 
nifjen rechnen.“ Vebrigens fünnte, wie 
der Profeſſor ſagte, ein Vorſchlag des 
geſtern vernommenen Day in Beiracht 
gezogen werden, welcher dahin lauten 
daß diejenigen Korporationen, welche 
ihre Kontrakte mit den Arbeitern nicht 
einhalten, durch Entziehung ihrer Frei⸗ 
briefe und Lizenſen beſtraft werden. 

Bis zur Mittagspauſe wurden noch 
folgende Perſonen vernommen: A. J. 
Griswold, ein ehemaliger Ang er 
der Chicago-⸗, Milwaukee⸗ umd 


Paul-Bahn, %. W.- Connor und .' 


R. Mills, beide ebenfalls Eifenbahn- 
arbeiter. Alle drei erklärten, daB: «8 
ihnen in Folge des „Blackliſt⸗Syſtems“ 
richt möglich fei, irgendiwo Arbeit zu 
befommen. 

Dem Kriminalgeriht überiviefens 


Vor einigen Tagen waren auß einen 


Schuppen in der Steinhauerei don Ja=. 3 


fob Heppler, Ede Wood- und & 
Str., verjchiedene Geräthichaften im 
MWerthe von $150 entwendet worden. 


Be, 
“ * 
er 


# 


J 


— 


3 


Als der Ihat dringend verdächtig wur: " 


den am Zuge darauf der etwa 5Ojähri- 
ge John Moore und ein junger Bur- 
ſche, Namens Walſh MeIntyre, inHaft 


genommen. Moore war der Polizei ſeit 7 


langer Zeit als ein arbeitsſcheuer Ge 

ſelle bekannt, während MeInthyre ſi 

bisher eines guten Rufes erfreute, Ber 
der heutigen Verhandlung des. Falles 
gab Moore feine Schuld ununtwunden 
zu, während MeYntyre nur beimFort⸗ 
Ichaffen der. geftohlenen Sachen behilf- 
lich gewejen fein wollte. Det Nühfer 
übertieß die beiden Angeklagten‘ unler 
je —F Bürgſchaft an das Kriminal⸗ 
gericht. 


— 


4 
Berſchwaud in Paris. 


Mahyor Hoptins erhielt heute Bor⸗ : 


mittag einen Brief vom amerifdnifchen 
Vize-Konſul in Paris, Frankreich in 


a 
S 
RE 


welchem ihm’ mitgetheilt wird,.. daß 
Geo. F. Shelvon, welder früher an 7 


der Ede von Michigan We. :unbr 31. 
Str., Chicago, wohnte, fürzlidh im-Ho- 


tel Ze Roi zu Paris —— 3 
allung feines 


bald darauf, unter Zurü 
gefammten Reriegepäds plögiid: Der- 
ihward. Der Mayor twird erfuchk 
Nachforſchungen darüber anſtelen 
laſſen, ob Sheldon Angehörige in Chie 
cago bejigt. Sollte dies der Fall fei 
dann mwünicht der Konful ven]: 
ben in Korrefpondenz zu treten, 


N 
a 
—F 


3 


Bedentliches Feuer. 


Heuie Na 
Str. und Stewart Abe ein 
das eine ——— ine halde brannte 
und allem Anſchein nach größeren 
Umfang angenommen hat. Gingelhei 
ten über den Btand ſtehen wegen 
Unzulänglihleit der @ umg 
iener Gegend noch gaus 


ittag brach Se der 10% 


a 





Be 


 da3 große Gebäude der 


 Trlegraphifche Notizen. 


Suland. 


— In Montreal, Canad, brannte 
Montreal: 
Dampftoäfcherer nieder. Schaben un- 


gefährt $100,000, Verfiherung” nur 


E greffeö, welcher in Lembrg, Galizien, 
”, tagen follte, könnte von der ruffiichen 
5 ae fehr übel genommen mer: 


‚gegenwärtig eine meue chinefifche An 
‚leide von 50 Millionen Dollars. Ein 
Syndikat Berliner Banten und em 


\iwieder ein oder mehrere große Aatten⸗ 


$40,000. 

— linmweit Ixenton, Mo., rannte 
ein weſtwärts gehender Expreßzug der 
Rock Island⸗ und Pacific-Bahn in ei⸗ 
nen Speiſewagen, wobei 5 Perſonen 
verletzt wurden. 

— Ber Marienpille, im pennſylvani⸗ 
ſchen Counth Foreſt, wurde die Säge— 


2 mühle von Hammond, Crosbey & Go. 


pürd) eine Feuer&brunft vernichtet. Ver- 
luft etwa $100,000. 

— In den Snowden-Gruben bei 
Pittsburg, Pa., iſt es neuerdings wie— 
der zu kleinen Krawallen zwiſchen 
Streikern und den neuen Arbeitern ge— 
ſommen. Es iſt eine Sheriffsabthei-— 
lung nach dem Schauplatz abgegangen. 

— Zu Cummington, Maſſ., wurde 


der 100. Geburistag des berühmten | 


ameritaniichen Dichter3 und Journa— 
Tilten Willianı Eullen Bryant (geitor- 
ben 1878) in würdiger Weile unter 


j 


> pielfeitiger Iheilnahme von Nah und 


Fern gefeiert. 

— Zu Tacoma, Waſh., wurde die 
zwiſſchenſtaatliche Ausſtellung des Nord⸗ 
weſtens eingeweiht. Der Feier wohnten 
etwa 5000 Menſchen bei. An dieſer 
Ausſtellung ſind Waſhington, Ore— 
gon, Idaho, Montana, dasTerritorium 
Alaska und die canadiſcheProvinz Bri- 
tiſch⸗Columbia betheiligt. 

— Mit furchtbarem Knall platzte 
gerade um Mitternacht über der Stadt 
Coffeybille, Miſſ. ein gewaltiges Me⸗ 
teor, von welchem man dann viele 
Stücke auf den Straßen fand. Unter 
den Farbigen entſtand große Aufre— 
gung, da ſie glaubten, der jüngſte Tag 
ſei nahe. 

— Im Zuchthauſe zu Joliet, Ill., 
iſt James Butler geſtorben, welcher zu 
10jähriger Haft verurtheilt worden 
war. Er war vor 3 Monaten nach ei— 
nem ſenſationellen Prozeß ſchuldig be— 
funden worden, vor 15 Jahren die 
14jädrige Eliza Charrington zu un— 
filtlichen Zweden entführt zu haben. 
Bon den Mädchen hat man nie wieder 
etwas gehört. 

— Bei Eubero, unweit Albuguer- 
que, N. M., entgleiite ein mejtlich fah- 
reniver Perfonenzug der Atlantic- und 
Pacific-Bahn an einer durch Stegen 
ausgejpülten Stelle. DieBaffagiere fol- 
len alle mit dem bloßen Schreden da= 
tongefommen fein, aber der Heizer | 
Horton wurde getödtet, und der Lo- 
fomotivführer Morris jchlimm very 
lebt. 

Ausſand. 

— Die Rebellen in Peru, Südame— 
rika, ſollen neuerdings eine beträchtli— 
che Nieverlage erlitten haben. 

— Der Nachfolger ded verftorbemen 
Königs: von Siam, de3 reichen Brief- 
marfen = Liebhaberd Chulalongkorn, 
toitd deifen ältefter, 16jähriger Sohn. 

— . Der Ausfchuh, welcher fich 
Ronbon bildete, um gegen die Lund 
morde in den Ber. Staaten zu agitis | 
ren, bat bereit3 an finanziellen Bei- 
trägen über $10,000 erdalten, 

— rn. vielen Gegenden rlands | 
twüthet die Kartoffeltranfheit in der | 
chlimmiten Form. — Das Getreide 
&n Enaland wurde Dur anhaltenden 
Regen ſchwer beſchädigt. 

— In Königsberg, Oſtpreußen, er— 
eignete ſich in einer Fabrik von Feuer⸗ 
werkslörpern eine Exploſion, wobei 3 
Perſonen getödtet und mehrere andere 
verletzt wurden. 

—MWie man ausBerlin hört, verhan— 
delt die dortige Diskonto-Geſellſchaft 





in | 


Londoner Bankier übernahmen gemein- 
Achaftlich die neue Anleihe. 

‚u Mit den Kaffernslinruhen in 
Südafrika fcheint e83 immer fehlimmer | 
zu werden. Neuerdings wird aus Pre= 
toria gemeldet, daß die Kaffern eine 
große Anzahl Frauen und Kinder im 
Diſtrikt von Zoutpansberg ermordet 
haben. :Die Boeren des Transvaal rü⸗ 
den jeht gegen fie an. 

‚Der Berlmer „Zofal-Anzeiger“ 
fagt, e3 feien in den Wohnungen meh- 
verer der jüngft in Berlm -verhafteten | 





Anarhiiten auch Höllenmajchinen ges | 
fumden worden, und die Polizei neige 
fich Der Anficht zu, daß die Anarciften 


date beabfichtigt hätten. 

-—— Der öfterreichtfche Minifter des ı 
Auswärtigen, Graf Kalnofy, hat die | 
Abhaltung eines Komareffes von Po- 
fen, welche im der Verbannung in Si- 
Hirien gelebt haben, unterfagt, da er 
befürchtete, die Abhaltung Diefes Kon 





n. 
— Der einihveilen nach Tromſoe, 
Norwegen, zurüdgelehrte amerikaniſche 
Bolarfahrer Wellman hat eine aus- 
führliche Schilderung feiner Erpebition 
gegeben. Wie er jagt, wurden berjchie- 
Bene wichtige naturgefchichtliche, geo- 
logifche und geographiiche Entbedun- 


"gen geniacht, und die Aluminiumboote 


n ji im Allgemeinen fehr qut be- 


‚ währt. Er will im nächiten Jahre nod;- 


mal® itber Spitbergen nad Norden 


bvorzudring 


© den, um Geiftesgeftörte, 


mehr, alß zu 
- jahres. Die Zunahme ift 


IB, 
3 


ingen fuchen. 
— u England nimmt die Zahl der 
Jrufinnigen, tie ein joeben veröffent- 


h Tıchter parlamentarifcher Bericht ergibt, 
= —* chre 


E fe etina 100,000 Wahnfinnige, Jdio- 


enden Maße zu. Am 1. Aus 
| den fich in England und Wa- 
d. h., 2245 
berfellben Zeit des Bor- 
jeit mehreren 
rem eine beitänbdige. In der Graf- 

üoblejer fommt auf je 136 Ein- 


© fohner cin Srrfinniger. 


— ins Olveniburg war vor eim 

dochen der urplößlich aus dem More 

enjt der Stabi entlaffene Prediger 
, PBartifh fputrlos verjchmunden 


weſen. 


| Marfhall angeftellt wurde. 


und mwurbe aläbafb von der Staatsan- 
maltichaft wegen Betruges, Unterjchla- 
gung und Urfundenfälichung Tberfbrief- 
lich verfolgt. Er Hatte vor Jahren eine 
Diakoniffenanftalt gegründet und dann 
im Laufe der Jahre zahlreiche Der An- 
ftalt zugedachte Viebesgaben,-fo. 3. 8. 
ton einen Amiterdamer Kaufmann 
20,000 Marf, für eigene Zmedfe ver— 
braucht. Nachdem der ungetreue Seel: 
forger lange Zeit vergeblich gejucht 
murbe, it er-jegt in Genua verhaftet 
worden. 

— Oberftleutnant a. D. v. Egidy 
in Berlin, der weithin befannte ideal 
veranlagte Begründer einer unabhängi- 
gen riitlich-rligtöfen Bewegung, ber 
ſchon ſeit Jahre durch ferne „Ernten 
Gedanten”“ und „Das einige ‚Chriften- 
tum“ die Aufmerkfamteit meiterer 
Kreife auf fich gezogen hat, bringt in 
feinem neuen Blatte „Verſöhnung“ ei— 
nen auffehenerregenden Artifel über 
Saferio, den Mörder Barnot3, und 
ten Anarhismus. Er faqt darin, man 
müfle „ven Blutfanatiter vom Edel— 
anarchiften unterfcheiden“, und ver- 
Dammt die That des Erjteren, aber 
ebenijo auch bie „Kopfsab-Theorie.” 
Des Meiteren ermahnt er die herrfchen- 
ten Kreife zu grünblicherer Moral- 
pflege im Sinne des Urchriftenthums 
durch Lehre und lauteres Beiipiel. 


Lokalbericht. 


Das Wolkenkukuks⸗Heim für Re⸗ 
konvaleszenten. 


Bei einem Kollektionsſchwindel, der 
in Chicago ja leider noch immer ein 
großes und lohnendes Feld bietet, wur— 
de die 60jährige Frau Mary P. White 
geſtern Abend verhaftet. Wie die Po— 
lizei behauptet, hat die Genannte ſeit 
drei Jahren ein Gewerbe daraus ge— 
macht, für ein Wohlthätigkeits-Inſti— 
tut, „Heim für Rekonbaleszenten“ ge— 
nannt, das gar nicht eriftirt, Beiträge 
zu jammeln. Das Wohlthätigfeits-In- 
jitut, welches den Vortheil von dieſem 
barmherzigen Liebesiwerte genof, mar 
Frau White ſelbſt. Als dieſelbe berhaf⸗ 
tet wurde, fand man bei ihr verſchie— 
dene Kollektionsbücher vor, welche er— 
gaben, daß ſie bereits ſeit drei Jahren 
auf dieſem Gebiete arbeitete und daß 
die gefammelten Gelübeträge fich in die 
Hunderte belaufen. Polizeilieutenant 
Collins gegenüber behauptete die Ver- 
baftete, daß das Inftitut fi) Nr. 4329 
Langley Wo. befindet. Ein Bolizift wur- 
de borthingefchict, und was berichtete 


‚er? Daß eineBrivatfamilie dort wohnt, 
| bie noch nie in ihrem Leben etwas von 
| dem „Heim für Refonvaleszenten“ ge= 
ı hört hat. Auch die Namen und Adreſ⸗ 


ſen der Beamten wußte Frau White 
ganz genau anzugeben. Nur ſchade, daß 
die betreffenden Perſonen ſich nichi fin— 
den laſſen wollten oder — lonnten. Die 
Frau wird ſich nunmehr im Polizeige⸗ 
richt auf die Anklage des Beiruges zu 
verantworten haben. 


Dicht am Abgrund des Todes. 
Durch die ſtraffällige Unachtſamkeit 


eines Kutſchers der Rootſtraßen-Pfer— 
debahnlinie, kreuzte ein mit 12 Paffa- 
letzteren 
geſtern Nachmittag die Geleiſe der Rock 
Island Bahn in demſelben Augenblicke, 
als ein Frachtzug dieſelben zu paſſiren 
im Begriff war. Hätte der Zuſammen— 


gieren gefüllter Wagen der 


ſtoß, welcher ſich in dieſem Augenblicke 


ereignete, nur wenige Sekunden ſpäter 
ſtattgefunden, ſo wäre ein unabfehba— 


res gräßliches Unheil unvermeidbar ge- 
So wurde nur die vordere 
Kupplung de3 Pferdebahnmwagens glatt 
durch den Zug abgefchnitten, die Pferde 
jetdft hatte der Kutfcher im lebten Mo- 


ı mente zur Geite geriffen und jo vor 


Hof⸗ 


dem Zermalmtwerden gerettet. 
fentlich wird der betreffende Kutſcher, 
welcher ſolchergeſtalt das Leben von 12 
Perſonen in Gefahr brachte, aus dem 
Dienſte der Geſellſchaft ſofort entlaſſen. 
Eine gerichtliche Strafe für ſeine un— 
entſchuldbare Nachläſſigkeit iſt leider 


ı nach den Geftten dieſes Landes nicht 


zuläſſig. 


| Gab fi für einen Poliziſten aus. 


Polizift Leon von der Armory-Sta- 
tion verhaftete geftern Mbend an der 
State Str. einen etwa zwangziajährigen 
Burfchen, Namens Clifford Gilbert, 
der fich unbefugter Meile zu mieder- 
holten Malen für einen Polizeibeamten 


| eusaegeben haben joll. Der Gefangene 
; erflärte auf der Station, daß er bei 
Ausbruch des Eiſenbahn-Streiks von 
Portsmouth, Ohio, nach Chicago ge- 


kommen ſei und hier als Bundes-Hilfs⸗ 
Er ſei je⸗ 


doch vor einiger Zeit entlaſſen worden. 


Bei einer Durchſuchung ſeiner Perſon 
fand man einen Revolver und einen 
Marſhall⸗Stern. Noch im Laufe des 


geſtrigen Abends erſchienen auf der Po⸗ 


lizeiſtation mehrere Bewohnerinnen der 
Levee“, die in Clifford mit Beſtimmt⸗ 
heit denjenigen Mann wiedererkannten, 
der von ihnen durch Drohungen Geld 
au erpreſſen verſucht hatte. Dem ge⸗ 
riebenen Hallunken dürfte das Hand⸗ 
werk für einige Zeit gelegt werben. 


Wählen die Zuchthausſtrafe. 


Lizzie Metzner und Beſſie Rodgers 
wurden geſtern Nachmittag dem Richter 
Dunne zur endgiltigen Aburtheilung 
vorgeführt. Die beiden jungen Mäd— 
chen waren bekanntlich vor einigen Ta—⸗ 
gen wegen Hehlerei von den Geſchwore⸗ 
nen zu einem Jahre Zuchthaus verur⸗ 
theilt worden. Richter Dunne ſtellte 
ihnen geſtern mit Rückſicht auf ihre Ju— 
gend — beide haben das achtzehnte Le- 
bensjahr noch nicht überfchritten -— die 
Wahl, ob fie in’3 Zuchthaus wandern 
wollten, oder od er fie dem Haufe zum 
guten Hirten überweifen folle. Lizzie 
Metner antwortete jevoch fofort „Jh 
will in’s Zuchthaus gehen, ich mag fei« 
nen anderen Blab,” —— eu ih⸗ 
ze Mitſchuldige, die Aufangs bereit zu 
ſein ſchien, die Milderung der Strafe 
anzunehmen, fich für das Zuchthaus 
— * Bere — darauf end⸗ 
glltig zu der urſprünglich über ſie ver⸗ 
hängten —— 








ewendpoſt⸗, Chicago, weitag, De 17. Auguft 1394. 


Die Arbeits:Rommiffion. 


Pullman’fhe Streiter 'mahen ihre 
Ausfagen. 


Aus der geftrigen -Machmittags: 
Sißung. 

Das durch die Zuftände in Pullman 
herbeigeführte Arbeiter-Elend, bon dem 
in den legten Monaten ‚jo viel gejchrie= 
ben und gefagt worden ift, wurde ge= 
ftern Nachmittag vor der Arbeits-Kom⸗ 
niffton im Bundesgebäude nochmals 
in pathetifcher Weife gefchildert. 

Der zuerjt vernommene Zeuge mar 
Ihomas %. Heathcote, der Vorfigende 
des Streik⸗Komites. Derſelbe iſt, ſei⸗ 
ner Angabe gemäß, 48 Jahre alt und 
arbeitete 5 Jahre lang in der PBull- 
man’fchen Wagenfabrit Gegenmärtig 
fteht fein Name auf einer von der Pull- 
mens&efelichaft herausgegebenen jog. 
„ſchwarzen Liſte“ und in Folge defjen 
iſt es ihm unmöglich, in ſeinem Fach 
irgendwo Arbeit zu bekommen. 

Heathcote ſchilderte genau, in welcher 
Weiſe die Herabſetzung der Löhne in 
Pullman vor ſich gegangen. Er be— 
fand ſich im Beſitz von Notizen, durch 
melche e8 ihm möglich wurde, die Kom= 
miffion von der vollftändigen Glaub⸗ 
würdigkeit ſeiner Angaben zu überzeu— 
gen. Trotz der um mehr als die Hälfte 
reduzirten Löhne habe er monatlich 
$17.71 für Miethe und Waſſer bezahlt. 
Wohnungen von derſelben Größe und 
gerade ſo bequem wie die ſeinige hätte 
er in unmittelbarer Nähe von Pullman 
aum Breife von $7—$9 pro Monat er= 
halten fönnen. Wären die Wohnungs- 
miethen in demfelben Verhältniß her- 
untergegangen, mie die Zöhne, Jo märe 
e3 wahrjcheinlich zu feinem Streit ge 
fommen, denn dann märe bie Mögliche 
feit porhanden gewefen, wenigftens das 
Nothwendigfte für die Familien ber 
Arbeiter zu beichaffen. 

Nachdem Heathcote geendet, murde 
Frl. Zennie Curtis vernommen. Gie 
aab an, daß ihr Vater 15 Jahre für 
Pullman gearbeitet habe. Bei ſeinem 
Tode ſei er 360 an Miethe ſchuldig ge⸗ 
weſen und man habe ihr (der Tochter), 
wöchentlich 833 von ihrem geringen 
Lohn abgezogen, bis die Schuld getilgt 
war. 

R. W. Cambes, —* De ui 
der zehn Sahre lang bei Pullman iha> 
tig er —* aus, daß Leute, welche 
voriges Jahr im Juni noch 82.25 ver⸗ 
dient hätten, ſechs Monate ſpäter 68 
Cents pro Tag erhalten hätten. 

Von derPullman⸗Geſellſchaft wohnte 


geſtern Niemand der Sitzung bei, wo⸗ 


raus hervorzugehen ſcheint, daß Die Ge⸗ 
ſellſchaft ſich überhaupt nicht darum 
kümmert, was die Kommiſſion thut, 
oder in welcher Weiſe ſie über die Un— 
terſuchung berichten wird. 


Bon Räubern überfallen. 


Der Küfer John Sheehan, ber im 
Pöfelhaus der Firma Swift & Co. an- 
gejtellt ift, mwurbe geftern Morgen bor 
der Thür feiner Wohnung, Nr. 2124 
May Str., blutend und kefinnungs- 
108 aufgefunden. Man fhaffte ‚ihn 
nach dem Englewood Union Hofpital, 
und als er dort feine Beftnnung wieder 
erlangte, erzäglte er, daß er am Mitt: 
woch Wbend Zahltag gehabt umd ſich 
etwas verſpätet habe. In der Nähe 
ſeiner Wohnung ſei er von zwei Kerlen 
überfallen, niedergeſchlagen und um 


alles, was er bei ſich gehabt, beraubt 


worden. Sheehans Zuſtand wird von 
den Aerzten als lebensgefährlich be— 
zeichnet. 


Wieder eine Gafolinerplofion. 


Wieder ift einer der unheiloollen Ga- 
folinheerbe für das Leben einer Haus 
frau verhängnifooll geworben. Sn 
Tolge der Erplofion eines joldhen wur- 
de die im Haufe Nr. 615 Larrabee moh- 
nende Frau Sophia Schul, jo jchwer 
perbrannt, daß fie nach dem Deutjchen 
Hofpital, Nr. 754 Larrabee St., über: 
führt werden mußte, wo fie um 7 Uhr 
gejtern Abend ihren fchredlichen Leiden 
erlag. Das Haus jelbjt wurde durch 
die Erplofion in Flammen gefeht, die 
erit gelöfcht werden fonnten, nachdem 
fie einen Schaden von etiva $500 ber- 
urfacht hatten. 


Bedeutender Einbrud. 


In Engels Opera Bapillon, Nr. 466 
N. Clark Str., wurde geftern Morgen 
zum jechften Dale innerhalb der legten 
drei Monate eingebrochen. 3 gelang 
den Spitbuben, Saden im Werthe 
bon über $2000 zu erbeuten, melche faft 
ausfchließlich in Garberobejtüden der 
zur Zeit dort gaftitenden 16 Sänge- 
rinnen beftanden. Die Bolizei behaup- 
tet, den Dieben auf ber Spur zu fein. 


„Weisliche Schwäche 


war zehn Jahre lang mein fletiger 
Begleiter. ch litt an der jchlimm- 
ften Art, verbunden mit heftigem 
Rüdgratsleiden, welches fortwäh- 
rende Rücdenfchmerzen, Magen: 
fchwäce und 

Yervofität verur- 
fachte. 

„sh gab alle 
Hoffnung auf, je 
wieder gejund zu 

| werden. 

„Gerade dann 
fing * mit dem 

Einnehmen von: 
—— »Lydia E. 

—— Pinkhams 
Vegetable Compound an. ch 
befolgte die Unweifungen und Be 
handlung bis ich jeßt wieder eine 
vollftändig yejunde frau bin. — 
— S. W. White, 8ı6 Holly Str., 

eit Philadelphia, Pa. 

Jede Frau die von UÜterns- oder 
Wombsfeiden geplagt wird, fann 
durch Lydia E. Pinfhams Dege- 
table Compound Furirt werden. 

wanzig Jahre des unvergleichli« 
ge Eile beftätigt feine Kraft. 

Es vertreibt und entfernt Ge- 
fhwüre in dem Uterus- inv’ frühen 
Stadium der Entwidelung. zı 


‚Nahezu gelyucht. 


Arthur Kehew wird von einen ers 
bitterten Dolfshaufen bedroht. 


Eine Volksjzene, mie man fie ges 
möhnfich im Süden, wo die Lyncherei 
an der. Tagesorbnung ift, zu finden 
pflegt, Tpielte fich geitern Nachmittag 
in der ftilen Diana Ave, nahe der 
Bloomingdale Road, ab. Dort fpielte 
um die genannte Zeit die fleine Mar- 
tha Neugebauer, ein hübſches 10jäh— 
rige® Mädchen, vor der Ihüre ihres 
Nr. 930 gelegenen Haufe derſelben 
Straße, al3 der einarmige Bleiftifthau- 
firer Arthur Kehem de5 Weges kam. 
Er jah der Hieinen eine Weile beim 
Spielen zu, und das gefällige Wefen 
berfelden mußte ein unbezähmbares 
Verlangen in feiner Bruft ermedt ha= 
ben, denn er ergriff das Mübchen mit 


feinem einen Arm, in melchem er eine | 


bemunberungswürdige Kraft belikt, 
und fchleppte fie unter die Toeppe eines 
benachbarten Haufes. Das Gefchrei der 
Kleinen erregte die Aufmerkſamkeit 
des zufällig im der Nähe anmejenden 
Poliziften Thomas. Er fam Hinzu und 
hatte die Genugthuung, den Schand- 
buben gerabe zur rechten Zeit beim 
Kragen nehmen zu fünnen. Während 
er ihn nad dem Telephonhäuschen 
brachte, um den Batrollwagen 'herbeizu- 
rufen, hatte fich eine ftetig größer mwer- 
dende Anzahl Neugieriger um ben’Bo= 
liziften und Kehem angefammelt, die, 
als fie hörten, welcher Natur das Ber- 
brechen des lebteren war, anfingen, 
Drohrufe gegen ihn auszuftoßen. Die 


legteren wurden immer zahlreicher und | 


heftiger, ja eimige machten fogar den 
Derfuch, den Verhafteten von dem Bo- 
liziften loszureißen, mit der Abjit, an 
ihm iefelde Prozedur vorzunehmen, 


welche |. 3. Brenidergaft in das beilere | 


Jenſeits beförderte. DaJſaacs Jah, daß 


er der Uedermacht der Menge nicht ges 


wachen war, fo pfiff er um Hilfe und 
hatte das Glüd, den Sergeanten Yürs 
auf fein Nothfignal herbeitommen« zu 
jehen. Beide Boliziften zogen dann ihre 
Revolver und hielten mit vereinten 
Kräften jo lange die evbitterte Volfs- 
menge im Schach, bis der Batrollmagen 
berbeitam, mittelft welchem dann der 
Gefangene nach der Nort5iloe.-Station 
tran3portirt wurde. 


„Künftlerzongreh‘ 


Eine genußreiche Operetten- Auf: 
führung in Ausfidht. 


In Müller Halle, Ede von North | 


Ave. u. SedgwidSt., wird am nächſten 
Sonntag, den 19. Augujt 1894, den 


Freunden einer finnreichen und gemüth- | 
vollen Gühnenliteratur Gelegenheit ges | 


boten, fi an der gediegenen Auffüh- 
rung einer hübfchen Operette zu erad- 


ben. E3 ift dies die zweiattige Operette | 
melche von dem | 


„Künfter- Kongreß“, 
hieſigen Redemptoriſten-Miſſionär Pa— 
ter Ebel verfaßt und von dem begabten 
Chicagoer Komponiſten Henry Schöne— 
feld in Muſik geſetzt wurde. Das Ganze 
veranſchaulicht den Idealismus und 
den Realismus auf dem Gebiete der 
Kunſt und im gewöhnlichen Leben. Bei 
der Aufführung wirken bedeutende 
Sänger mit, u. A. der Tenoriſt W. van 
Dahlen und der Baritoniſt Franz Edel— 
mann. Die muſikaliſche Leitung 
Operette ruht in den bewährten Hän— 
den des bekannten Organiſten Hugo F. 


Edelmann. Außer der Operetten-Auf- 
führung ſtehen noch Muſik-Vorträge 


und ſonſtige unterhaltende Nummern 
auf dem Programm verzeichnet. Es 
lautet in ſeiner Vollſtändigkeit wie 
folgt: 

Erſter Alt. 


. Marich, „Tannhäufer“ .. Richard Wagner 
.Einleitungsrede, Columbus-Pfeife 
Sieben verſchiedene Abbildungen der Columbus⸗ 
pjeife werden zn Stereopticon gezrigt mit Erklä— 
TE I , 5 
. Vortrag, „Die ihönen Künfte 
Ouvertüre, „Raymond“ 
Zweiter Alt — Künſtler⸗Kongreß. 
Perſonen: 
Kunſt-Genius. 46NMath. Blumeunthal 
Zwölf Himmelsboten: Mich. Loeht, Lamb. Krickel, 
Franz Kollet, Franz Kohnen. Franz Lutz, Aljx. 
ang, Ed. Fleury, Max. Hoff⸗ 


Edelmann, J. 
Sieben, Johann Urbin, Nec. Hecker. 


mann, Theo 
Zwei Bagen des uft:Genius: I. Zeller, Ed. Schoen 
Zwei Indianer Dann, Bediente de3 Columbus: 

%oh. Urbin, Nic. Heder, Jo. Koller, Bet. VBidia 
Goluurbus, Bariton Brany Ed:imann 
ma Bi » ar Joh. Fichter 
Mozart, Mufter, Tenor .. oo .W. Ban Taplen 
Mit Angelo, Baumeifter .. - + Auf._d. Zesmar 
Napbarl, Maler .. . 2 oa. . . ob. Schön 
Adhtermann, Bildhauer . . Et RE 
a a „Io Ehoen 
Andufsicher „oo via 0 0 en . Mia Fredrih 
Philoſoph Joh. Blindauer 

Choriſten: 

Nie. Holzmer, Leo Fiſcher, Anton Broſterhaus, Wen⸗ 
zes lans Steiubach, J. Hofi. Joſeph Stanger, 
John Proit, Chas. Marfaraf, Joh. 
Reinhoise mad Peter Litten. 

Dritter Akt. 

7. Gavotte . Tobani 
8 Das Bijon-VPanorama mit der Columbus-Pfeife 

erſcheint auj der Bühue. Kurze Erflärung . . 
Rev. B. Ebel 
9. Potpourri, „SBasparone” . . . » . . Millüder 
Mährend Diejer Bit acht das Nublifuur in gevrd: 
netet MWeije zur Scan de3 Originals, 
10. Bauje zur Mnterhaltung 
11. Marjch 


„aAbendpoſt““, täglide Auflage 39,500. 


Möchte Bürger werden. 


Der ihlitäugige Sohn des „Reichs 
der Mitte“ Moy Ah Kee ift jet, nach- 
dem er 35 Jahre lang unter dem Ster⸗ 
nenbanner gelebt, zu der Einficht ge- 
fommen, dab e& fich im Lande Ontel 
Sams ganz gut ausfommen läßt und 
Laß er feine Lebenstage hier als Bür- 
ger der Vereinigten Staaten beichließen 
möchte. Geftern nun. ließ er biejen 
Wurfch durch feine Anwälte Abrahams 
und Morris Richter Dunne in Form 
eines Antrages fund geben, doch diejer 
weigerte fich, den Ehinefen zu naturali- 
firen. Die genannten Advokaten beab— 
fichtigen, gegen die Entjcheidung des 
Richters Berufung einzulegen und, 
wenn nöthig, bis an’3 Obergericht zu 
sehen, welches erfucht werben joll, durch 
„DMandamus“-Berfahren Richter Dun- 
ne zur Ausftelung der Naturalifa- 
tion£papiere zu zwingen. &3 ift übri- 
gens ſchon lange ber, jeit Moy Ah Kee, 
de: bier an der State Str. einen Zi- 
gartenladen hat, fein erfte3 Bürgerpa- 
pier erhielt. Vor Richter Duger im 
New York war e3, und zwar am 31. 
Auguft 1880, wo er fich feierlichit von 
feinem alten Baterlande losfagte. Moy 
AH Kee hat fich im Gegenfag zurMehr- 
zahl feiner Landaleute ganz bedeutend 
afflimatifirt; ex jpricht, Tieft und 
ichreibt engliſch ziemlich gut. 








der | ihm theure Waaren 


| Feuer gänzlich ungenügend mar. 


Zwiſchen zwei Stühlen. 


Erprobte DauerhaftigfeiteinesChi- 
cagder Polisiftenfchädels, 


Die Gerechtigfeitsdiener Chicago3 
Tcheinen von der gütigen Vorfehung für 
ihren f&hweren Beruf mit.einem unein= 
Ihlagbaren Schädel gefegnet zu fein, 
Polizift Maher wenigitens it e3 ganz 
gewiß. Zwei der im Haufe Nr. 88 


Ontario lebenden Frau Gallagher ges | 


hörige Stühle, welche die fampfgeübte 
Dame auf der Hirnfchale des bejagten 
Gefegesfchergen in Trümmer jchlug, 
legen davon berebtes Zeugniß ab. Die 
Beireffende befigt einen 14jährigen 


Sprößling, Namens Thomas Gallas | 


gber, der troß feiner Jugend fich be— 
reits zum intelleftuellen Führer einer 
Rotte Straßenbuben herangebildet 
bat. In einer Schlägerei, welche die 


Bande vor einer Woche in der Market | 
ftraße in Szene jeßte, wurde Daniel | 


Ryan, wie die „Abendpoft“ |. 3. be- 


richtete, arg bermeifert, und Gallagher | 
| gen find einGefchent des „Bi-Metallic”- 
| Klubs in Wafhington, in deffen Auf- 
haben und die Poliziften Dlaher und | 
duch die Vereinigten Staaten zieht, 


fiand im Verdacht, bei diefer Mejjer- 
offaire eine leitende Nolle gejpielt zu 


Zeis wurden beauftragt, feine Verhaf— 


tung vorzunehmen. Der Eritere begab | 
die | 


ih fühn erbobenen Hauptes in 
oben gelegene Höhle des jungen Löwen, 


während Zei3 unten an der Thüre Po | 


fto faßte. Statt des Löwen fand er 


die Kömenmutter in Geftalt von Frau | 
Gaollagber vor, welche nachdem te von 


der Abficht des Boliziften in Kenntniß 
gejeßt worden war, zur Witafe, marjch, 
merfch! überging, einen Stuhl ergriff 
und damit einen mwuchtigen Hieb auf 
den Kopf Maher3 niederfauben ließ. 
Der Schlag bewirkte, daß der lehtere 


auf die Knie fant. Nicht gerührt durch | 


dieje flehende Bofition ergriff Frau 
Gallagher einen zweiten Stuhl, der 
da3 Schidfal des erfteren theilte. Durch 
das Gemwimmer jeined Kollegen auf- 


nem dritten Stuhle zum Gegenftanbe 
Getroffene,der fich jeit demHandgemen- 


ge etwas wüſt in ſeinem Denkapparat 
fühlt, dankt ſeinem gütigen Schickſal 


dafür, daß es ihn davor behütet hat, 


der Gatte von Frau Gallagher gewor— 
den zu ſein. Die letztere iſt verhaftet. 


Hehlerneſt ausgehoben. 


Ein wahres Hehlerneſt hat die Po— 
lizei in dem Hauſe Nr. 2215 Dearborn 
Str. entdeckt, und geſtern ſtand die 
dortfelbſt wohnende Frau Eliſabeth 
MeLean und ihr Helfershelfer Harry 
Roß vor Richter Glennon im Polizei— 
gericht der 35. Str.-Statien unter der 


Anklage der Hehlerei, beziehungsmeife | 
| bereitö oben 


des Diebſtahls. Mit welchem Erfolge 
die Angeklagten ihr „Geſchäft“ betrie— 
ben haben müſſen, geht am beſten da— 
raus hervor, daß ſich bei Durchſuchung 
des Hauſes Waaren im Werthe von 
etwa zwei bis drei Tauſend Dollars 
vorfanden. 
waren auf der Polizeiſtation an der 
35. Str. von Geſchäftsleuten Klagen 
über allerhand Diebſtähle eingelaufen, 


insbeſondere beſchwerte ſich Herr A. P. 
| Thomas, der Inhaber desKurzwaaren—⸗ 
| Gejchäftes Nr. 3504 State Str., daß 


abhanden fa= 
men. Der Verdacht lenkte fih auf Frau 
Elizabeth MeLean und nachdem man 
ihr Haus eine Zeitlang unter Berwa- 
KHurg gehalten hatte, erfolgte vorgeitern 
die Verhaftung der Frau umd des oben 
genannten Harıy Roß. Die meitere 


Verhandlung des Falles vor Nichter | 


Gtennon dürfte jedenfalls noch manche 
intereffiren. | 


Yu eine Antwort. 


Hilfa-Baulommiffär Moody Hat von 
der „RodgerssPart Water Eo.* eine 
Antwort auf bie Befhuldigung erhal- 
ten, daß dieWafferzufurhr und derDrud 
bon den Bumpmerten bei dem neulichen 
In 
dieſem Antwortſchreiben ſtellt die Ge— 
ſellſchaft ſelbſtverſtändlich jedwede 
Schuld an der ungenügenden Waſſer— 


zufuhr und dem mangelhaften Druck in 
Abrede und fucht die Verantwortlich⸗ 


keit auf die Feuerwehr zu wälzen, in— 
dem dieſelbe Schläuche an zwei Hy— 


Schon ſeit längerer Zeit | 


merkfam gemacht, eilte Zei die Treppe | wat 


herauf und bewahrte Maher davor, ei= | 











Wenn der Menic Glüd hat! 


Wie General Raudall ein berühm: 
ter Mann wurde. 


Daß die ganze Coxey-Bewegung, 


welche no vor wenigen Monaten fo | 


viel Staub aufwirbelte, von den Füh— | 


tern nur deshalb in’3 Leben gerufen | 
wurde, um aus berjelden perfüniichen | 


Vortheil und politiſches Kapital 


zu 


ſchlagen, hat von vornherein kein ver⸗ 
jtändiger Menjch bezweifelt. Ein be= | 


redtes Zeugniß für die Wahrheit diejer 


Annahme liefert „General” JohnHenty | 
Randal. Diejer würdige Herr verlieh | 


Chiago am 25. Apri] an der Spike 
einer Mbtheilung vom 450 Nmduftrie- 


Soldaten. Er ritt damald einen alten | 


„Klepper“, den er irgndwo um einen ge- 


zwei edlen Pferden mit ſilberbeſchlage— 
nem Geſchirt gezogen wird. Die hoch— 
feinen Pferde und der elegante Wa— 


trage der General als Stumpredner 
um für die populiſtiſche Partei Pro— 
paganda zu machen. Herr Randall kann 
mit dem Geſchenk anfangen, was er 
will; er mag es verkaufen oder behal— 


Unbeſchreibliches Elend. 


Mehrere der Streiker-Familien in 
Pullman buchſtäblich am 
Verhungern. 


Seit dem Schließen des Unterſtü— 
tzungs⸗Hauptquartiers in Pullman am 
letzten Sonnabend iſt die Noth unter 
denjenigen Streifern, die nicht im 
Etande waren, wieder Arbeit zu be- 
fommen, geradezu furchtbar geworben. 
So lange das Hauptquartier _offen, 
gingen mwenigitens regelmäßig fo viel 
Lebensmittel ein, um die bringenditer 
Ansprüche zu befriedigen, aber jegt ijt 
nicht einmal ein Stüd trodened Brod 
mebr zu befommen. Familien, die aus 
bier, jech3 und mehr Köpfen beftehen, 


ſind demYungertode preisgegeben, denn 
ringen Preis erjtanden hatte. Gegen= | 
mwärtig aber fährt der Herr „General“ | 
in einem eleganten Wagen, Der von | 


ten, je nachdem e3 die Umfjtände erfors | 


dern. 
Wenn der Menfch Glück Bat! Noch 


bor Kurzem ein unbefanuter Dann, der | 
ein bejcheidenes Häuschen an der Gali: | 
fornia Upe. beivohnte, ift über Nacht | 


aus dem General. ine Perfünlichkeit 


| von nationalen „Ruf” geworben. Daß 


diefe Umwandlung nicht ‚ohne mans 
herlei Schwierigkeiten und Unannehm- 
lichleiten vor fi) ging, muß allerdings 
zugeftanden werben. 

Auf dem Marfche nad) der Bundes- 
hauptſtadt haite die ‚wackere“ Induſtrie⸗ 
unter Entbehrungen der 
ſchlimmſten Art zu leiden. Die Folge 
davon war, daß die „Armee“ immer 


Bo 23 ühfen, Der | Mehr zufanımenfhrumpfte, bis jchließ- 
der Kraftprobe dienen zu müflen. Der | tich nur nodh 105 Mann übrig blieben, 
ı mit denen der hochherzige Führer feinen 
| feierlichen Einzug in Bafhington hielt. 


Dem General felbft war das Neiten 
äußerſt ſchlecht bekommen. Er „fühlte“ 
matt und zerſchlagen am ganzen Kör— 
per. Dazu fam, daß er während jei- 
re3 Siegeszjuge® mehrmals verhaftet 
wurde und gar Häufig die Nächte im 
Gefängnik zubringen mußte. Aber 
alle diefe Leiden follten in der Bundes 
bauptjtadt ein Ende nehmen. Der Ge- 
neral entließ feine Soldaten, nachdem 
er !hnen eine ttefempfundene Abfchiebs- 
rede gehalten und trat alddanır mit der 
populijtifchen Partei in Verbindung. 
Ueber den Erfolg diefes Schritte ijt 
berichtet worden. Man 
wird jich unwillfürlich fragen, was aus 
den 150 armen Veufeln geworden ift, 
die ihrem Führer anfangs jo bereitiwil- 
lig gefolgt waren. 

Wer bier in Chicago an der Süb- 
und Weftfette Umfchau hält, wird viele 
ton ihnen halb verhungert und bejchäf- 
tigungslos in den billigen Logirhäu— 
jeru wiederfinden. Auch die Familie 
tes „Generals“ hat während feiner Ab- 
mejenheit manches Ungemad; erdulden 
müflen. Sein Sohn Eduard, der mit 
dei Beltrebungen des Vaters ſympa— 
tbifirte, derlor eben aus Diefen Grunde 
bor einigen Monaten feine Stellung 
und bat erft fürzlich wieder Beſchäfti— 
gung an ber populijtifchen Zeitung 
„Ihe Searchhlight”" gefunden. Nicht 
viel beffer war e3 den beiden Töchtern 
ergangen. Die Mutter hatte befannt- 
lich ihren berühmten Gatten auf der 
Reife begleitet. E3 heibt, daß Herr 
KRendall innerhalb der nädhjften zehn 
Icge mieder in Ehicago eintreffen 
wird, um hier die Herbit-Nampagne 


| für die Bopufiften zu leiten. (?) 


Sefet die Sonntagsdeifage der Abendpofl. 


m — 


Donegans Brosch. 
Der Er-Polizift John Donegan, wel⸗ 


| cher am 24. Yuni feine Gattin Anna 
in einem Antalle rajender Eiferjucht 


che Tpäter verbrannten und bierdurd) | 
eine Verfchwendung von Wafler ver= | 


urfacht wurde. 


EN 


Gegen Dyöpepfie, Hebelkeit, 
Sunere3 Auffiogen, u. j. w. 
Diefe fo newöhnlichen Krantheiten ba- 
ben ihren Urfprung iur Magen. Der 
Magenfaft hat nicht bie zur gefunden 
Berdauung ter Speifen nothiwendigen Ei- 
genfchaften und eine allgemeine Schwäche 
des Magens tritt ein. Dr. Augufk Kö- 
nig’3 Hamburger Tropfen reinigen bie 
Säfte und fielen die erjchlaffte Lebens 
$raft wieder ber. 


Gegen 2eberleiden. 


Biliöſe Beſchwerden befunden ein 
Trägheit des Ausfcbeidungs-Organs ber 
Leber und Unregelmäßtgfett inden Funf- 
tionen der verfchiedenen zur Bearbeitung 
der ausgefonderten Flüffigfeit beftimmten 
Organe. Wenn ein Ueberfluß von Galle 
im Blute zurüdbleibt, treten biliöfe De- 
fhwerden auf, welche fih durch gelbliches 
Ausfeben der Haut, u. f. w., anzeigen. 
Als ein Mittel gegen dieje Leiden find 
Dr. Auguft Köntg’s Hamburger Tropfen 
auf’3 Wärmfte zu empfeblen. 


BE 
Berrenfungen, 


Duetfchungen, 
Berlegungen, 


Rückenfchmerzen. 


| 
| 
| 


| 
| 


87° | Kollegium progeffirt. 
dranten angebracht habe, melheSchläus | g prozeff 


durch drei Revolverſchüſſe ſchwer ver⸗ 


wundet haite, wurde geitern vor Rich- 
ter Dunne und einem Gejchmorenen- 
Donegan, der 
Thon feit längerer Zeit von feiner Gat- 
tin getrennt lebt, war an dem oben er- 
wähnten Tage vor deren Wohnung, Rr. 
23 Eaton Noe., geflommen und hatte 
Einlaß begehri. Obgleich er fih ein 


| 
| 


Zub um den Kopf gehüllt Hatte, er= | 
fannte fie thn doch und verweigerte ihm | 


den Eintritt. Bonegan fhoß darauf 
dreimal durch bie Thür. Yede der Ku- 
geln traf, und Anfangs jchien e3, ala 
ob die Frau den Berlegungen erliegen 
würde, doch murde fie wisder Hergeftellt 
und befindet fich jet mohl und munter. 

Donegan wurde verhaftet und im ei- 
ner Zelle der Station an der Harrijon 
Str. untergebracht, von wo er jedoch 
entfam. Al3 man ihn wieder verhafte- 
te, fand man einen Zettel bei ihm, dei- 
fen Inhalt in Verwünſchungen gegen 
den Polizeilieutenant Lynch, Frau Me⸗ 
Careh, Kaie Maloh und James Con⸗ 
nelly beſtand. Bei dem geſtrigen Verhör 


erklärte der Angeklagte, daß er den 


Zettel geſchrieben habe, als er die Ab— 


ſicht hatte, Selbſtmord zu begehen. 


Nach Vernehmung der Zeugen zog 
die Jury ſich zurück und brachte nach 
furzer Zeit ein verfiegeltes Verbift ein. 
Die verlautet, ift der Angellagte jchul- 
dig befunden und zu 5. Jahren Zucht: 
Haus verurtheilt worden. 


Konzert im Garfield Barf. 


Im Garfield-Bark wird heute Abend 
wiederum ein großes Freisflonzert von 
der Kapelle des zweiten Regiments, un- 
ter Leitung des rühmlichſt bekannten 
Kapellmeifters Ellis Broof3; veranftal- 
tet werden. Das für diefe Gelegenheit 
aufgeftellte Programm lautet wie folgt: 


Duvertüre „Der Rönigslieußinant” . o . «_- - 
Romance „Roje Sojtiy Vloogiing" . x + - 
Selettiou Fatiaiga⸗ 
Walzer „Luſtige Srüder „ 
„American Bara Dance⸗ Daudert 
Große jautafie „Baterländiihe Melodien" Hartmann 
Duett für Goruet „IG mot’ mieiie Lieb: 

ergöfle fh“ 
„Boor little cup headen Goons* . . 
Grinnerungen an Yreila 
Wunganiloe (Merilanti 

w 


F. SKlenidunidt, 


die öffentliche, fowie die Privat-Wohl- 
thätigteit fcheint fich vollftändig er- 
Ihöpft zu haben. Was foll mit diejen 
Unglüdlichen gefchehen, wenn erft ber 
Winter mit feinen Schreden tommt? 
Um daS Xeußerfte zu verhüten, wirb 
wohl die County-Verwaltung gezwun⸗ 
gen fein, fich der Hungernden Familien 
anzunehmen. 


Ein Diamantcendieb abgefat. 


Der Geheimpolizijt Welbazti tehrte 
gejtern von Dmabha zurüd und brachte 
einen Gefangenen Namens W. Lewis 
mit, von dem die Polizei behauptet, daß 
er ein notorijcher Diamantenvieb iſt. 
Sm Juli d. 3. fol er einen Einbrud in 
Sohn Meisner Wohnung, Nr. 1275 
B. Madifon Str. verübt und Schmuck— 
jeden im Werth von $600 ‚geitohlen 
haben, von denen der größere Xheil 
mwietererlangt wurde. Lewis war von 
mehreren Berfonen gefehen worden und 
die Beichreibung, welche tie Polizei von 
ihm erhielt, führte zu feiner Verhaf- 
tung. 

Abgrundtie} im Elend. 


Und fönnte er im Golde wühlen, wie M 
et doch ein dejammeraswerthes Geichöpf, derlnglüd: 
liche nämlich, der an chdonijchetr Dyspepſie leidet. 
Wen dieſes Ungeheuer erjaßt hdat, dem läßt es ſelten 
einige Stunden Rube. Aber es gibt ein Mittel um 
den Unhokd zu bändigen. Rufe Ooftetter's Magen⸗ 
bitters zu Hilfe und er entweicht. Fahre jort, Dieje 
Arznei zu gebraucden, jo wirft Du jehen, dab aus der 
augendblidiichen Hilie, Die das Bitter! Dir gewährt, 
Rh eine gründliche und permanente Kur entwidelt. 
Soddreunen, Aufgetriebenbeit, Drud auf der Magens 
geube, Nervoſität, SHlajlofigkeit find Plagen, deren 
Epmptome durch Dieje Arzmei bejeitigt, wird mit ihrer 
Hilfe dauernd Lurirt werden. Leberle.den und Kart: 
beibigfeit, beide mt DipSpepfie eng verihmiitert, erz 
grajen dor dem Bitters Die Flucht; das Gleibe if 
—* —— Rheumatisnu:, Makıria und Nierenleis 
en. an gebraudhe Diefe Arznei joitemariih und 
naht mur ab und zu. * 


Srieftañten. 


4 


E T. — Wir haben Sie durchaus richtig verſtan⸗ 
en. 


Es bleibt dabei, daß Sie fih der Gutziehun 
der Wehrpflicht Ihuldig gemacht und — — 
feiten in Deutihland zu geiwärtigen baben. Wiel: 
keiht Tann Ihnen Der biefige Ddeutiche KRonjul in 
ttgend einer Weile bebilftich jein. 

2. 8. — Schreiber Sie an den Heransgeber der 
„Germania, Herren Eruft Epftein, Eitv of Merico, 
der Ihnen fiherlich die gewünschte Auskunft über die 
Verhältniffe in Merico geben wird. So ohne Weite: 
res nah Megico zu geben, würden wir JIdnen nicht 
rat hen. 

P. 


„ om Wenden Eie ih an irgend einen 
Theaters grijeur oder ſtoſtumier. Da werden Sie am 
nellſten erſahren können, wie man Rajenfirt prä= 
parıet, 


SDetrath3-Nteenien. 


Folgende Heirards-Lizenfen wurden In der fiea 
des Gounty Glerfs ausgeitellt: “ 


John Zabel, Auguſta Tilt WM, 2. 
Ehriftian Metger, Marie Becher, 50, 9. 
Voda Sarolis, Yudwida Buzja, 4, 2. 
Jan Buc, Mary GCowenyg, 2, WR. 
Bernhard Resler, Thereſa Bunkert, 32, 26, 
Pietro Tipiero, Caterina Lacoreia, W, 9. 
VBeter Witte, Vena Gaitelman, 21, 19. 

John Schmidt, Johanna Günther 77, 19. 
Julius Wittenberg, Annie Felgen, 4, 2. 
James Peaſe, Annie MeRufty, 24, 19. 

Morris Wider, Mary Lewen, 21, 19. 
Bernbard Müller, Ida Loth, 38, 37. 

Lofer Alliton, Grace Warvid, 6, 9. 
William Ballowis, Julia Koh, 3, 2. 

John Garitens, Minna Smetaiel, 23, 31. 
Dennis Garamody, Iohanna Sullivan, 30, 9. 
Alfred Berry, Ugnes BPradiord, 33,26. 

" Hermann Holland, Margarer Amundjon, 9, 22 
Rapoleon YaBorte, Maria Hagemann, 8, 21. 
Joſef Kaſerodsty, Roſalie Benes 19. 
Philip Meßafirn, Mollie Vifoisft, 92 

Ban Smith, Waude GHangfide, 36, 32. 

John Ziehler, 22, 
Karl Leder, 3. 2. 
Charles Banfom, Weite Johnfon, 4, 31. 
Natdar Nathan, Lillie Marks, 39, 8. 
Elaude Wilfinion, Edna Lewis, 5, F7. 
Ridard Williams, Dora Berfind, 3, 8 
Richard Borteous, Margaret Flanagan, 35 
Jatoıb Goldman, Sophie Miller, 9, M. 
James Perrin, Annie Kube, 25, 
Emil Huber, Sophie Stanımberger, , 19. 
Charks Stewart, Liyzie Huckeb 

James Allen, Emma Burmeifter, M, 8%. 
Adam Michel, Martha Fetcharet, 32, 18. 
John Zib, Mary Fiddler, 3, 2. 

Beter Yarjon, Amanda Earlfon, 0, 9. ; 
Joſeph Huſchell, Mary Jeta, S, DD. 
Lewis Stow, Etta Slater, B, 2. 

Barnett Mersieib, Eophie PBeriman, 7, 9 
Aaac MeDimen, Anna Rubin, 3, 21. 
Leander Buftafion, Anna YFroberg, 2, 3. 
Teariluß Ambros, Annie Bergmann, %, 20. 
Thevdore Gfienfe, Mathilda Brek, O0, 2. 
George Wahl, Martta Behl, 6, 9. 
Vatrid Ryan, Bertya Stauden, 26, 19, 


Villie Klein, 
Anna GEnder, 


21. 


A. 


Schetdungskragen 


wurden eingereicht von: Olivia A. gegen Travie A. 
Irving, wegen Verlaſſens und grauſamer Behand⸗ 
lung; Rora D. gegen Charles U. Vritchard, wegen 
Verlaſſens; Rachel gegen Thomas W. Fagan, wegen 
Verlaſſens; Babetta D. gegen Erne Vrior, wegen 
Verlaffend und. geaujamer Behandlung; Harry gegen 
Enıma Bruce, —— Behandtung; Letiria 
C. degen William Murphy, wegen Trunkjucht 
und garauſamer Behandlung: Orin 
Johnfſon, wegen Ehebruchs; Olive gegen Henrd 
; wegen granjamer Behandlung; 
Xena gegen Chriftian E Dodermann, wegen Trunite 
jucht. 


gen Mary M. 


Todes faãue. 


Rachſtehend verd fentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Gefundheitzamte peiſchen 
geitern und beute Mittag Meldung uuging: 


Heinrih Kern, 192 Milwaufee Ave., 6 3. 
3. Aderman, 33 ©. Wood Str. 

Maria Barthel, PO Noble Apr, 13.3, 
Minna Zühlde, 52 Etring EStr., 16 3. 
Lizzie Naehert, 147 Noble Uoe., 3 3 


Dau:-Erlaudbatdiibetsic 


wurden geitern wie jolgt ausgeiiellt: 3%. €. Dadens 
burz, 1itöd. Brick Andau mit Baſement und Sinters 
Anbau, 510 Fullerten oe, 8,0; Chicago Dod 
und Ganal Go., GRöd. PBrid-Lagerbaus mit Baie: 
ment, 32-372 Alinsis Str., 45,00; Frau Spore 
leider, lMitöd. Brid-Frontendau, 35 N. Elarf Eir., 
00; ©. U. Yondelius, Möd. Brid-Flat3 mit 
Bajement, 3049 Galumer Aoe., 9,000; R. Chriften- 
fen, ZHöd. Brid-Jlats mit Bajement, 473 W. Ohie 
Etr., $7,%00. 


Marttberidit. 


Esiengo, den 15. Yuguft 1896 
Diefe Breije gelten nur für den Großhandel. 
Gemüjie 
Rothe Berten, 1c—löe per Dußend. 
Sellerie, We Me per Dutzend. 
Ealai, 56% per Barrel. 
Ren: Rartofteln, 3.502.008 der 
Zwicbein. 31.758320 per Ba 
Kobl, $LOD-31.10 per Kiite, 
Scebendes Geflüger!. 
Junge Hühner, I0c—Lie per Bijuno, 
Wühner, 6c—e per Bund. 
Zru:hähmer, Gc—Se per Bjund. 
Guten, ic—10e per Bund. 
Sänit, B.00-54.00 p:r Dugend. 
Butter. 
Leite Rahmbutter, Mr 2% per Piunk 
Riie. 
Gheddar, Sc-9e per Pium. 
Gier 
Grifhe Eier, Pe—Ide per Daten). 


Srüdte. 
Orangen, 8. A per Rie : 
Sirronen, :.r. per Rilke. 
Dafer. 


Mr. 2 Br; Kr. 3, Ice 


. 
Rr. 1 Timsthn, u 
⏑ —— —— 


Barrel, 
trel. 
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Ungläubig. 


Den Depeichen aus Wafhington zu= 
fuige Jol jegt die Mehrheit der Sena- 
toren für freien Zuder und die Annah- 
me der Hausbill, welche ven Zuder auf 
die Yretlifte feßt, recht gut möglich 
fein. Wir glauben nicht daran und 
wagen faum, und dem jchönen Gedan- 
ten an die Möglichkeit hinzugeben, da- 
mit dann das „Es wär’ fo fchön geive- 
fen...” nicht allzu traurig wird. Das 
Richtig wäre e8 ja und der Ginat 
fönnte fi Dunh die Annahme 
Hausbill für freien Zuder Vergeltung 
jichern für eine ganze Anzahl 
Sünden. Wenn irgend etivas, jo follten 
Tolche unentbehrlichen Nahrungsmittel, 
wie Zuder, jtewerfrei fein; wenn ba= 
durch ein. Defizit im Staatshaushalie 
entiteht, fo muß das durch eine andere 
Steusr gededt werden, die weniger auf 
dem Unbemittelten laftet. 

Schön tft der Gevante an freien Zu— 
der, ja, aber — uns fehlt der Glaube. 


Zuder. % 


Finanz-Sekretär Carlisle hat ſich 
ſelbſt und der Sache der Demokratie 


keinen guten Dienſt geleiſtet, da er dem 
Senator Harris ſchrieb ein Fallenlaſſen 


des Zolles auf Zucker würde gleichbe— 
deutend ſein mit einem Defizit 


lionen Dollars. Er hätte füglich den 
„Senatoren von Habemeyer“ das Ver— 
trauen ſchenken können, daß ſie die In— 
tereſſen ihrer Auftraggeber, des Zucker— 
truſts, zu wahren wiſſen würden. Der 
Sekretär des Truſts hat die Behaup— 
tung, der Truſt habe in Erwartung 


des Zolls auf Rohzucker in den letzten 
Monaten ganz gewaltige Mengen Zus | 


im | 
Staatshaushalte von mehr ala 28 Milz: | 


| worden und mer fie anfaßt befudelt fih. 
der | 


feiner | daB Aufrechterhalten des Zuderzolles 





| 
| 
| 
| 
| 
| 





der über den Bedarf importirt, aller= | 
dings abgeltritten, und behauptet fei- 
wrjeit der Import weife nur ein Mehr | 


bon ein Siebentel 


und Philadelphia, 


chen 1200 und 1500 Millionen Pfund 


Tchließen laffen. Wenn der Zuder-Truft ı 
importirte, | 


diefe Maflen Zuder nicht 
kann muß no ein anderes Unierneh- 
nen beftchen, 
blieb, und für Das die Havemeyer-Se=- 


natoren die Kafianien aus dem Feuer 
Das iit aber kaum glaudhaft | 
und man darf weit eher annehmen, daß | 


holten. 


der Sefretär desZuckertruſts ſich „irrie” 
als er jene Angaben machte, oder daß 
‚feine Ausſagen falſch berichtet wurden. 


Wenn das aber richtig, dann hätte, 
wie geſagt, Herr Carlisle ſich ganz ru— 
hig darauf verlaſſen können, daß auch 
ohne ſein Zuthun die Hausbill, welche 
Auder auf die Freilifte jeßt, vom Ge= | 
Schon | 
megen de3 einmaligen, aber immerhin | 


nate abaewiefen werben wird. 


des Durchſchnitts 
auf, aber daS fann man doch nicht fo | 
chne Weiteres für baare Münze ned: | 
nen. Die Thalfachen bleiben beitehen, | 
daß jomohl in Nem York, wie in Bojton | 
die Einfuhr von | 
Nchauder jeit Monaten ftetig zunahm | 
und auf einen Mehrimport von zmis | 


da3 bisher unbefannt | 








hübfchen Verdienftes, den ter Truft | 
durch den Zoll auf Rohzuder machen | 
wird — bon dem einzig und allein zu | 


Gunften des Trujts 


auferlegten Dif= | 


ferential-3ol von 4 Gent pro Pfund | 


auf raffinirten Zuder gar nicht zu re= 
ben. 
Herr Barlißle berechnet dag Einfom- 


men durch die Steuer auf Rohzuder in | 
jenem Briefe auf $43,000,000 für das 
laufende Fisfaljahr und erwartet bei 
einem Felthalten an dem Zuderzoll ei- 

nen Ueberfchuß der Einnahmen über die | 
Ausgaben von etma$15,000,008 (Eins | 


nahmen _$378,000,000, 
$363,000,000). 


Ausgaben | 
Menn nun aber die 


Angaben, daß der Zudertruft Zuder | 


in aenügenben Mengen importirte, um | 


den Bedarf für jechs Monate zu deden 


— und Herr Carlisle jtellte feiner Zeit 
Teldft diefe Behauptung auf — auf | 


Wahrheit beruht, dann tt jener Boran- 
fchlag der Einnahme durch den Zuder- 


zoll um mindeftens die Hälfte zu hoc). | 


Statt 43 Millionen Dollar? miürde 


man aus dem Zuderzoll nur etwa 22 | 


Millionen löfen und damit wäre jtath 
de3 erwarteten Heberfchuffes von 15 
Millionen ein Defizit von 7 Millionen 
gegeben. 


Das Richtige ware unter den lim: | 
ftänden den Zoll auf raffinirten Zuder | 


zu ftreichen Und den Zoll von 40 Pro= 
zent auf Rohzucker beſtehen zu laſſen; 
die Einkünfte würden dadurch nicht 
geſchmälert werden, denn raffinirter 
Zucker wird nicht importirt. Aber da— 
ran iſt nicht zu denken, denn dann wäre 
ja der ganze Kampf der „Senatoren 
von Habdemeyer“ ein Don Quixotte'⸗ 
ſcher Kampf mit Windmühlen geweſen. 

Die Zucker-Senatoren werden ſich 
den ſüßen Lohn für ihr Mühen nicht 
nur nicht entgehen laſſen, ſondern ſie 
ſcheinen im Gegentheil darauf bedacht 
die ſüße Frucht bis auf den letzten 
Tropfen auszupreſſen. Wie [nit läßt 
Tih das Gebadren der Senatoren deu- 
ten? Anftatt die freie Zuder-Bill, eben- 
Ts wie die Bias für freies Eiſenerz, 
freie Kohle und freien Stacheldtahl, 
zu möglichſt geräuſchloſer und fchireller 
Beerdigung an das Finanz-Komite zu 
verweiſen, nahm der Senat die Bill 
zur Debatte auf — Zuſätze aller Art 
wurden vorgeſchlagen und es wurde 
gewaltig viel geredet. 

Es wird den Senatoren ſchwer wer— 
den, dem Volte glauben zu machen, 
daß e8 ihnen mit ihren Reben und Vor- 
Ichlägen aur Amendirung der Bill ernft 
war. Biel eher wird das Volf anneh- 
men, daß .fie nur ‚bezwedten eine Un- 
ficherheit im Zudermarkt und damit ein 





| zommen, aber ich fonnte ihn, 


— 


heftiges Auf⸗ und Abſteigen der Preiſe 


zu verurſachen, um irgend Jemandem 
die Süßigkeit einer gewinnreichen Spe⸗ 
fulation in Zucker zu ermöglichen. 

Spefulirt wurde auch, aber mer fpe- 
fulirte öjt nicht ganz flar. Senatoren 
thun fo etwas Böfes ja bekanntlich nie 
— mit einziger Ausnahme de3 frommen 
Duay von PBennfyloania — aber piel- 
leicht fpefulirten jene Leute, die die ge 
maltigen Zudermaffen über Nem York, 
Philadelphia und Bofton importirten, 
bon denen der Zudertruft nichts wiſſen 
mwill, oder e8 waren wieder die böjen 
Dienftmädchen der Senatoren oder 
pflichtvergeffene die reinen Senatoren- 
gemüther fchwerbedrüdende Thürhüter 
und andere ähnliche Leute. 

Auch vom füheften muß man fchei- 
den, und die Senatoren follten nun 
endlich einmal die Zuderfrage enpgiltig 
bei Seite fegen. Sie mögen die Bill 
annehmen oder todtmachen, einerlei, — 
aber dies verdächtige Hinfchleppen der 
Zuderfrage muß endlich einmal aufho- 
ren. Sie ift längjt — mie das jo mit 
Zueder bei vielem Anfaffen und Hand- 
haben geht — jhmierig und Elebrig ge- 


Das hätte auch Herr Carlißle beden— 
fen fünnen al3 er unnöthiger Weije für 


eintrat. Man darf auch nit den 
Schein gegen fich meden, und vor Allem 
den Gegnern feine Gelegenheit geben, 
ihre Waffen der Verläumdung anzu— 
ſetzen. 


Ein ſchöner Schwindelplan. 


Das Haus hat geſtern wieder einmal 
ſeine geſunden Anſichten in der Finanz— 
frage betont, durch die prompte Abwei— 
fung einer ganz beſonders verwerflichen 
Bill des Illinoiſer Mitgliedes Lane. 
Dieſer verkappte Populiſt verlangie in 
ſeinet Bill nichts Anderes als die Be 
ſtimmung, daß in Zukunft ein jeder 


was der Kongreß zu „geſetzlichem Gel— 


ne” der fo zu nennen beliebt, | een * 
— te Beogriff, eines der hölzernen Pferde zu 


beſteigen, ſtolperte er über ein Kabel 
| und geriet) mit dem Fuß in die Mas | 
Ichine, welche da3 KRarouffell tried. Man | 


gleichviel ob in den Bonds oder ſonſti⸗ 
gen Schuldverſchreibungen ausdrücklich 
die Auszahlung der Zinſen oder die 


Rückzahlung des Kapitals in Gold 


ausbedungen iſt. 

Nach dieſer Bill müßte alſo ein 
Mann, der Gold auslieh, zufrieden 
ſein halbwerthiges Silber zurückzuer— 
halten oder gar noch geringwerthigere 
Weizen-Dollars, wenn es dem Hauſe 
einfallen ſollte nach dem ſchon einmal 
ausgeheckten Plan den Weizenwerth auf 
$1 pro Bufhel feftzufegen, den Weizen 
der Farmer in Regierungsfpeichern zu 
deponiren und dafür Zertifitate auszu= 
ſtellen. 

Dieſen ſchönen Plan, alle Gläubiger, 
die Gold ausliehen, zu beſchwindeln, 
ſuchte Herr Lanes zu beſchönigen durch 
die Behauptung, daß er nur darauf be— 
dacht ſei feſtzuſtellen, „daß keine Per— 
ſon das Recht hat das Geld oder die 
Flagge der Republik zu verläugnen.“ 


Das war gewiß eine recht patriotiſche 


Abſicht und es war gewiß auch recht 


ſchmeichelhaft für das Machtbewußt- 


ſein der Kongreßmitglieder, wenn Lane 
erklärte der Kongreß könne zu geſetzli— 


chem Geld machen, was er wolle, und 


das Volk müſſe damit zufrieden ſein, 


ob es wolle oder nicht, ebenſo wie die 
Ausländer, die mit den Ver. Staaten 


Geſchäfte machen, zufrieden ſein müß— 
ten. 
In der Wirklichkeit würde das na— 


türlich ganz anders werden. Der Kon-⸗ 
Dame, Namens Chriſtine Birkholz, ein 
825 enthaltendes Taſchenbuch ſtibizt 


greß kann allerdings irgend etwas zu 


gejeglichem Geld, “legal tender”, ma= | 
chen, er fann ihm aber nicht durch fei- | 
nen. Machtfpruch irgend melchen erhöh: | 
Ein Silberdollar | 
im Verkehr | 


ien Werth geben. 
würde eben nur, borerjt 
mit dem Nuslande, fünfzig Cents, ein 
Meizen-Dollar einen Bujhel Weizen 


ı 


i 


| 


— ö— — — — — — —— — — —— ——— 


ftande, fo vermöchte Niemand den Aus- 
garıq Des Ringens vorauszufagen. Des- 
Halb würde ich für einen Wahnfinnigen 
oder für einen Verbrecher halten, mer 
immer die beiden Völker zum Sriege 
gegeneinander triebe:“ 


Der Unionstonflift in Standina- 
vien. 

Sn Norwegen und Schweden tft der 
Unionstonflitt nah Schluß des Stor— 
things fchärfer denn je. Nach einer An- 
wandlung der Verſöhnlichkeit in der 
Apanagenfrage 
Storkhing in Sachen der gemeinſamen 


und der Wehrfrage ſtarr und mißtrau— 


iſch gegen den Nachbarn jenſeits des 


Kjölens geblieben; mit einer ſchrillen 


Diſſonanz hat das Parlament dieſer 


Tage ſeine Berathungen geſchloſſen, 


deren Ergebniſſe in wichtigen Punkten 
die königliche Sanktion nicht gefunden 


haben. Offenbar hoffen mit der ſchar— 
fen Tonart die Radikalen ihre Aus— 
ſichten für die demnächſt beginnenden 
Neuwahlen zu verbeſſern. Es kann ih— 
nen aber paſſiren, daß ſie bei dieſem 
Bemühen in weiten Kreiſen der Bevöl— 


kerung von den Sozialdemokraten noch 
übertrumpft werden, die voll Groll ge: | 
gen die Raditalen wegen der Wbleh: | 


nung eines Wahlbündnifles find. Durch 


den Kampf der Ertremen unter fich | 
wird natürlich die Wucht der Angriffe | 
auf die Union und das fonjerbative | 


Kabinet weſentlich abgeſchwächt. 








Sotaibericht. 


Geſtörtes Vergnügen. 


Richter J. P. Prindiville amüſirte 
ſich geſtern im Kreiſe ſeiner Freunde 
auf einem Picnic, welches die „Elks“ 


3136 en, ; fein Soll, | im Burlington Park veranſtaltet hat⸗ 
Gläubiger mit bem zufrieden ſein jo | ten. Gegen Ubend fam er auf die ‘dee, 


auf einem Karrouffell zu fahren. Jim 


Ichen Armee gegemüber in ver Arena |" 


ift das normwegifche | 


hob ihn zwar. fofort auf, doch hatte er | 
| bereit3 am rechten Knie folheBerleguns | 


gen erlitten, daß er jofort nach feiner 

Mohnung gefhafft und in Arztliche Be- 

handlung genonımen werden mußte. 
— — — —— 


ur und Neu. 


* Morgen Nachmittag um 3 Uhr 
werden die Chiagoer Zuaven auf dem 
Bafeball-Plag im Lincoln Park erer- 
ziren. 


*Arthur Cudney wurde geſtern Nach-⸗ 


mittag vom Richter Hoglund von der eite ſorgfältig und ſchlau abgefaßte 


Anklage der Brandſtiſftung freigeſpro— 


| chen. 


* Die ejektrifche Fontaine im Lincoln 
Park wird heute Mdend von 8 bis 9 
Uhr in Thätigfeit fein und ungzmeifel: 
haft Taufende von Zufchauern von Nah 
und ern herbeiloden. 

* Die biefige WVeteranen-Vereini- 
gung, welche den Namen Lyons-Poſten, 
G. U NR. führt, beabfichtigt, eine Be- 
gräbnißbaffe zu gründen und Hat zu 


dieſem Zwecke auf nächſten Dienſtag 
Abend eine Verſammlung einberufen. 


Den | 


* Nichter Dunne verurtheilte 
minderjährigen George Moore zu einer 
ſechsmonatlichen Haft in der Bridemell, 
meil derjelbe am 2. Juli d. %. einer 


hatte, 

* Der Farbige Granville M. Hark» 
fe, der am 7. Juni in dem Haufe Nr. 
468 State Str. einen Raflegenoffen 


| Yaron Bright ermordete und nachher 


| flüchtig wurde, 


oder was der zur Zeit im Weltmartte | 


bringt, werth fein. Amerifanifche Ba= | 
ptere aber würden natürlich von feinem | 


Ausländer genommen werben, imehn 
die Gefahr vorliegt, daß möglichermeije 
die Zumuthung gejtelt wird in ber 
der Zinszahlung oder der Rückzahlung 


des Kapitals fich mit werthlofem Pas | 


pier zu begnügen. Wenn es befannt 
fein würde, daß Uebereinfommen in 
Gold zu zahlen in den Ver. Staaten 
nicht mehr bindend find, dann würde 
fein Dienjch hier mehr Geld ausleihen, 
meder Europäer noch amerifanifche Ka= 
pitaliſten. 

Zum Lobe des Hauſes muß es an— 
erkannt werden, daß nur wenige Po— 
puliſten und Silberleute dem Schwin— 


delplan Geſchmack abgewinnen konnten. 


Nochmals Kaiſer Wilhelm und 
Jules Simon. 
Aus der Unterredung des deutſchen 
Kaiſers mit dem franzöſiſchen Staats— 
menne, 


| dem Verein der Rechtsanwälte 





it in Eripple Ereef, 
Col., verhaftet und nach Chicago zu= 
rüdgebradht worden. 

* Burton E. Eoof, der befannte Bo- 
lititer, welcher die berühmte Nomina= 
tionsrede zu Gunjten Abraham Lin- 


| ecinS auf der Chicagoer Konvention 





| Militärkapelle liefern. 


| wirkliches Sängerfeit 








im Sahre 1860 hielt, liegt im Sterben. | 


Eoof, defjen Heim in Evanfton 


in ter Geichichte de3 Landes. 


ilt, | 
ı Tpielte in der Zeit bor und nach dem | 
| Bürgerfriege eine hervorragende Rolle 


' Kefte und Bergnügungen. 
giedertafel Dorwärts. 


Die „Lievertafel Vorwärts” mirb 
em  mächlten Sonntag, den 19. 
Auguft, eimen großen Ausflug 
nah Diamond Lake, an der Wiäcon- 
fin Central-Bahn gelegen, unterneh- 
men. Es find bereit3 weitgehende Vor- 
bereitungen getroffen worden, um den 
Theilnehmern einen frohen und genuß- 
reihen Tag zu verfchaffen. Im nörd— 
lihen YUinoi3 gelegen, 45 Meilen von 
Chicago, ift diefer wunderſchöne Platz 
mie gejchaffen für eine frohe Gänger- 
{haar mit ihren unzähligen Freunden. 


i if | ts⸗Komit 
diplomatischen Verlretung Auslande Das Arrangemen mite hat Sorge 


getragen, daß es auf dem Extrazuge 
ſowohl als auch auf dem Platze an kei— 
nen Bequemlichkeiten mangelt. Eine 
der beſten Muſikkapellen Chicagos wird 
den Ausflug begleiten und für die 
Rundreiſe iſt der Preis auf 50 Cents 


feſtgeſetzt. 


Vereinigte Männerchöre der Nord⸗ 
weſtſeite. 


Wie bereits früher berichtet wurde, 
haben vier der beiten Gefangvereine der 
Nordmeftjeite nämlid „Schiller Lie- 
dertafel”, „FreierSängerbund”, „Hum= 
boldt Sängerflub“ und „Harugari Lies 
dertafel“ fich unter obigem Namen or= 
ganifirt, und merden am nächiten 
Sonntag, den 19. Auguſt, in 
Kuhn’s Park ihr erfte8 Sängerfeft ab» 
halten., Berfchievene Maffenchöre wer: 
den von ca. 140 gutaefäulten Gän- 
gern unter Leitung de3 beliebten und 
genialen Bundesdirigenten Herrn Dito 
MW. Richter, vorgetragen werden. Die 
Mufit wird Gebr. Krügerd Tchneidige 
Das Arrange- 
ment3fomite ift jehr jorgfältig audge- 
wählt worden. Eine mufterhafte Ord» 
nung auf dem Teitplage darf deshalb 
als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt wer— 
den. Nach all' den gründlichen Vor— 
bereitungen iſt man wohl zu der Hoff— 
nung berechtigt, daß dies ein rechtes, 
werden wird. 
Mitglieder anderer Geſangvereine ſind 
herzlich zu dieſem Feſte eingeladen und 
haben für ihre Perſon gegen Legitima— 
tion freien Zutritt. Dem Feſte wird 
ein Umzug der Bundesvereine unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle voran— 


gehen. 
Mißlungener Schachzug. 


Die elektriſchen Beleuchtungs-Geſell— 
ſchaften, deren Operationsfeld ſüdlich 
von der 39. Straße gelegen iſt, haben 
ſchon ſeit drei Monaten beim Ober— 
bau⸗Kommiſſär ein ſchriftliches Ueber— 
einkommen liegen, welches ſie mit der 
Stadt einzugehen wünſchen. Durch 


Klaufel in dieſem Uebereinkommen 
würde für alle Zeiten die Konkurrenz 
in dem beſagten Bezirk beſeitigt wer— 
den, indem keine andere Geſellſchaft, 
welche ſpäter die Gerechtſame erhalten 
mag, ihre Drähte an Pfoſten anbrin— 
gen dürfte, ſondern ünterirdiſche Lei— 
tungen hierfür einrichten müßte. Das 
Uebereinkommen war dem Straßen— 
Superintendenten MeCarthy überwie— 
ſen worden. 

Als Mayor Hopkins geſtern eine 
Abſchrift dieſer Klauſel gezeigt wurde, 
ſogte er: „So viel ſteht feſt, daß weder 
ich noch irgend ein anderer Vertreter 
der Stadt auf ein derartiges Ueberein— 
kommen eingehen wird. Selbſt wenn 


| ich das Uebereinkommen unierzeichnen 


würde, dann wäre dies von keiner be— 
ſonderen Bedeutung, denn der Stadt— 
rath hat in dieſer Sache ein gewichti— 
ges Wort mitzureden und ohne deſſen 
Zuſtimmung kann nichts dergleichen ge— 
ſchehen. Der Mayor kann nicht die 


Rechte des Stadtraths durch ſeine Un— 
terſchrift bei Seite ſetzen oder irgend 


einen Kontrakt für jene Körperſchaft 
eingehen. Ein ſolcher Kontrakt würde 
für die Stadt nicht bindend ſein.“ 


Plaͤne für eine Hebebrücke. 


Die Northweſtern Hochbahn-Geſell— 
ſchaft hat die Pläne für ihre Brücke, 
welche ſie an der Wells Str. über den 
Fluß zu bauen beabſichtigt, demKriegs— 
miniſterium übermittelt. Es ſoll eine 


Hebebrücke geben, die genau ſo kon— 


*E. S. Cummings, der Anwalt der 


durch den Minard-Hayes-Prozeß be⸗ Briicke 


fannten Frau Melinda Hayes, hat bei 


Klage gegen feinen Kollegen Edward 


’ ı indereick e es un— 
O'Brien eingereicht, welchen er des un | 200 Fuß hoc) fein und die Brüde muß 


ehrenhaften Betragens beſchuldigt. 


eine | 


Cummings verlangt, daß D’Brien das | 
Recht, por Gericht al3 Anwalt aufzus | 


treten, entzogen wird, 
* Unfenntniß in der Handhabung 


vonhyeuerwaffen verurjachte gejtern den 


| Tod von Frau Jane MePherfon. Die 


aus ber wir jchon Mitthei- | 


lungen machten, mag noch nadhitehender 
Auszug folgen: Jules Simon [hreibt: | 


„Gar zu gern hätte ich vom Kai 
fer einige Worte über die Politik ver- 
ohne 
die Schielichteit zu verlegen, dazu nicht 
herausfordern. Mit aller mir zu Ge— 
bote ſtehenden Geſchicklichkeit und mit 
aller Harmloſigkeit, die ich zu erheucheln 
vermochte, machte ich verſchiedene An— 
läufe, aber er entwidelte eine vollendete 
Kunft in der Art, mie er. jedes Wort 
meiner diesbezüglichen Anfpielungen 
überhörte, Trogdem gelang e& mit, ihm 
zwei Bemerkungen zu entloden, Die ich 
nicht ohne Vergnügen hörte, troß ihrer 
Allgemeinheit. Wir [pracdhen in abjtraf- 
ter Weile pom Kriege. 

Seit meiner Thronbefteigung, Tagte 
er, habe ich wiel nachgedacht, und ich 
denke, in meiner Stellung ift e3 befier, 
den Menfchen wohl zu tyun, ala Furdi 
einzuflößen. 

Ich verfuchte, auf die Frage näher 
einzugehen, indem ich bon ernem Kriege 
zwiſchen unſeren beiden Ländern ſprach 
und hinzufügte, Frankreich in ſeiner 
großen Volksmehrheit ſei friedlich ge⸗ 
ſinnt. 

Ich rede zu Ihnen mit vollſter Un⸗ 
parteilichkeit, ſagte der Kaiſer. Ihre 
Armee hat gearbeitet, ſie hat große 


! 


Betreffende wollte einen geladenen Re- 
volver in die Schublade einer Kom= 
mode legen und muß dabei in unvor- 
fihtiger Weife den Hahn der Waffe be- 


ı rührt haben, denn die leßtere entlud 


| 
| 


I 
4 
1 


| 
| 


| 


Fortſchritte gemacht, fie tt fchlagier- 


tig. Wenn fie, wa3 undenkbar, der deut⸗ 


ih, und eine Kugel traf Frau Me: | 


Pherfon fo unglüdlich, daß fie einige 
Zeit darauf an den Folgen der Wun- 
de ſtarb. 

* Cha. La Belle, ein Nr. 76 ©. 
Green Str. wohnhafter Kellner, gerieth 
geftern Nachmittag hinter dem Haufe 
Nr. 103 W. Madifon Str. mit einem 
Maine, Namens Lyuis Mofer in eine 
Shlägerei. Ym Eifer des Gefechtes 
zog Leßterer jeinen Rebolver und jagte 
dem Kellner eine Kugel in die Geite. 
La Belles Verlegung ift übrigens un- 
bedentlider Natur und ‚er wird nad 
AUnficht der Uerzte des County-Hofpi- 
tal, wo er Aufnahme fand, bald ner- 
laſſen können. 


— Unglüdliche Liebe. — „Sehen 
Sie mal bie Dame da drüben: wegen 
der wollte fich einmal Einer das Le— 
ben nehmen.“ — „War er fo verliebt in 
fie?" — „Nein; heirathen follte er fie!” 


— Mißverſtändniß. — Brofeffor 
(dem die Geburt eines Jungen gemel⸗ 
det worden ift)? „Den mwievielten haben 
mir jegt?“ — Dienftmädchen (auf den 
Mandtalender fehend): „Den neunund 


| awanzigften, Herr Profeſſor!“ 


jtruint ift, als die fürzlich an der ©. 
Halfted Str. dem Verkehr übergebene 
Die Bogen find jedoch beveu- 
tend länger und müflen auf diefelbe 
Höhe gehoben werden. Die Ihiirme 
an beiden Seiten de3 Fluffes werden 


fich mwenigjtens 150 Fuß über dem 
Wafferfpiegel . erheben, jo daß bie 
Schiffe darunter hinweg fahren fünnen. 


| Die Bogen find 206 Fuß lang. Man 


veranſchlagt den Koſtenbetrag der 
Brüde auf $1,000,000. 


— — — 


Das Schlachtſchiff „Illinois“. 
Kommandeur B. M. Schaffner, von 


| 





der Illinois Seemiliz, erwirfte geftern | 


von Mayor Hopkins das Zugeftändniß, 
daß man einen Theil des Pierd am 
Fuße der Ban Buren Str. al3 Funda= 
ment für das Schlahtfhiff „Illinois“ 
erhalten joll, welche von feiner jebi- 
aen Unteritelle beim Jadfon Bart nad 
der Late Front überführt werden joll, 
um dort beftändig zu verbleiben. 

Hilfs = KRorporationsanmwalt Zeisler, 
welcher um ein Gutachten in diefer An- 
gelegemheit angegangen tworden var, 
entichied, daß der Mayor das Recht 
babe, einen Theil dve3 Piers für den be- 
ſagten Zweck ſtehen zu laſſen. 


Lebensüberdrüffiig. 


Die 32 Jahre. alte Böhmin May 
Liska 'mahte geften Nachmittag einen 
berziweifelten Verjud, ihrem Daſein 
ein jähes Ende zu bereiten, indem fie 
im ihrer Wohnung, Nr.:802 ©. Afh- 
land Ape., zuerft eine Dofis Rattengift 
verſchluckte und ſich dann, da biejes 
ſeinen Zweck nicht ſchnell genug erreich⸗ 
te, eine erhebliche Schnittwunde an ber 
Kehle beibrachte. Man brachte ſie noch 
lebend nach dem County⸗Hoſpital, wo 
man ihren Zuſtand für kritiſch erklärte. 


Leſet die Sountagsdeifage der Abendpofl. 


Bellagenswerthes Ende eines jun: 
gen Mädkhens.. 

Auf der Rückkehr von einem Pitnit, 
das die „Reform Church“⸗Gemeinde ge⸗ 
ftern im Lincoln Park abgehalten, er- 
trent Emma Ban Bergen, bie 13 Jahre 
alte Tochter von Gu3 Ban Bergen, Nr. 
2548 Satmyer Ave. Die Rüdtehr von 
dem Piknik geſchah vermittelſt des 
Dampfers „Cyclone“. Ungefähr 200 
Perſonen, unter dieſen Emma und de— 
ren zehn Jahre alte Schweſter Alice be⸗ 
fanden ſich an Bord. Das Wetter war 
etwas ſtürmiſch und in Folge des hef⸗ 
tigen Schaukelns des Fahrzeuges wa⸗ 
ren viele der weiblichen Paſſagiere ſee⸗ 
krank. Emma zählte ebenfalls zu die— 
ſen und hatte ſich an das Geländer ge— 
lehnt, gerade an einer Stelle, wo lehte- 
re3 in Zaden hing, um zum Zmwed An 
legen3 der Landungsbrüde entfernt 
werben zu fünnen. Eine bejonders 
ſchwere Woge veranlaßte das Schiff, 
ſich tief nach der einen Seite zu neigen, 
wodurch ſich der erwähnte Theil des 
Geländers aushob und nebſt dem da— 
ran lehnenden Mädchen in's Waſſer 
ftürzte. , 

Der. Vorfall war von einer Anzahl 
Perfonen bemerkt worden. Obgleich) 
das Schiff fofort beilegte und unver- 
züglich ein Boot herabgelaffen wurde, 
fonnte das arme Kind doch nicht geret- 
tet werden. Auch ein vom „Kriegsfchiff“ 
„Illinois“, von wo aus man das Un— 
glück ebenfalls angeſehen hatte, ausge— 
ſandtes Boot kam zu ſpät. 

Der Vater Emmas wurde benach— 
richtigt und eilte ſofort nach dem Un— 
glücksplatz um wenigſtens das Aufſu— 
chen der Leiche zu veranlaſſen. 
diesbezüglichen Bemühungen blieben je— 
doch vergebens. 


* Der Ujährige Axel Miller wurde. 


geſtern Abend vor ſeiner elterlichen 
Wohnung, Nr. 94 Sedgwick Sir., von 
einem Buggh überfahren, deſſen Kut— 
ſcher Chas. F. Beiler war. Glücklicher⸗ 
weiſe trug der Knabe keine erheblichen 
Verletzungen davon. 





Schwach und hinfällig 


ist der Zustand Tausender in heissem 
Wetter, besonders wenn das Blut dünn 
und unrein und das System schlecht ge- 
nährt ist. Durch den Gebrauch von 
Hood’s Sarsaparilla wird Euer Blut ge- 


n 00d u Sarsa- 


za... parilla 
Nehmt Hood’s und 


reinigt und Ihr wer- 
i | ures 
ann 
nur Hood'’s. 10 


det gestärkt anGeist, 
Nerven und Körper. 

H00D.S PILLEN sind zuverlässig, harmlos und 
unfehlbar. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unjer lieber Sohn Wiltltie im zarten Witer 
von 13 Jahren, 6 Monaten und 9 Tagen nad) jchiw:= 
rem Leiden entichlafen ift.. Beerdigung findet ftatt 
em Samnftag, den 18. Auguft, 2 Uhr, vom Traurr: 
hauſe, 121 Hudſon Ave., nach Graceland. 
Thoilnahme bitten die trauernden Eltern 

Wilhelm und Minna,Oldenburq, 
R:lly Dldenburg, Schweikr, 
nebit Verwandten, 


Großes — 


Picnic und Sommernachtsfefl 


— der — 


Bereinigten Männerdhöre 
der Nordweflfeite von Ehicago, 


am Sonntag, den 19. August, in Ruhbns Part, 
Milmwantee Ave. 


Anfang ded Konzert? 2 Uhr. Tidets 25 Et3 @ Perion 


Deutſches Kechtsbureau, 


(Staatlid inforporirt) 


92 LA SALLE STR. 


in der Office von U. Boenert & Eo., ertheilt Aus 
funft über Erbidhafts: und Bollmadhtsiaden; 
bejorgt Einzichung und Auszahlung von Gel: 
dern in Europa und AUmerifa. Wer Befigtitel an 
prüfen oder irgend welche Viechtdangelegeitheiten zu bes 
forgen hat, bitte vorzujprehen. Mustunft gratis. 


Ankauf und Berfauf von ausländiihen 
Münzen und Werthpapieren; Boltauszahlun: 


gen; Bafiageiheine nah und von ropa ertra 
illig mit diretten Poſtdampfern. 


A. BOENERT & CO., 92 La Salle Str. 


Deutſches Conſular⸗ 
ww Rechts bureau 


(ſtaatlich inkorporirth. 

155 E. WASHINCTON STR. 
Erbſchaftsregulirungen, 
Vollmachten u. Kollektionen. 
Konsulent K. W. Keupr, 


OFrFicE: KEmrr & Lowiıtzz. 
gür Unbemittelte grati3. 


Die Hälfte des menjhlihen Glüdes 


bängt dom Magen ab. Menn Ihe nit an Ber. 
— Uuverdaulichkeit, hroniiher Migräne, Soms 
mer-Complaint® oder irgend einer anderen Krankheit 
de3 Dlageud oder der Eingerweide leidet, dann jofltet 
Ihr glücklich jein—gewöhnlid jeid Ihr's. 


DR. CALDWELL’S 


SYRUP PEPSIN 


befreit Euch von diefen Uebeln. Es iſt angenehm und 
wirktiam. Der Berjuc koftet wenig 10 Doien 10 
Gentö, reguläre Größen 50 und 81.00, 
in über 500 Apothefen in Edicago. 2ljlmmfri 


bio 


R. u. Dr. E. Mohrmann, 
Speszialiften aus Deutihland für Bandwurm und 
alle, in$bejoudere dißfrete Neiden. 
Fürftliche Dantichreiben! Jede Riflame überflüffig. 
North Clark Str. 44, Room 8, 
Privat-Office: Wells Str. 62, I., von 9—1 und 
3—7, Sountagd nur von 10—1 Uhr m-ir 
Werthvofled Bud über verlorene. Mannestraft 
gegen Retourmarfe. „Wer nicht fontmen fann, 
{hreibe.” Zaujende von Atteften. Profpekte gratis. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aififtenz- Arzt in Berlin.) 
Spezial-Arzt für Dant: und Seiglehtä: frank: 
heiten, e: 78 State $tr., Room 28.--Sp red» 
ftunden: 10-13, 1-5, 6-7: Sonntags 10-11, 16pnumnıd 


Kinderwagen : Fabrit, 
c. T. WALKER & 00. 

199 OST NORTH AVE. : 
Mütt:r kauft Eure Kin in die» 
fer billigſten Fabrı Ötragos, Heberbrin 
ger diefer Anzeige erhaltet eınen hübihen & Dealalrm 
zu jeden angetanften Wagen. — Allerier bei iind 
—*— von unierer Fabrik Mr beneden. v verlaufen 
u erftaunlih billigen Pıeiien und ers 
Reparaturen 


x. 
Sfe.mimie.cm 


uniere Waareı 
fparen den Käufern manden 
werben bejorgt. Abends ofien. 


Reditsanwälte, 


JtuLrus GOLDZIER. "Jon L. Rondzes. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 


Kedzie Building, YSimmersor- ser. 
MAX EBERHARDT, Srirdntviäter. 


r über N ; 
N 


Ale | 


ı und Har. 


Um ftille ! 


Eine Anefbote, 
gut erzäblt, 
ift des Hörens wertb 


Nur das befte 
geiponnene Garn 
ift wertb zu 
gebrauchen. 


„Fleiſcher's deutſche Stridwolle iſt die ein⸗ 
zige, die auf der Columbiſchen Welt⸗ 
ausſtellung den höchſten Preis 
nebſt Diplom erhalten hat.“ 


Das Diplom lautet wie folgt: „Die Wolle iſt die 
beſte. ſie iſt ſtark und wird in allen Farben und Schat⸗ 
tirungen, die verlangt werden können, aungefertigt. 
Die Farben ſind waſchecht. vollſtändig aleichmäßig 
Das Gewebe der verſchiedenen Qualitäten 
iſt vollſtändig ſehlerfrei und gleichmähig. Die Wolle 
zeigt folgende Vorzüge: Qualität, Mannigjaltigfeit, 
Dauerhaftigkeit der Farbe und des Gewebes. Gezeich- 
net: rau W. G. Minot, alleinige Preißrichterin. 
3. Mai 18M.* 

Das Obige ift eine genaue Wiedergabe bed Wort» 
lautes der von der Golumbifchen Weltausjtellung abs 
gegebenen Entſcheidung. 

» 


Fu vermiethen 


— im — 


Ahendpoſt-gehände, 


203 Fifth Ave., 


zwiſchen Adams und Mouroe Sit., 


Zwei ungelheille Slockwerke, 


70x22, mit Dampſheizung und Fahrſtuhl, 
ſehr geeignet für Muſterlager oder leichte Fa⸗ 
brikation. Die Anlage für elektriſche Be— 
triebskraft, billiger als Dampfkraft, iſt im 
Gebäude. Miethe ebenſo billig wie auf der 
Weſt- oder Nordſeite. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt in der Office der Abendpoſt. bw 


Farmen. 
Billige Sarmen in Illinois. 


Warum nad dem Weiten gehen? Sprecht 
bei uns vor. Leichte Bedingungen, 


HUNSBERGER & CO, 


l5ma,ımf, bio 62 S. CLARK STR. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


nud Saus-Auskattungswaaren von 
Strauss & Smith, wrzg.und 282 
Deutiche Firma. 16aplj 

85 baar und 85 nıonatlic auf 850 werth Möbeln. 


Gifendapngahrplän. 


JZuinois Gentral:Giienbahn. 

Ale durdfahrenden Züge verlaffen den Geutral-Bahn. 
hof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden fünnen ebenfalld an der ®. Str, 39, Str.. 

und gute Parl:Statıon beftiegen werben. Stabt» 

Tidet-Ojffice:_194 Clark Str. und Auditorium-SHotel 

üge Abfahrt — 

New Orleans Limited & Memphis J u85R00 

Ch. & St. Louis Diamond Special. j 9.00R 

Spriugfield 4 Decatur. .......... 

New Orleans Poitzug...- | 

©t. Louis Tagaug. unse nnnnnenne 

—— Paflagierzug ....... 

Ehrcago & New Orleans Erpreß .. 

Rautalee & Gilman 

Rodford, Dubuque, Siour City & 
Siour Falls Schnellzug 

Rodford, Dubuque & Siour Eıty. 

Rodiord Baflagterzug 

Rodiord & fFreevott .... .... 

Dubugue & Rodiord pr 

‚aSamftag Nadt nur bi Dubug 

Kid, ausgenommen Sonntags. 


ve Pmicspogo 
5584838 
32383 


88 


. 


vu 
83 


..... 


SUB Base 


1Täglı 


” 


Burlington:-Kinie. 
Ehicago», Burlington: und QuincyEifenbahn. Zicke 
Dffices: 211 Clark Str. und Union Paflageer Bahn» 
bof, Ganal und Adams Str. 


Züge 
Salesburg und Streator 
Rodiord und Forreſton 
Xocal-Buntte, Jumois u. Jowa.... 
Deuvder und San fFrancisco...... .*1% 
Rocelle uud Rodford.... ........- 
Rod Falls hnd Sterling ... ..... 
Dmaba. Gouncıl Blufls, Denver... 
Zeadivuod und die Blad Dilld!.. . 
Raniasd Eıty. St. ‘Joieph u. Athinjon 
Hannibal, Balveiton & Texas... .* 
©t. Paul und Minneapolis ” 
EStreator und Mendota... ........* 6. 
* 
* 


Abfa Ankunft 
= 6.25 


SBönpsEnue 
BUSBSHTEBRRSES 
BEWBWBIHEBSBUESE 


* 
-_ 


©t. Bau! und Minneapolıs 9. 

Ranfas City, St.jojeph u. Atdhınjon*10. 

Dmaba, Zıncoln und Denver.......*11.00 
»Täglıy. +Zäglıd, ausgenommen Eonntagß. 


BERBEEZTBZEIERUE 


“wann * 
28232 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Brand Sentral Bafjagier-Station; Stadt 
Dffice: 198 Elarf Str. 


Kent extra immit verlangt auf 
den B. KL D. Yımited Zügen. 
Rocal + 
New NYork und Waihrngton Veſti⸗ 
buled Limited *10.153 
Bittsburg Yınted 340* 
Walterton Accomodation 
Columbus und Wheeling Expreß 
New Vort. engen Pitts burg 
und Sleviland Beitibuled Limited.* 6.25R 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie-Eifenbahn. 
Ticet· Offices 


42 6. Glarf Str. und Dearborn- 
>, Station, Bolt Str., Ede Fourth Ave. 


mestown & Buffalo...... .......- 
orth Audfou Accommodation 


Zäglig + Xägli 


Shicage & Gaftern Zlinsis:@ifenbahn. 
Tidet- Officed: 230 Clark Str., Auditorium Hotel 
and am Paflagier-Depot, Deardorn und Bolt Str. 
"Täglich, + Ausgen. Eonutag. Abfahrt 
Bemahe nen Kay Putteh. {ESR 1 
nd un erre . he 
Chicago K Naiboille Kimited.... t Av0 R Ha 


cH Ag8 & Ton uRIaE PASSEndER STATEN,, 
— Er 195 South Clark Streer. 
* Daily. 2 
ress E pr 


pette und Loui 
tte und Louisville.... 
Saianette Neromodatiom. .... --- 


Frrianepei nra Sucunan. 
Ra 


Nordſeite: 


Mar Schmeling, Anotyeler, 383 Wells Str. 
Gagie Ynarmarı, 115 Elybourn Ave, Ede San 
@ t. 


@. Beben, Mpotdeter,45 R.GlartStr., EdeDivifton. 

R. 9. Sanfte, Apothefer. OO. Chicago Aue. 

Ve aameling, Upothdeler, 506 Bells Str, Ede 
e 


iller. 
Ser, Schimpfity, Rewsſtore 2 DO. Norik Upe, 
R. Sutter, Apotheker, Center Str. und Ordark, 
©. 3. Elek, othefer, 891 Halfted 

Come * —538* u. Doihen de u 
F seen, Apothefer, Ede Wels u. Dive 


j on Str. 
| Beuen Beindesdt, Wpothefer, 91 Wisconfin Str, 


Ede Yudion Ape. 
- B. Baieler, Upothefer, 557 Eedgwid Ste. und 
Korth Ave. 
©. 3. D1Ids, Apctbeier, Elark u. Gentre Str. 
Heury Boch, Apotheier, Glar! Str, u. North Ade 
Dr. &. F. Richter. Upotbeler, 146 Fullerton Ade. 
®. Zante, Apotheter, Ed: Well! und Ohıo Str. 
%F. 6. Kurz, Apotheker, 335 Rufh Str. 
©. €. Krjeminsfi, Apotheter, Dalfted Str. und 
Nortk Ave. 
2incoln Bharmacy, Apotheke, Lincoln und Ful 
® Brei Apotbeler, Ecle Ciyb 
8. otbeter, Ede 
ierton Ave. ———— 
But. Wendt, 69 Eugenie Str. 
2. Geiipig, T5T N. Halfted Str. 
Abelle Apethete, North Ave. und Wieland Str. 
aM: Reis, 311€. NRorty Ave, 


1. Mariens & Go., Anotheter, ZIN, 
und O8good und Centre Str. in 
6. Ripte, Apothefer, SO Webiter Ave. 


FrH Brod,, Apotheker, Gentre und Larrabee Str. 


Beftfeite: 
F. 3. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milmantee 
Ade., Ede Divifion Str. 
2. Woltersdort, Anotheter, 171 Blue Zöland Hpe, 
B. Bayra, 62%0 Genter Ave., Ede 19. Etr. 


SHemy Schröder, Apotheier, 453 Milmankee ve, 
Ede Shicago Ave. 


Dtto ®. Haller, Apotheker, Ede Milwanter und 
North Aves. 


Dito 3. Hartwig, Apothefer, 1570 Milwantee Upe,, 
de Weitern Ade. 
Bm. Eculiie, Apotheker, 913 TB. North Ave. 


Rudolph Stangonr, Apotheker, 41 W. Diviſton 
Str,, Ede Waihtenaw Une. 
mu Upothete, 675 W. Vale Str, Ede Wood 


@. 8. Klintowitröm, Apotbeler, 477 MB. Diviflon 

U. Ratziger, Apotheter, Ede W. Divifion und 
Wuod Etr. 

&. Behrens, Uputhefer, 800 und 802 S. Halſted 


Stt.. Ede Ganalport Ave. 
3. 3. we Apotheker, 547 Blue Jölandb Une, 


m Reineneeie, Apotheter. HOW. 2. Str. ie _ 
Emil Bilchel, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede IA 
h Sentia, Apatdefer, Edle 12. Str. und Ogben 
+ BR. Bahlteidh, Apotbeler, Milwaufee u. Genter 


ves 
H. Aclowotiy, Milwaukee Ade. u. Noble Str. 
3. Berger, Apotheker, 1488 Milwaukee Ade. 
J. asbaum, Apotheker, 301 Blue JIland Ar. 
S. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
Wrede, Uvotheter, 369 W. Chicago Ade, Ech 
Noble Str. 
.#. Eläner, Upotbeter, 1061-1063 Milwaukee Une, 
Zolenhans, Apotbeter, Aibland u. North Une, 
. Mühlhean, Apotheker, North u. Weftern Anes, 
@. Wiedel, Apotheler, Chicago Ave, u. Baulina@t, 
Zudiana Wood & Goal Go., 917 Blue Iöland 


ve 
A. E. Freund, Apotheker, Armitage u. Rebzie Ude. 
Geuinen a Ge., Mpotheter, 204 W, Madifon 


tr., Ge Green. 

M.Seh, Apotheker, Ede Adam und Sangamon Ste, 
R. B: Bagelle, Apotheker, Taylor u. Pauline Str, 
Krembd & Go., AUpotbeler, Halfte und Ran 

dolph Str. ' 
M. Gorges, 1107 W. Chicago Ane. 
Bu, Schleizer, Halfte und Harrifom Str 
». #. Melid, 748 W. Chicago Une. 


Südfeiter 


Ste Golan, Apotheter, Ede 22. Str. und Nrier 
de 


©. Kampman, Apotheker, Ede 35, u. Paulina Str, 
DB. 8. Forinthe, Apotheier, 3100 State Str. 

3. R. Forbrid, Apotbeier, 629 31. Str. 

. 8. Sibben, Avotheler, 420 26. Str. 


Audolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Str. 

9. 8. Gifford, Upotheler, 258 31, Str. de 
Widigan Ave. 

®- Be, Apstheter, Ede Wentworth Ape. und 

> u L, 

Zulind Gunradi, Wpotheler, 2904 Archer Une, 
Ede Deering Str. 

F- Madquelet, Apotheler, Norboft-Ede 35. und 
Dalfted Str. 

Louis Jungt, Upotbeier, 5100 Albland Une, 


A. J. Rettering, Apotheter, 26. und Halfteb Ste 
6. * Krenkler, Upotheler, 2614 Cottage Grove 


de. 
A. 9. Ritter, Apotbeirr, 44. und Halfted Str. 


3.M. gernöwarıı & Go., Apotbeler, 43 und 
Wentworth Ave. 
Boulevard Bharmach, 5400 &. Halfted Str. 


@eo. Zen; & &o., Upotheler. 2901 Walluce Str, 
Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
Mobert Kiedling, 6409 &. May Str. 

Shas. Eunradi, Apotheker, 3815 Archer Abve. 

6. Grund, Apotheler, Ede 35. Str. und Arder Une, 
es. Barwig, Upotbeler, 37. und Halfteb Str. 

G. U. Saudtimann, 564 ©. Halfted Str. 

6. Zurawäty, Apotheker, 48. und Loomis Sir, 
Fred. Neubert, 3. und Halfted Str. 


2ate Biew: 


Ge». Quber, Apstheler, 723 Sheffield Ape. 

8. M. Dodt, 861 Lincoln Ave, 

Chad. Sirih), Apotheker, 303 Belmont Ave, 

Beder Bros., Upotbeier, 1152 Lincoln Une, 

IJ. Balentin, 12I9N, Aihland Une, 

R. 2. Brown, Apotheler. 1985 N. Alblanb Une, 
“ m. Apothefer, Lincola und Geminary 


mi Berlan, Apotheter, Redcoe und Sheffield Ade, 
im. J. Gerdes, Clark und Belmont Ape, 
5 


zum aunuunz 


x. bt, Upothefer, 722 Lincoln Uve, 
+ Gporges, Belmant und Bincoin Ave, 


Official Publication. 
of the BE 


ANNUAL STATEMENT Suıxe 
in the 


INSURANCE COMPANY of Pittsäeld, 
State of Massachusetts, on Ihe 3lst day of De- 
tember, 1893: made to Insurance Superintes- 
dent of the State of Illinois, pursuant to law: 


CAPITAL, 
Amount of Capital paid upin cash... 25,500.00 
E 


pany 
Loans secured by deeds of trust er 
mörtgages on real estate............ 
Loans secured by collaterals. ..s.s. so.» 
Premium notes and loans 
United States stocks and bonds 
State, eity, county and other bonds.... 
Railroad bond: 
Bank stocks..... ........- 
Cash on hand and in bauk 
—— due and acerusd ........ .. 
et amount of deferred and outstand- 


LIABILITIES. 
Policy claims due and u 82,614.00 
Policy-claims in process of ad- 
justment, or adjusted and 
not due 
Policy.claims resisted by the 
Company 
Total Policy Claims 
Net t value of all outs 
pr cies-' Actuaries,” 4 per cent 
Dividends due and unpaid. ...... zus. 
Amount of all other liabilities 
Total Liabilities. ............ ....B. 
INCOME. 
$ 352,544.65 
1,017,917.73 
31,370,462.38 
Dedüct Premiums paid 
* for Reinsurance 
Total Premium Income 
Interest and Dividends reteived.......- 
Rents received 
DehEh urn sone 
Paid for losses and addition 5 21,00. 
aid for losses a Mensnsennsn 
Paid for matured endowments and 
additions .....- „useen.- nr. 2 er 
P&id for surrendered policies 7 
Cash surrender values applied in pay- 
ment of premiums....... —* 
185,1 
1, 
- »00,316.28 


New Premiums 
Renewal Premiums......-. 


Dividends paid to policyholders. ...... 
Dee — her 
a 


and 
Taxcs 
Reuts paid du 
Casb paid for 
Amount of all 


ries 


MISCELLANEOUS, 
rn Risks taken during the year in 


une nnnnnnenntnn en nn nun here 


Total amount of allRisks outstanding. 


Den m PLUXKETT, t. 
i as. W. Ilvıı,. Seoretäry. 

gr and sworu to before mis ıbla Sth day 
oN 1x9. 

[Seal.} Justice of Ihe Peace. 


WACKER & 
BREWING & MÄLTING co. 


171 
: Ne. 





- Bergmügungs-Wegweifer. 
R enicans Dpera Houfe Aladins Wunder: 


ae Theater The Amazons. 
MeBiders Theater New Blood. 
Battery „Dr ÜbendeKonzerte. 

J i Kaplins— Mr. Barnes of New ort. 
— 


T Kapaner in deutſcher Kriegsſchule. 


Vor drei Jahren I bat eine größere 
Anzahl bon. japanifchen Offizieren in 
* der beutfchen Armee Dienft gethan. Es 
© waren drei Hauptleute, je einer bon der 
“ Infanterie, Kavallerie ‚und Feldartil- 
" derie, die ein Jahr zu dem in Wejel fte 
F benven Infanterie-Regiment Nr. 57 
# Zommandirt waren und dort mit dem 
© reoften Eifer und, wie der „Poft“ ver= 
E fiber wird, mit großem Verſtändniß 
© alien Dienft mitgethan haben. Wäh- 
© zend de? Sommerhalbjahres war ein 
© jepanijcher Oberft gleichfalls beim Jn- 
fanterie-Regiment Ir. 57 in Wefel an- 
icefend. Die Ausbildung der Herren 
leitete der damalige etatgmäßigeStab3- 
offizier des Regiments, Oberjtlieute- 
nant Medel, der längere Zeit als Leh- 
zer an der japanijchen Kriegsatademie 
#hätig gemejen war und ber jebt als 
General Chef der Friegsgefchichtlichen 
Abtheilung des deubichen Großen Gene- 
raljtabs tft. Wenn wir nicht irren, 
Ächreibt die „R.3tg.”, jteht ver erwähnte 
japaniſche Oberjt augenblidlich al3 Ge- 
neral an der Spiße der in Korea be= 
findlichen Truppen, die in erfter Linie 
den Chinefen entgegentreten merben. 
Ber dem großen Schneid-und der be- 
deutenden militäriſchen Tüchtigfeit, die 
er damals in Wefel zeigte, wird er den 
ineftichen Heerführern, auch wenn fie 
ihm mit überlegenen Iruppen gegen= 
übertreten follten, ein nicht zu unter- 
Thägender Gegner fein. BBerfchiedene 
———— Infanterieregiments Nr. 
7, die damals bei der Ausbildung der 
jepanifchen Offiziere befonders tätig 
geimejen Jind, erhielten höhere japani— 
che Ordenszeichnungen. , 


Alles Durch Suggeition, 


Wenn die Verſuche franzöſiſcher 
Aerzte ſich bewähren, wird es bald nicht 
mehr nöthig ſein, Medikamente einzu— 

nehmen. Es wird genügen, die be— 
treſſenden Arzneien in der Nähe der 
Kranken zu haben, und doch ſollen ſie 
wirken, als wenn der Patient ſie ein— 
genommen hätte. Das Wunder ſoll 
geſchehen vermittelſt der Suggeſtion. 
Profeſſor Peter, ein hervorragender kli— 
niſcher Arzt am Necker-Hoſpital in 
Paris, hat, wie die „Romanwelt“ er 
zählt, folgendesExperiment ausgeführt. 
Etwa zehn Zentimeter vom Nacken ei— 
= mes Patienten entfernt wurde eine in 
‚Bepier gemidelte Röhre gehalten. Nach 
Kaum zehn Minuten gerieth. der Krante 
s in heftigen Schweiß, eine ſo ſtarke Ue— 
" Belfeit überfiel ihn, daß Erbrechen er- 
folgie. Al2,ver Erperimentator dann 
die Bapierhülle bon dem Gefäß ent- 
fernte und herumzeigte, ftellte fich her— 
aus, daß der Inhalt Ipekakuanha 
- Brehmwurzel) war. Weder der Kranfe 
noch die Umftehenden hatten davon vor= 
her gewußt, fondern allein Profefjor 
Peter. Ein anderer merkmwürbiger 
= Rerfuch war folgender. Profeffor Pe— 
4 der berührte mit jeiner linfen Hand, an 
ker ereinen goldenen Ring trug, die 
= Hand eines Patienten, ohne daß Liefer 
- Darauf Acht gegeben hätte, Am fol- 
genden Morgen zeigte fich Die berührte 
Etelle des Handrüdens, mit rothen 
E Bläschen hededt, wie wenn die Gtelle 
" perbrannt worden wäre,.und zwar ge- 
© mau in der Form und Größe des Rin- 
"ge, Nun machte der Direltor des 
E Hofpitals; Doktor Martinet, den Ge- 
 genverjud, Er führte diefelbe Berüh- 
” zung mit einem unechten Ringe aus. 
E Mber nichts erfolgte darauf, weder eine 
? Be ertdeinung, noch eine Schmerz- 
F empfindung. Diejer immerhin 'merf- 
Beet Berjuch würde allerdings nur 
I berreifen, daß der betreffende Patient 
* eine, bejondere Empfindlichkeit gegen 
die Berührung mit Gold befaß. Die 
Berifer Akademie für Medizin fteht 
übrigens diejen Verfuhen und. den 
> ähnlichen, gleichfalls auf die Fernmwir- 
- Aung von Weeditamenten gerichteten der 
Aerzte Doktor Burot, Doktor Bourut 
amd. Doktor Louys ziemlich unfympa= 
© Khifch. gegenüber. 


Bon der KRaiferin Eugenie. 


Et „Dynaftifche Vermählungen erzeu⸗ 
gen nur trügerifche Bürgfchaften und 
— das Familienintereſſe an die 
Sielle des Nationalintereſſes. i 
ebenzig Jahren ſind alle in Frankreich 
ermählten fremden Fürſtentöchter un— 
glücklich geweſen; nur einer gedenkt 
as Volk in Liebe, und dieſe iſt nicht 
"aus fürjtlihem Stamm gemejen.“ Eine 
E Rnfpielung auf Kofefine, in erfter Ehe 
"mit Bicomte de Beauharnai3 vermähßlt, 
Fin zweiter Che die Gemahlin Napo- 
- deons I., und dur) ihre Tochter Hor= 
tenfia Großmutter Napoleons III. ©o 
ſprach ſich Napoleon III. in einer Bot⸗ 
Icaft aus, mit der er dem franzöſiſchen 
Wolte am 30. Januar 1853 ſeine Ver⸗ 
bindung mit Eugenie, der am 5. Mai 
1826 zu Granada geborenen Tochter 
bes Örafen von Montijo und Herzogs 
Bon Ieba, anfündigte.e  WUllgemeine 
"Sreude bei dem Vermählungzfeft und 
mod größerer Jubel bei ver am 16. 
März 1856 erfolgten Geburt des fai- 
en Prinzen Louis war der Wi- 
berhall diefes merkwürdigen Geftänd- 
Ned, wodurd der verfloffene Kaifer 

q t dem nad. feiner Anſicht längſt er⸗ 
hütterten, aus einer überlebten Feu— 
balzeit ſtammenden Legitimitätsbegriff 
ffen brach. Glänzende Schönheit um⸗ 
ahlte die junge Kaiſerin. Man den⸗ 

fe nür des befonderen Reizes, den die 
Phi: Farbe ihres Haupthaares 

m Gegenja zu den tief brünetten Au- 
enbrauen und Wimpern bei allen ber- 

die fi) eine Gpanierin nur 

Be im Haar borzuftellen ver- 

ie ie: eigenfte Kunft, mit der fie 

in t ihre Betoundberer zu täufchen 
anben und die feit etwa fünfzehn 

t viele Stetbliche des mweibli- 


Bella Gemeingut geworben. 
"Du die neue Herrſcherin ihre Ju⸗ 


— — — — — — — — — —— —— — — — — — — — — — —— — —— —— — 


; 8 ar dies fein Naturfpiel, 


gend nicht"in einer Atmofphäre unbe: 
Plectier Unfchuld verlebt hatte, verfchlug 
bei ber leichtfertigen Parifer Gefell- 
Tchaft ebenfo wenig, wie e8 Napoleon 
III. zurüdchredte, der fie jchon als 
Prinz-Präfident in jenen fleinen, aber 
auserwählten Lebemännerfreifen ihrer 
in Baris gefuchten Mutter fennen und 
lichen gelernt hatte. ber troß jener 
fhönrednerifhen Prophezeiung des 
faiferlihen Gemahl3 war Cugeniens 
Glüd und Glanz nur begrenzt; feinen 
Gipfelpunft hatte beides erreicht mit 
dem Ausbruch des deutfch-franzöftfchen 
Krieges, und wer denkt heute noch uns 
ter den Franzofen auch nur mit einem 
Yunken von Liebe an fie? Am 23. Zuli 
1870 übernahm fie die Regentichaft, 
um jchon am 4. September bon der po= 
litiſchen Weltbühne für immer abzutre= 
ten und Ahasverug gleich ſeitdem ruhe⸗ 
los umherzuwandern. Bald in Eng— 
land an den Grabſtätten ihres Ge⸗ 
mahls und ihres meuchlings in Afrika 
hingemordeten Sohnes, der ihre ganze 
Hoffnung in ſich vereinigte, bald in der 
Schweiz auf ihrem Schloß Arenenberg, 
dann wieder in deutſchen Bädern und 
auch in Paris fehen wir die einft ver- 
götterte, bon Pracht und Lurus umge- 
bene, jugendliche und fchöne Kaiferin 
dahinziehen als ſchwer geprüfte, ge⸗ 
bückte Greiſin am Stabe, nirgends eine 
Stätte der Ruhe, des Frieben⸗ findend. 
Ihrem Einfluß ſchrieb man ehedem die 
machfehbe Gunft zu, die der faiferliche 
Hof mehr und mehr der Herifalen Par: 
tei zumendete; ihr Ideal war die Wie- 
deraufrichtung der weltlichen Herrfchaft 
des Papjtes und die Niebermerfung 
Preußens durch einen glüdlichen Er- 
oberungsfrieg am Rhein, Sene3 mur= 
de vereitelt Durch die Revolution. in 
Spanien, melde die Entfegung der 
Königin Sabella zur Folge hatte, die- 
jes durch die einmüthige Kraft des ge- 
fammten Deutfchlandg, die den Thron 
Napoleons felbit ftürzte. Geit 1866 
har ie an der Spike der Krjegspartei, 
und ihre Stimmung Preußen gegen- 
über wurde nicht milder durch die Be— 
geguung mit. unjerem damaligen Kron= 
ptinzen gelegentlih ber Eröffnungs- 
feierlichfeiten des Suezfanals im No- 
bember des Jahres 1869. Sie mar, 
zumal in jenen Tagen ihres Glanzes, 
nie frei von jener bei ihrem Geſchlecht 
entſchuldbaren Neigung für ſchöne 
Männer. Unſer Kronprinz aber war 
der herrlichſte, der ſchönſte. Ihm 
ſchenkte ſie alle ihre Aufmerkſamkeiten, 
deren eine Frau, ohne die Etikette zu 
verletzen, fähig iſt, ihm gegenüber war 
ſie von beſtrickender Liebenswürdigkeit. 
Er beachtete ſie kaum, wie er ſelbſt ſich 
damals äußerte, —* ſie „unebenbür⸗ 
tig“. Nichts iſt nachhaltiger als ein 
gekränktes Frauenherz in dem Gefühle 
der Rache. Der Ruf “A Berlin” er- 


nugthuung zu verfchaffen und unferen 


Kronprinzen zu ihren Füßen zu fehen. 


Ein gütiges Gefchid hat e3 anders ge- 
wollt. 


Berliner Trinfhumor, 


Unter diefer Ueberſchrift veröffent- 
licht Baul Lindenberg in dem vom der 
Schultheiß’fchen Brauerei herausgeges | 
denen und ihren Gäjten gemidmeten | 
Anzeiger eine Plaubderei, aus melcher | 
mir hier einige treffende Wirthshaus- 
Ssnuchriften herausheben, um ihnen als 
Probe Berliner Humors meitere Ver: 
breitung zu geben. Steht da in einem 
Schantfeller der Luifenitraße auf einem | 
Bappfarton zu lefen: 


„Wer am Teller ledt, 

Sugt mir, daß ihn’ 3 ſchmedt; 
Wer mir was läßt ſteh'n, 
Muß zu Dreſſel geh'n!“ 


Ziemlich Deutlich it nachfolgender 
„Sinnfpruch“ eines Lofals in der Alten 
Safobitraße: 


"Seid gemüthlih, meine lieben Gäfte, 
Ihut, als wäret ihr bei mir zu Daus, 
Laßt!'s Euch jchineden auf Das Allcrbeite, 
Streiten Ziveie, fliegen Beide raus.“ 


Und wenig verblümt heißt e8 in ei> 
nem vielbefuchten, billigen Speifelofale | 
der Frankfurter Straße: 


„Wenn ich mein Brod verdienen fol, 
Mubt Du. Dein Brod bezahlen, 

cum, jchlägft am Brode Du Dieb voll, 
Snr nicht, daß wir es ftahlen!“ 


Daß die „Bolitif den Charakter ver- 
Dirbt“, glaubt ficher ein Wirth in der 
AUderjtraße, denn bei ihm lieft man; 


„Mir find alle Säfte gleich, 
Ghriften, Juden, Heiden; 

Nur auf die hab’ ich ’nen Vie, 
Die politiich, fohlen, 
Die veriluchte Kolitit 
Sol ver Teufel Holen!“ 


Sn nicht mißzuderftehender MWeife 
Tpricht fich ein Ver3 aus, der in einem 
Kellerlofal der. Lothringerftraße ange- 
bracht ijt, in welchem biele VBagabonden 
zu verfehren pflegen; er lautet: 1 


„Ka Du Drabt, jo lab Dich nieder, 
Sag’, womit ich dienen Tann, 

Ohne Aſche — drück' Dich wieder, 
Setze keinen Gaſtwirth an!“ 


Unter Draht und Aſche wird im 
„Berliniſch“ Geld verſtanden. Der 
Wirth will ſomit andeuten, daß ſein 
Lokal keine „Wärmehalle“ für Gäſte 
iſt, die nichts verzehren. — Aus eigener 
Beobachtung können wir hier noch ein 
Verslein anfügen, mit welchem ein 
Schankwirth in der Luiſenſtadt ſeinen 
„kräftigen“ Mittagstiſch empfiehlt; es 
lautet: 


‚Witt Du Dich mit Abs'n meſſen, 
Mußt Du hier zu Mittag eſſen!“ 


ſcholl nicht zum mindeſten, um ihr Ge— 


— Boshaft. — Gigerl: „Schau, 
nette Kleine, iſt mir auch ſchon mal 
nachgeiaufen — Freund: „Hm! 
Kauft Du vielleicht gar Deine Wäjche 
bei ihr?“ 

— Alte Gewohnheit. — „Sehen Sk 
mal, wie der alte Mann ba immer im 
in Zack über bie Straße geht; betrun- 

iſt er doch nicht?“ — „Sott be⸗ 
wahre; die alte Gewohnheit: der Mann 
war fünfundzmwangig Jahre Nachtwäch⸗ 
ter und da hat er immer die Studen⸗ 
ten nach Haus gebracht!“ 


— Allzu ängſtlich. — Höhere Toch⸗ 
ter en aus der Schule nad 
Haus kommend): „Dente Dir nur, 
Papa, wir haben Heute mit dem „Arie 
zen von Homburg“ angefa 
Bater: „Um des Himmels u 1oß 
Di nicht mit hohen Herren ein, die 
un, nimmt allemal» ein. trauriges 


/ 


— 


Pierce 


„Abendpofte 


Die höhere Idee. 


„Herr Serichtshof! Affe un Affe is 


zweierlei, indem et uf die Prinzipien 
antommt, die ic befie. Die Zeiten, 
wo der Menfch een eenfachet Indivi— 
dibum war, ſind Jott ſei Dank vor— 
über, indem jet ‚ooch der jemöhnliche 
Arbeetsmann nich nur politiſch, ſon⸗ 
dern ooch tattiſch un meierphyſiſch je⸗ 
bildet ift.. 

Hier, bird Herr Friedrich Schumann, 
der unter der Anklage der Beamtenbe— 
kidigung vor dem Schöffengericht jteht, 
in feinem intereffanten Speech von dem 
Borjigenden unterbrochen: „Laffen Sie 
doch dieje unfinnigen Auseinanderfes 
gungen und erklären Sie fi einfach 
auf die Anklage. Sie wurden in ‚der 


| Marfuzftraße aus einem Wirthshaufe 


entfernt, machten auf derStraße Stan- 
dal und jollten von einem Schugmann 


| zur Wache gebracht werden. Statt dem 


Beamten ruhig zu folgen, haben Sie 


ı ihn beichimpft,“ 


AUngekl.: Herr Jerichtshof, id muß 
die Sache meterphhfifch erklären... 

Borj.: Laflen Sie doch die Meta- 
phnfit, wie e3 heißen fol, aus dem 
Spiel. Was verjtehen Sie denn da- 
bon? 

Angekl.: Bitte fehr, Herr Jerichtähof, 
der Arbeetämann aus die moderne ‘e= 
jenmwart i3 nich uff’n Kopp jefallen. Sd 
habe Schippel, Bebel un det interna= 
tionale Manifeft jtubirt; ic weiß, wat 
id weiß. Wenn der Menfch noch nich 
zu dem Bemwußtfein jefommen i3, det 
er eene höhere dee hat und zu die me= 
terphyfiichen Wefen jehört, dann i8 et 
ihm bolltommen Wurjcht, in melchen 
Bierforten er fich eenen Affen fooft. 
Das höher entwickelte Individibum 
aber läßt fih_ uf jo wat nich in. Ick 
war an dem Tage in eene Veſtille je— 
jangen, wo ausdrücklich dran jeſchrie— 
ben, det da keen boykottirtes Bier aus⸗ 
jeſchänkt wird. Ick freute mir, eenen 
ſo uffjeklärten Wirth in Nahrung zu 
ſetzen un trank ſo zehn bis zwölf Sei— 
del. Ick beſtelle mir noch'n Eisbeen, 
un wie ick noch daran herumknabbere, 
jeht die Dhier uf un 'rin kommt — ick 
denke, ick ſoll lang hinſchlagen — 'rin 
kommt een Bierfahrer von Schulthei- 
Ben. Natierlich jeht mir nu ſofort een 
janzer Seefenſieder uf, det der Budiker 
mir mit Boykottirtem rinjelegt hatte. 
Natierlich mache ick nu Radau un will 
nich bezahlen, indem er mir doch mit 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen be— 
dient hatte un nich mit boykottfreiem 
Bier. Er aber, als Mann der rohen 
Jewalt, warf mir vor die Thür. 

Vorſ.: Und nun ſetzten Sie den 
Skandal auf der Straße fort? 

Angekl.: Ick forderte den Schutz— 
mann uf, den Thatbeſtand zu Protokoll 
zu nehmen, indem ick den Budiker wejen 
Beſchädijung meiner politiſchen Ueber— 
zeijung verklagen wollte. Denken Se 
nu, det der Schutzmann ooch nur 
den Finger jeriehrt hat, um mir zu 
meinem Recht zu helfen? Janz im 
Jejentheil nahm er ſtramm Partei for 
den Budiker un verlangte, ick ſolle erſt 
meine Zeche bezahlen, nachher könnte 
ick ja mit uff die Wache kommen. Herr, 
ſagte ick, det is unerhört, wat Sie da 
bon mir verlangen. Wie kann ick eenen 
Affen bezahlen, über den ick mir Zeit 
meines Lebens ſchämen muß, indem er 


von boykottirtem Bier herrührt und 


jejen meine Prinzipien zum Himmel 


aufſchreit! Aber det half Allens niſcht, 
| der Schumann faßte mir am Kragen | 


un ſchubbſte mir big zur Wache, wo fie 
| mir drei Stunden feithielten. 

Borf.: Um Ihnen Gelegenheit zu ge- 
ben, Ihren Raufch auszufchlafen und 
um meiteren Sfandal zu verhüten. Sie 
beijchimpften den Schumann al3 Bro» 
Benfnecht, Brauereibüttel und Bubdifer- 
Lakai. 

Angekl.: Herr Jerichtshof, wenn ick 
als Mann, der ick doch für eine höhere 
Idee lebe, ſo ſchwer in meinen meter— 
phyſiſchen Jefühlen jekränkt un mit 
Füßen jetreten werde, dann muß ick 
mir ufbäumen un für det jeknechtete 
Volksbewußtſein um Jehör ſchreien. 
Wat man mir anjedhan hat, dei jeht uf 
leene Kuhhaut. In den edelſten Ab— 
ſichten jeh ick in die Kneipe, um zum 
Sejen der Menſchheit, zum Wohle der 
zielbewußten Klaſſen eenen unverfälfch- 
ten, unboykottirten Trunk zu dhun, un 
muß nun erfahren, det ick ſo ſchmach— 
voll hinterjangen worden bin, det id, 
ftatt den Brauerei-Ring zu ſchwachen. 
ihn beſtärkt habe um zwölf Seidel. Die— 
ſer Affe, den mir die kapitaliſtiſchen 
Verſchwörer in die Suppe injebrockt ha— 
ben, wird mir ewig uff der Seele bren- 
nen. 

Schumann wird wegen Beleibigung 
zu dreißig Mark Geldftrafe verurteilt. 

(„Berl. Tagebl.“) 


— Yn Köln. — U: „Sehen Sie 
nur die vielen Eau de Colone-Firmen: 
gegenüber dem Yülichsplag, gegenüber 
dem Domplat, gegenüber dem Georg3- 
plaß, gegenüber...” — B.: das 
iſt ein gegenüberwältigender Andlid!“ 
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Dad Th —* 
das auf den Weg zur ee und ft 
führt, wein Sie eine nervöje, jhwächliche 

rau find. Die Medizin, die Sie furırt, da® 
nic, das Sie ftart pe, ift Dr. Pierce's 
*“ Favorite Prescriptio Darauf können 
Sie fid ven, © Die Fabritanten ver 
pflichten fi, Ihnen zu helfen, oder es Toftet 
Sie nihts. Sie garantiren Ihnen. 
ALS ficheres und zuverläfjiges Heilmittel 
für Frauenfeiden halt nichts den Be * 
mit dem ‘ Preseription” aus. Es i 
— re ee Mies 
e8 beruhigt und ftärkt das Nervenfyflem und 
ift dem —— Organismus jeder 
* rn in 
egen nerböje und na re Hinfällige 
vr t. nel dar Ohbnmahtsanwandluns 
en, Schwindel, & — Ei alle aus 
nltionellen Störungen benden ner» 


vöfen Zufälle ift es ein here ran Schuß ° 


ittel. DO t e8. durch Wieverherftellung 
—* —— han weiblichen Organismu 
Gemuũthstrautheit kurirt. 


Sälle von Baze Fur 


ober Das Geld wird zurüderfatick, 


Ghicage, Freitag, ? 


Be 7 en 


Die Rate als — 


Wie im Alterthum das Geſchnatter 
der Gänſe das Kapitol vor Zerſtörung 
bewahrte, ſo rettete, nach einem aa 
bericht der „N. 9. Staatsztg.“ 
Dienſtag das „Miau, Miau“ einer wo 
nachläſſigten Hinterhof Käbchend eine 
große Anzahl von Menfchen von ‘dem 
aräßlichen Schidfal, bei lebendigen 
Leibe verbrannt zu werben. 

Frau Minnie Smelger, die Befigerin 
des breiftödigen Haufes, in dem das 
Teuer ausbrach, wurde um 2 Uhr Mor- 
gen durch das Miauen einer Kate aus 
dem Schlafe geweckt. Die Frau war 
ſelbſtredend nicht in der roſigſten Laune 


und, mit einer alten Pfanne bewaffnet, 


wollte fie dem Küchen jepimebe Luft 
au weiteren Rubeftörungen vertreiben. 

Als fie jedoch den Hausgang betrat, 
mar fie nicht wenig erjtaunt, als ihr 
dider Dualm entgegenftrömte. In dem 
Haufe mar Feuer ausgebrochen. Die 
rau hatte faum Zeit, die übrigen Be- 
mohmer aus dem Schlafe zu meden und 
fie auf die ihnen drohende Gefahr auf- 
merffam zu machen, al3 die Ylammen 
auch jchon das ganze Haus ergriffen 
Hatten. 

Eine unbefchreibliche Aufregung be= 
mächtigte fich der jechs yamilien, denen 
ein ficherer, gräßlicher Tod entgegen- 
ftarrte und die jeden Ausweg abge: 
Ichnitten fanden, nachdem aud ie 
Ireppen von dem gefräßigen Elemente 
ergriffen morden waren. Gin unbe: 
fannter Mann, melcher zufällig. vor- 
beiging und die Gefahr bemerkte, im 
welcher die Yamilien ſchwebten, holte 
aus einem benachbarten Hofe eine Lei- 
ter, melche jedoch nur bis zum erjten 
Stode reichte, Jo daß die Rettungsar- 
beiten mit überaus großen Schwierig: 
feiten verbunden waren. Die in den 
oberen Stodiwerfen mohnenden Män- 
ner, Frauen und Kinder rißfirten lie 
ber den waghalfigen Sprung aus den 
Yenftern, als lebendig verbrannt zu 
werben. 

Den Anftrengungen des unbefannten 
Helden gelang e3 jchließlich Doch, vor 
Ankunft der Feuerwehr ſämmtliche Be⸗ 
mohner in Sicherheit zu bringen. Leis 
der wurden mehrere Perfonen mehr 
oder minder jeher verbrannt. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Renaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Knaben, daS Telegraphiren. zu erlernen 
an unjeren Linien und wenn tücdhtig, ein monat: 
liches Gehalt von $50, 875 uno $100 zu beziehen. 
Telegraph Superintendent, 175 Fiithb Ave. 16agim 


Berlangt: Ein Junge von 16 16 Jahren, um im 
Store zu belfen, muß bei feinen Kltern wohnen. 
139 und 141 W. Deonroe Str. 


Ein junger Mann für den Saloon rein 
ein Nord: Schleswiger vorgezogen. Nach: 
N. Desplaines Str, Gde — 

! 


Berlangt: 
au halten; 
auftragen 121 
Ave. 


Ein junger Mann, Kautionsfähig, zum 
162 Giybourn 


Berlangt: 
u und ſonſt nützlich maden. 


Verlangt; Kin guter Junge in der Bäckerei zu ar: 
beiten. 110 Lincoln Ave. 


Berlangt: Schreiner an Saloon-Firtures, 
S. Leapitt Str. 


Ein guter Wurftmächer. 561 RN. Weftern 


1013 


Berlangt: 
Ave. 


Berlangt:! Deuticer Junge von! 16 rn *ür 
Vorterarbeit im Saloon. 152. Hatriſon Str. 


Berlangt: Ein deuticher Junge von 18 Jahren für 
ein Milhgeihäft. 206 Wafhbuen Ave. fi 


Verlangt: Kräftiger Junge. 195 E. Yudiana Str., 
im oberſten Stod: ‘: 


Verlangt: Gewandte deutſche Verkäufer; lei — 
einträgliche er Verdienft. The Turncy Electric Mig. 
Co., 189 Gi ifth Ave. 1Taglw 











Ein Junge in der Bäckerei zu arbeiten, 


Berlangt: 
181 N. Clark 


Einer für gewöhnliche Hausarbeit. 
Str. 

Berlangt: Erfahrene Preſſer an Weſten und 
Trimmer. Ecker und Söhne, Ecke Thomas Str. und 
Robey. dfr 


Verlanot; Leute für Teit verfüufliche Artikt, Ger: 
man American News Co., Zimmer 2, 197 €. Madis 
fon Str. difrbw 





Verlangt: Junge Männer für dauernde Stellung, 
um Telegraphiren an unjeren Linien zu erlernen. 
Stellungen _garantirt mit gutem monatlihen Xohn. 
Telegraph Superintendents Office, 175 Fifth Abe. 

16auo Iw 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent daß Wort.) 





Ein Tinderlojes Ehepaar für Hotelar: 


Berlangt: 
356 und 33 S. ESiate 


beit, engliſch nothwendig. 
Str. 


VBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


2äden und Fabrifen. 


Maihinenmädhen an Kniehofen. 
oder 272 Wabanfia pe. 


“is 
 Berlangt: Maihinenmädden an Kniebojen. 
N. N. Abland Ave. 


- Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. W Rum: 
ſey Str. —ia 


Verlangt: 5 Mafhinenmäddhen an Shopröden für 
erfte und zweite Arbeit. 27 Cleveland ve. die 


Verlangt: 10 Maibinemnedgen und Bajter8 an 
Weiten oder Röden. Dampftraft. Eder und Söhne 
Ede Thomas und Robey Str. dir 


“ Berlangt: Mädden, das Xetegrapbiren zu erlernen 
in unjeren neuen Ofjicen und wenn tücdtig, ein 
monatliches Gehalt von $50, $75 und $100 zu bezies 
ben. Xelegraph Superintendent, 175 Fiitd Ave. 

16a ug Iw 


Verlangt: Maſchtnen- und Handmädchen an eis 
nen Knaben-Röden; auch welche an Buſheling-Arbei⸗ 
ten. Ede Wood und Thomas Etr. fi 


Verlangt: Mafhinen- und ınd Kandmädden an Ehop: 


röden. 530 N. Park Ave. 
Berlangt: Lehrmädden in YHutfabrit, 325 Dear: 
born Etr., Zimmer 40 


Berlangt: Mädchen im Echuhftore. Bringt Referens 
zen. TOLL Milwaukee Ape. 


Berlangt: 2 Mafbinenmädgen und 4 Gandmäden 
an Röde. 183 Aınbroje Str, 
Hausarbeit. 


Mädchen finden gute Stelle bei hodem Lohn. Mrs. 
Giielt, O5 Wabaid Ave, Friih eingewanderte jo- 
gleich untergebradt. 13n ni 

Verfangt: Ein gutes Kindermädgen. 
Une. 

Berlangt: 
Hausarbeit. 

Verlangt: 
Cornel: ia Str. 

— Berfangt: Mädchen oder 


für Küchenarbeit ; $18 mona 17 6 Eiybourn ip. “ap. 


BVerlangt: Ein ftartes deutjches, es, Minden, für ge: ge: 
wöhnliche KHausurbeit. 363 Sagwid Str. 
173 


Berlangt: Kaushälterin, ann Kind haben. 
Eiybourn Live Ave. 


— Berlangt: ( Ein junges Mädden für Hausargbeit. 
117 Cornell Str., vorne, , Oben, Saloon. 


en Ein gruen 9 Mävehn für Hausarbeit. 
uloe 


Verlangt: 218 
— 


499 
dr 








716 R. Bart 


Ein _deutjhes Mädchen für_allgemeine 
192 Milwante U Une, 1 1 loor. 


Gutes Mädden, Heine eine Familie. 100 


fe. ı in geiektem Alter 
t 


Berlangt: 516 


Sedow ick 
Verlangt: Mäd Sardeit. 351 
— — hen für allgemeine Hau 


in Minden für Hausarbeit. 


Str, 


usarbeit, 
n helfen 


wit‘ unter 25 


Berlangt: Mädchen je ‚allgemeine — muß 
— m Mädchen Me 
* 
Sotel, ” Meise Er 
: Gutes * ü emeine us 

arbeit. — ie EI —* 
coln 

— u — ubr Abends odet 


waſchen nud bügeln können, 258 Lincoln Yne. 
Duke 
n. 
Verla 
r — Sim —— 
— Mãdchen für — 


"118 Crawford Ape., nahe 40. Str. 


"ie Te 
Das Bublitem wird bor 


warnt, die gewöhntiches 

7 Slauberjalz, oder eine Mi: 

hung von gewöhnlichen 

Seidirg- Pulver als „Karls: 

bader Salz", „Sprudel: Salz“, „Deutihes (German) 

Salz“, „Künſtliches Karlsbader Salz“, oder „Im: 

proved Karlsbader Salt“, und unter vielen anderen 

Bezeichnungen zu berfaufen fuchen, unter der Anpreis 

fung, daß „dieje ebenjo gut“ feien, wie die edten 

Produkte von Karlshad, welche direlt aus den welt⸗ 
berühmten Quellen gewonnen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täuſchung des Publi—⸗ 
kums des größeren Verdienſtes wegen, den der —9— 
fende Händler an dieſen Fälſchungen macht. 
künſthicher Wein jo gut wie er 
Würde irgend Jemand fünftlihen Wein den natür- 
lihen Saft der Reben vorziehen? Warum denn ſich 
von dieſen Fälſchungen hinterführen laſſen, ſpeziell 
wenn die Geſundheit dabei in Frage kommt! Die | 
natürlichen Produkte der Quellen von Karlsbad ent: 
halten BVeftandtheile, die Tünftlih nicht hergeſtellt 
werden können. 
von Karlsbad wegen ihrer Seilwirfung bei Kranfs 
heiten der Leber, Nieren und des Magens rühms 
fichft bekannt. 


Das echte Karlsbader Sprudel-Salz wird direlt 
aus der Sprudelquelle unter Leitung der Stadtge— 
meinde Karlsbad gewonnen, und durch deren Agenten 
für die Vereinigten Staaten, die Einer & Mendel: 
fon Company, Reiw York, verfaurt. Aede Flafche des 
echt importirten Waflers und Sprudel:Salzes muß 
obigen Stadtfiegel, jowie die Unterjchrift der Agenten 
„Eisner & Mendelfon Co., 152-154 Franklin Str., 
Nav York," auf der Etikette haben. Zu haben in 
allen Apothefen. 


Man Hüte fih vor Fälfhungen. 
—1ip Der Stadtrath: Harlöbad. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Oaus arveit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kochen, waſchen 
und bügeln, in Stadt 8 8.50 und $; 4 für 
Borftadt, 5. Kiücdhenmädcen, Geſchirewa ſchen, 
Schruppen. 147 N. Clart Str. Mathew & Co. 


Verlangt: — welches Lunch kochen kann. 
376 Belt ] 12. Str. . — 


Berlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, Fein Kochen. 841 Berry Str. 
828 


Verlangt Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Racine Ave. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 379 ©. Paulina Str. 


Verlangt: Eine alleinftehende drau oder älteres 
Mädchen, um ielbgftändig den Haushalt bei einem 
Arbeitimann zu führen, muß gut zu Kindern jein. 
Näheres morgen, Samftag Nachmittag, nah 2 Uhr. 
120 Wafhburne U Ave. 


Verlandt: Ein gutes kompetente Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit, bei Meiner Yamilie.. Lohn 5 
per Woce, muß gute Chicagoer Zeugniffe haben. 73 
Doden Place. 


“ Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 3148 Calumet Ave. 


 Rerlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Kausarbeit. 34% State Str., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbsit. 
3567 Foreſt Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen, das Kochen, Wajdhen und 
— tann, in einer kleinen Familie. 516 Webſter 

ve. 
Verlangt Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1019 N. Clark Str. 


Verlanot Frau in mittleren Jahren, welche Kin— 
der aufpaſſen und leichte Hausarbeit verrichten kann. 
Muß gutes, reines Deutſch ſprechen. Empfehlungen 
verlangt. Adreſſen mit näheren Angaben: E 36, 
Aben dpoſt. 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädchen und ſriſch eingewan— 
derte Maͤdchen, ſowie Kellnerinnen nud Mädchen für 
Reſtaurations- und Hotel-Arbeit erhalten ſofortige 
Stellen bei gutem Lohn in den feinſten Privatfä— 
milien und Geſchäftshäuſern durch das erſte deutſche 
Vermittelungs⸗ Inſtitut, 605 Clart Str., früher 59 
Glart Str. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tele: 

455 North. bio 


Ein gutes deutjches Mädchen für allge: 
Lohn $4 per Woche. 1454 Edge: 
nahe Evanfton Ave. —ja 


Gutes dentiches Madden für allgemeine 
2900 State Str., oben. —ia 


Berlangt: Ein ältliches deutſches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 349 24. Str. BUe  0, 2 0,2008 


Berlangt: Ern , Nädchen für al allgemeine Hausarb> Hausarbeit. 
595 N. Wood Str., 1. Stocd. —ſa 


Verlangt: Ein _gutes_ Mädchen 
Hausarbeit. Str. 


905 Dtto 
Berlangt: Ein. Mädchen 
arbeit. . Str. 


87 31 

Verlangt: Ein Mädchen, 

fan, in einer Pridatfamilie. 
Verlangt: 


Mädchen forort, guter Lohn. 
mwaufee Ave, und 54 Canal | Str, Saloon. 


erlangt: Gin deutſches Mädchen, das 
wajchen nıd bügeln kann, — ein jüdijches, 
d Str . 


jojort eine Stelle haben. 


Berlangt: Ein autes deutjches Mädchen. 
Canal Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, 14—15 Jahre alt, für 
leihte Hamsarbeit in einer Familie ohne Kinder. 
573 N. Elart Str. 


Verlangt: Ein gutes Deutijhes Mädchen für allge: 
meine Dausarbeit; Familie von 3 Perionen. Ein 
gutes Mädchen echält guten Lohn. 5947 Wabaih 
Ave. 


% tlangt: Ein kompe tentes s Mädchen für allge— 
meine Hausar tbei it in einer Jamilie von drei Ermwad): 
jenen. 1915 Dunning Court, öſtli ch von €: art. fi 


Ber rlangt: Ein deutiches Mädchen mit guten Em: 
pfehlungen in einer Familie von vier Erwachſenen. 
Ro. 519 Cleve land Ave. 2. Flat. 


VvVerhanot Ein gutes deut tiches Mädchen in einer 
deuiihen Familie, für allgemeine DauSarbeit. 12 
Belden Place, hinter 44 Velden Are. 


 PBerlangt: A Eine ält ere deut ice Kran für leichte 
Hausarbeiten. 1620 Wabajh Ape. 


Verlangt: 3 5 Mädchen für_PBetvatfamilien und Ge: 
ſchäfts hãuſer. 58% Lartabee Str., Offices. Iaglut 


Gute Köhinnen, Mädchen für Hausar- 
die beiten Pläge bei hohem 




















phon: 


" Berfangt: 
nreine Hausarbeit. 
eomb Court, 


Verlangt: 
Hausarbeit. 





allgemeine 
irſa 


Haus: 


für 





für allgemeine 





daS fohen und waſchen 
536 W. Aans Str. 


15 Mil 





Tochen, 
fan 
Fia 


€. 














Berlangt: 
beit und zweite Arbeit; 


dohe m Lohn immer zu baben an der Süpdjeite bei | 


Frau Kuhn, 2736 Cottage Grove Ave. 4aglmt 
Berfangt: Sofort Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Urbeit, Rindermädden und einge: 
wanderteMäpdchen für die beften Bläße in den feinften 
amilien an der GSüpjeite bei hobem Lohn. Frau 
erjon, 215 32. Str.. nabe Andianı Ave. bw 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Ein denticher Mann, Garpenter, ſucht 
Stelle in einem Geichäjtshaus jür allgemeine Arbei: 
ten. 5-Ree Str. 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter Butcher ſucht 
Stellung. 3 31, Abendpoft. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Eine ältere deutjhe Frau fucht Stelle für 
leichte Hausarbeit. 179 Cornell Str. dir 


Geſucht Gute deutſche gochin ſucht Stelle in 
Hotel oder Reftaurant. 380 €. Chicago Ave. dir 


Gejudt: Ein gutes Mädden ſucht Stelle, lann 


zug Hauje idhlafen. 60 19. Str. 


Seſucht Mädchen fucht _ Stelke in Bäderei oder 
ingend einem Geihäft. 4916 5. Wood Str. 


Gefuht: Eine Frau wüniht Familienwäihe zu 
wachen in und außer dem Hauje. Gebt au aus 
zum Busen. Frau Wirts, 26 Emma Str. 


Sefuht: Eine junge Frau mit einem Kinde jucht 
einen Plug als Haushälterin oder andere Arbeit. 
fia 


Geſucht: Eine Frau juht Stelle als Hauspälter:n 
zu alleinftchendem Kern. U. Eberle, Ro. 900 Wil: 
twaufee Ave. fi 


Aunge Frau wünjht Arbeit >= * 
Pe. den . das oder zu Saus nehmen. Auch A 
beit ik Factory nicht ausgeiwioflen. 193 Ontario 
nahe Clark, Bajement. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Bartner oefuht: Zur Ucbernahme eines jeit 6 Jah: 
ven beitehenden Wholejale Wein» und Liquörgeichäf- 
tes, welches großen Projit abwarf, judhe ich einen 
aktiven Bartner mit einem Rapital von mindeitens 

ne Eine —— günftige Geihät t8:Chance. Mor. 

⸗ ndpo 


Unterricht. 
(Anzeigen unte? dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 
Damen können Mabnehmen, Mufterzeichnen und 


ihneiden gründlich erlermen. Frau Bilpelmine 
tder, 101 Burling Str. 





Kir De 
—* nu 


| 


Seit Jahrhunderten find die Wäler | 


i 


5 


EGeſchaãftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cent das Wort) 


aufen gejuht: Cine Abendpoſt-⸗Route oder 
Meines Milhgeigäit. Briefe erbeten unter 2 33, 
Abendpoft. , 

Zu derlaufen; — Saloon, gegenüber — 


zes zum Lincola "Birk, Meyer, 865 R. Elurt 


Zu verkaufen: Mildronte. ute. 4612 > Wntwortd Ave. 


Zu verfaufen:: Gute —E —E —— für 
nur 0; alles in gutem Zuftande, Näheres 
Lincoln Ave. 





Zu verfaufen: Wegen 
offerire ich mein Zigarren⸗ 
9 Larrabee Str. 


verkaufen: Ein fleineh 
Krankheit. 112 €. North 3 I 


Bu verfaufen: Guter een Store; ver 
45 Rannen Mild tögtlic, 883 Maplewood Ave. 


Grocers, leſet dieſes: Ar 18gegeichn et gelegener Gro: 
cery-Store, alles vollitändig und in beiter Reid 
beit, mis Pferd ud Wagen, jorwie billi ger, 
mit ſchönen Wohnzimmern, muß forort 
verkauft werden; = 3 iit bald aeichentt, 
us jefpft überzeugen wollt. 18 N. 


— weden Abreiſe, 
gutzahlender Delikateſſen- Bäckerei⸗ Zigarren- und 
Candy-Store mit Wobnim ner. —X _tofort für 
dieſe u * Gelegenheit. 360 Willow Str., 
North 3 


Muß = verlauft werden: 
renz, Caudy: und Stationery: Store. 
Island Wvz. 


$250 faufen den beitgelegenen Ed - Grocervitore, 

billig Für 8500, Billige Mietbe mit Wohnung. Kommt 
ze“ für einen guten, billigen Plag. 2049 Archer 
ve 


850 Taufen meinen 1900 Ge: — E Store, 
Vie erd und Topwagen. 5 W. Ban Buren Sir. 


Zu v lauf en: Ein gut gehendes Uprmacherg: ihäit. 
Offerten R 3, Aben poſt. 


Zu vertar uf: n: 
oroßem Pier 


Fami fi enangelegenbeiten 
und Top:Gejhäft preis= 
würdig 


Zu 





Reftaurant, wegen 


tauft 





mM 


wovon br 
- Salite b Str. 


Zu verkauf fen: , aitetablirt: r, 








Zigar⸗ 
Blue 
fa 


Gutgebender 
130 





t qutgebender Saloon wuhe 
ticptag, jofert Wegen Yamilienverhält- 
niffen, billig. RB, Adendpoft. fim 

„ge —— en: Krankheitshalber muß ich die Theil⸗ 
einer Bäckerei Ar. 


für $650 verfuujen. 
au ve —* u: Re ftaurant, oder 
pafl:nd- für vade en. 


Tre! 


zu vermiethen, auch 
3 3 N Cart Str. Dim 


Zu Buufen geinht: Lil: rei für $100, Anzahlung, 
Reit auf Abzahlen, oder zu vertaujchen fitr eine Lot. 
Adr. Lintner, Abe ndpoit. di 

Zu verkaufen: Fa llig, Schubladen, ‚ Stod, Firtures. 
Grund Krankheit . 377 Milwantfee Ave. 

gu ve ttauf en: 


vBaderei in beſtem Gange, 
billig. Nahzufragen 377 W. Lake Str. 
Zu verkauf en: 150 aute Sajices 
Offerten T 8 2, Abendpoft. 


Zu verkaufen: Suter 
Er. 


iofort, 
16auo lw 


und Theetunden. 


Echuhſhod. 22 


Larrabee 


Zu verlaufen? Grocery mit Pie u und Wagen; 
billig. 365 Elybourn Ave. —ft 


Zu verfaufen: Weiner Saloon nebſt — ehLun — 
fehr billia wegen Urbernahme eines anxren Ge: 
—it 


Schäftes. 32 Superi or Str. 


Zu derfaufen: Ein alter ‚Cd-Saloon. Are fe ) 
©. 19, Abendpoſt. —it 
Bu verkaufen: Guter Meatmarket mi mit Wurſtmacher⸗ 
Einrichtung, nebit Pferd und Wagen. Zu erfragen 
45 W. Chicago An. 132ug1m 
Zu vertaufen: Sofort, ein gutgehbender Candy, 
Püdereis und Bigarren-Store, wegen Familienver— 

hältniffen. Ede, 75 S. Halftv Str., Hinterhaus. 
l3auglio 


Für einen Bargain, einer der_beits 
elegenen Store auf der Norpjei te; großer Stod; 
eihätt lange Jahre etablirt. Dies ift eine jeltene 
Selegenbeit, ein gutes Geſchäft zu faufen für Die 
Sälite des Wertbes. 200 E. Diviſion Str. I3aglıw 


‚gu vermiethen: Wurftjabrit mit vollftändiger Ein 
rihtung; it Dampffrait gewejen; nebſt Stallung. 
120 Elybourn Ave, Bajement. l3auglio 


Zu verkaufen: Wegen 
80 Zimmer: Bourdinghaus, 
Etr., nabe Wells. 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 


Zu verkaufen: 





Geſchaftsveränderung, ein 
ſeht billig. 130 Obio 
l3auglıv 





Zu vermiethben: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoft:Gebäudes, 203 Fittb Ave., einzeln oder zu= 
fammen. Vorzüglich geri ignet für Muiter lager oder 
leichten Fyabrikbetrieb, Dampfbrizung und Fabrituhl. 
—— Auskunft in der Geſchäfts-Office der Abend— 
poſt⸗ bo 


Zu vermietben: Eine Bäder:i, gut etablirtes Ges 
fchärt, ihon viele Kahre im Betrieb, biete ich hier— 
mit einem gutem jüddentichen Bäder an. MWpreife 
2907 Archer A Ave. mi 

Zu vermietben: Schöner Edladen. 
E:r., Gde Biflel. 





158 Genter 
ltaglıv 


_ Zimmer und Board. 
Unzeven unt ter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Zu vermietben: Neinlihe Schlafſtellen, 81 
Bode. 135 


Milw aufee Ave. 
Zu ber mie etben: 
Eigel Etr., 2. 


_ Verla mit: Boat dere. 
Bu vermie 'ethe n: Gtoße3 nu möblirte 
zwei Herren. 127 €. Chic cago ve. rn 


Zu vermiethen: 
Front-Bettzimmer mit 
Ylasfı Etr., 2. Flat. 


Zu vermietben: Oroße8 einfach möbti rtes 
an anfländigen Mann. 680 Eeagwid Str., 


die 


Fi n moblit tes Frontzi mmer, 
St ur. 


112 
dir 
0 N. —* Str. Find 


3 Si mmr an 
Flat. 





Bin a au ein en jungen. Manr, 
Benußung des Parlors, 


fria 





Zimmer 
2. Flat. 


gu miethen und Board gejuct. 
(Anzeigen unter diejer Rubr 2 Eent das Wort.) 


Zu mietben geiucht: Ein Wittiver mit ein 
7 Jahre alt, winicht Board bei ein 
Familie anf der Südweitjeite. WR. 
W. 21. Str. 

Möbel, Hausgeräthe ꝛec. 
(Anzeigen ı unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Garderobenſtänder, 36.50: eles 

105 W.Adams Str. 
diria 


em Rind, 
er anftändigen 
Schwarzkopf, 


Bargain: Echöner 
gantes Gunn Folding Bett. 


Zu verkaufe en: Heizo fen, Soun 196, Qureau u. j. m. 
535 Melean Etr., nahe 1259 Armitage be. 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 


Wort.) 


n Biffel Str, in 


(Unzer igen unter diejer Rubrif, 2 Gent das 





Zu verlaufen: Gutes Pierd. 


der Alley. 
Zu verlaufen: Ein Pony, billig, für leichte Arbeit. 
245 Weit Divifion Str. 


Sl | 3 Doris 
ESuhdiviiion von KH an aufwärts; 


| Diffel Str., 


| $95 anfmwi 


für 85) Ve 


nahe } 


Wauglw | 


| Blod, Sid-CHicage. 


dirja | 


28 


18 | 


nn 


Grundeigenthum und Säufer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Bert.) 


Zu verlaufen bei S. Wayer, 29 GE. Rorty Ane.: 
Die beite Wohnhaus-Ede an der Nordjeite 

für Diefen Brei . 3 25 um 
Bine Eır., 2 Stod Frame, 8 Zimmer 3,50 
North Aoe., wei 2 Stod Frume, . 4,500 
3 Stod Frame und Brit . 4,0) 
Fremont Sir. «2 Sıd Frame, 14 Zimmer 2,500 
High EStr., 2 Etsd Frame, 14 Ziumer 2,00 
Sheifield Ave, 3_Stod Brid, uriethbar 

für $1200 per Jahr. . 10,09 
& Hunboidt Bart 
EV daar; $I0 


ton 550 
mar 


Zotten in Maper Vondorfs 
monatlich. 

Lotten 
an aufwärts; 


Billige Lotten in der blühenden Votſtadt Win 
16 Meilen an dem nördlichen, 75 Fuß bot t 
el . Die Station. bat 
Peauemli leiten. 
n si der I 8. - 


in High Ridge, bei Edgemwater, 
= baar; $10 monatlich. 


Häpti ice n 


Weitere J 
Dearborn 


Ich muß —— vas 


Verzug opfer 
ww, Kof ſtenp = a.” 


ih Hei Chicago befige, ohne 
Vorſtadts-Wohnhauslot File 
Fit beſſere Lot tür 


Reit 
baar 


mboldtz 
Nor. 
djibte 
Far mländereien X und auſwärs u — genden me 
weder Die kürziice Dig: noch Dürre berrichte, wo 
man eine feine Weizenernte hatte, wo das Corn 
prahtvoll fteht, wo man Feine Wiißernten kennt. Res 
prasfa GinwanderungssKommiflär, 181 Baidi ngton 
Etr. lim 


$25 bezahlen eine Tot in fords Park, mertd 
150; feine ruht: und S bäume: eleftriiche 
Bahn; $5 baar, $5 per Monat; keine Intereffen. — 
Verth Ruſſell, Zimmer K, 162 Waibir 1gton Str. — 


Zaglmt 

a a nn 
Zu verkaufen: Soll fofort fortgeihaiit wer den, 
Hödiges Fachwerf Store geont Haus. Rahyufragen 
bei Ernit Stod, SR 4 €. Divifion Str. l5augim 


Eidenthum zu tan en deſucht an Ror Dieite, Rords 
zen oder Lale View. Angemeflene Summe baar. 
Schreibt genauen Preis und Lofalität. Keine Agens 
ten. Adreſſe: EB Adendpoft. —ia 


Zu erfaufen: Haus und ot, 
dingungen, billig. 305 N. Troy. 


u verkaufen: Lot und  Mödiges 12 Zimmer: 
Framehaus an Larrabee Str., eignet fih audb zur 
Einrihtung eines Stores. 3600, Bargain. M.Roje, 
T18 Belmont Ave. 

— — — — — — — — 


Geud. 
(Anzeigen unter dieſer NRubrit, 2 Gent das Wort.) 


Soujehold Loan Aijjocietiom, 
(incorporirt), 
en Str, Zimmer IM. 
coln Ave,Zımmer 1, Sale Vice, 


Geld auj Möbel 


Reine Wegnahme. keine Oeffentlichteit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir unter allen Gejelljhaften in den 
Ber. Staaten das größte Kapital befigen, jo können 
wir Eu niedrigerefaten und längeregeit gewähren 
als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejellihait 
ift organifirt und madkGeicäfte nah dem Baugejell- 
ihaftsplane, Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 
monatlihe Rüdzahlung nah Bequemlichkeit. Sptecht 
uns, bevor Zhr eine Unleihe macht. Brings Guse 
Mödel:Quittungen mit Euch. 


ce: sfr ut md Su 
Haupt⸗Office: E. Wels, 1785 MR ihwauter 





unter lei ih en Be: 
dfim 


—— 63 wird deutich geiprehen. —— 


9" Beaturn € Loan Ajfociatiom, 
earborn Str., Zimmer 304. 

Lincoln Ane., Zimmer 1, Late View. 
Gerlinde 1854. 


Wenn hr Geld gu leihen 
auf Möbel, Bianos, Bferd Ban 
Kutſchen uf.m., iptedt vor in der Oh 
ticeder Fidelity Morigagetoanka 


Geld geliehen in u von $25 bis $10,000,38 
den mwiedrigften Raten. Promptededienung, ohne Def: 
fentlipleit und mit —* Vortecht, daß Euer Eigen⸗ 
ihum in Eurem Beſitz verbleibt. 


Sidelity Mortaage Soan Co. 
Incorporirt. 


4 Bafihington Str, erfte Fluns 
zwijchen Glarf und Deucbora, 


der: 851 68. Straße, Englewood. 
oder: 


9215 Commereial Ude, Zimmer 1, Golumbis 
l4ıpbo 


Gelö z3uverleiben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m 
leine Anleiben 
von $20 bi! $100 uniere Spryialität. 

Wir nebmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, fahrt lafien diejelben in Ihrem 
Beſitz. 

Wir baben das 
größtepdeutiche Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutihen, fonmt zw ung ivenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Gurem 
BVortheil finden, bei mir vo rzuſprechen, ehe Ihr ame 
derweitig bingebt Die ſicherſte und zuverläſſigſte Be⸗ 

bhandlung zugeſichert. 


ch 
1W La Simmern 1. 


ieetwas? 
nen a 


Geld! — Gebrauden S 
Wir verleihen Geld in großen oder 
anf Haushaltungs-Ge —— PBian 
gen und Lagerhausjcheine zu jehr ı iq 
und auf jede belichige Zei it. Abzablungen de 


I+ ben Bauen zu jeder beliebigen Zeit 9 macht und ji 


8 La Salle Str. 


934 | 


ı 6. Offen bis 9 Uhr Abends. 


$125 tauien beinahe noh neuen PBlattiorm Top | 


Delivern: Wagen; foftste . 3240, nur | einige ‚Monate 
gebraudt. 318 Sheffield Ave., 1. 


gi verfaufen: Schwarze Puvelpündin. 
tr 


dla. 
. 208 Augufta 





Zu faufen geiucht: Große wachjame gündin, 36 


Weit 12. Str. 





Kauf: und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent da3 Wort.) 


Zu verkaufen: — — pottbillig. 
318 Chejield Me, 1. gi F 


Bargain; Counter. 65; Caſh-Regiſter, 
Caſh⸗Dest 108 u! Adams Str. " 


Bezahle baar für ie Dim —S Clothing⸗ 
Stores, Pirede, , Wagen, 
Kaufınaunsgüter jeder Wrt; 
&ert, Offerten: 3, 


80 kaufen gute, neue „Higb-Arm“-Nägunajhine mit 
fünf Schubladen; Fk Xabre Garantie. Domeftic 9, 
Nm Home $5, Sfnger $10, Whezter * Wilfon $W, 
Gloriäge.$lö, White $l5. Domeitic Dfiice 216 ©. 
Halited Str. Abends offen. Oder 29 Ztate Eır., = 
Adanı3, Zimmer 21. bio 


Alte und neue Saloon⸗, Stores und Offices@ins 
— Wall-Fafes, Schautäſten,. Sabentiſche 
Shelving umd . Grocery Bins, Gisihränte. 195 
Wilwaulee ve, nahe KHalited. Union Store_ fir: 
ture Co. st 


Saloon⸗, Store: ua) Office-firtures, Wall Gajes, 
Show Gajes; Gounters und Shelving, jowie alte Fig: 
tured gefauit und verkaufe 263 Qarraber Str, nahe 
Elvbourn Ave. M. 3. Schmidt. Und 
— — — — — — — 


Aergztliches. 
(Anzeigen unter er dieſer Ru Rubrüi, | 2 Eent das Wort.) 


Beoples Medica cal Infitute, 


18-19 Oſt Kandolpp Str. Str. (Schiller Building), 
immer 6ll. 


Alle Geſchlechts⸗ Hant-, Ylut: und Rerbenkranf: 
beiten beiderlei Beiclehter werden jhnell, gründlich 
und billig gebeilt. Office: Stunden: Bor: 
mittags; 2—6 und 7—10 Abends. 10ag, fuın@mt 


tcago College ot Midmiferp if eim — 
—*— raft:iher Unterricht. für Stwosuten 
in Bezug auf Geburtshilie. Geburten frei. Frl. 
Schmoetet, Brei., 873 12. Str.-Voulevard. 180g lınidd 


@afmäßle, 
dirja 


Grocery⸗ 


zugeſi⸗ 


Berichwieg eu heit 
l4auglw 


Abendpoft. 


"gr er, bemmenſchule und Entbindungsan: 
ftalt, Ei E Etr., eröffnet nädhften Rurjus Ans 
angs September. Anmeldungen zur Eule und Hr- 
it werden angenommen. 1019319 


Srauentrantheitem erfolgveid b:hunteit 
Bijährige Erfahrung Dr. Rdjcb, Zimmer 0, 113 
Arams Str, Ede don Clark. ESprehftunden von 1 
bis 4 Eonntags von 1 bis 2. Ainbıe 


Beiälehtt:, sg Blut⸗, Rikten: und Unterleib3s 
Rrantpeiten nel -und„Dguernd geheilt. Dr, 
Ehlers, 18 Ei tr., nahe Dßio. Albw 


3-:, Haut⸗, Blut⸗ Meren⸗ und Unterle bs⸗ 
aa jan, fönel und —— dehe it. Tr. 
Ehlers, 108 Wells Str., nabe Obio. Tiarbın 


da 3a pr 
id Etr. Vehandelt 
3 garantirt. 3jllm 


Mrs. 
Gehurtshelferin, Rr. 07 
alle ———— Erfol 


StoresGinri tungen und | 


dieſe MWeife die Zinjen redugirt werden. 
Chicago Mortgage Sven Co., 
(Sauptflur), eriter Flur über der 
Straße, oder 
135 Welt Madifon Str., Zimmer 205, Rordweit:Ede 
Hal fted Str. Vdili 


Ghrlide  geuse, 
weldhe:Geld bargen wollen auf Möbel, Pianos, Wass 
renfagerjcheine, wollen gefl. vorjprechen bei 
3eimer, 
119° Dearbor n Etr., Zimmer 8. limait 


Wozu nach der Südjelte 
geben, wenn Ahr billiges Geld haben fönnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus 
ene von der Northbweftern Moriguge 
Soan ©o., 519 Milmaufee Uve., Zimmer 5 und 
Geld rüd zadidar in be⸗ 


Betr ügen. Ilmei li 


950,00 Dollar! auf Grundeige ‚gens 
5 Brozent Zinjen. R. Smith, 9 La Salle 
J mmer *9 18agdojar melm 


* ohne Komm ſſion ein großer "Betrag zu ver⸗ 
leihen zu 6 Proz.; ebenjo Geld zu 5 und 54 Pror. 
Baardaricehen zum üb! —* n Se fvß. 13maibio 

8. 2. Stone & © 206 2a Salle Str. 


liebigen 


BVerföntiches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 
ee ee De ne I nn nn 


WienerDamenjhneider-Alademig, 
Directrice: Mme. Olga Goldzier. 
Säule für Kleidermaden, Schnittzeichnen und Sus 
ſchneiden. Gründbicher Unterricht in allen Sipeigen 
der Damenjchneideri nah dem anerfannt ausgezeids 
neten Wiener Epftem. 

Gintritt in Dis@autisinange 
der it ‚ und während 
des nterriots fd nnen Die Damen 
ihre eigenen Kleider anfertigen. 

Der S— ird * deutſchert, engliſcher oder 
ranzöſiſcher Sprache gegeben. 
ar werden Damenfleider auf Beltellung in 
— Weije und zu mäß:gen Preifen hart igt. 
Schnittzeihnen wird mit Dilie de8 „Wiener Zu: 
fchne’desApparates* gelehrt, deffen vorzügliche Ber: 
wendbarfeit Durch Ertheilung don Aus jeichnungen 
und Mevailler den vderichiedenften- enropäijchen 
ellungen gewürdigt wurde. " 
ee 3 mit einem Buche, welches die voll: 
fländige Anleitung zum Gebrauch: Ddesjelben enthält, 
wird auch mad auswärts verjambt. 
Unjere Drudihrift: „Die Lunk, fid-sm 
leiden“, wird in'unjerer Office Boftenfvei ders 
abfolgt oder per Pot zugefandt. 


WienerDamenjhneider:-AUfe)omie, 
599 Nord Clark Straße Vm⸗ bw 


Alezanders Geheimpoligei-iigen 
tur, 8 und 9 Filth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Griadrung auf, privaten Wege, unters 
juht alle unglüdliden Samilienverhältnifie, _Ehes 
tandsjälle, u Te ., und jammelt Beweile. Diebe 
ftäble, Räubereien us ES chnvindeleien werden unters 
juht und die EShuldigen zur Rechenjchaft gezogen. 
Aniprüde auf Schadenerjas für Verlegungen, Uns 
lüdsjäle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht, Freie 
Kath in Rechts ſachen. Wir ſind die einzige deutj 
Bolizei: Agentur in Chicago. Sonntags ofjen bis 
Upr Mittags. 22ma,bie 


Löhne, Noten, Board:, Salvons, Gracery:, Rent» 
Bills und ſclecht⸗ Schulden aller Art joiort tollıfs 
tiert. Ronitabler immer an Sand, Die Arbeit zu thun. 
76 und 78 Fitrh Ave. Zimmer 3. Dffen Sonntags 
bi3 11 Uhr Bormittags. Schneider Died ans. Yacob 
Kinary, Ronitabler. € wird bier deuiich — 

—WR 


Löhne, Roten, Mietbe, Schulden und Anſprüche 
aller Urt ſchnell und ficer folleftirt Reine — 
wenn erfolglos. ſoro faltv * 

Bureau of Law and — 

17-19 Waſb naton Stt en 18. 
John W. Thomas, County —S —XR 
Gel, und wie man e3 verdienen Kann. 
Perjouen beideriei Geichlehts mit Griparnifien, 
Meine oder großs. Summen, ihreibt um Auskunft 
unter: R 40, Abendpoft. Naglıo 


lüjg-Gloats werden gereinigt, gefteamt, aefüttert 
umd modenifirt. 212 ©. Haller Sk. 6iebm 





Alle Arten Haararbeiten fertigt R.&ramer, * 


Srifeur umd Berrüdenmader, AR 3 North oe. _ Bieli 


u — vompt und gratis bollettitt 
Rilwauke Eier — — 2 


Berſchiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents da? Bart.) 


Berloren: Ein Ring € Schlüflel. Gegen Belopaung 
surüdzugeden 004 S. Union Eır. 
elaufen: MWotbe Rub. Nadzuiragen ea Job 
”, 63, und Redzjie Une, 





| 


Schillers Werfen, 


—— — 


in der populären Ausgabe, die von der „Abendpoſt“ 
für den Band bezogen werden kann, iſt jetzt erſchienen 


Der ſiebente Band, 


enthaltend das hiſtoriſche Werk des großen Dichters: 


Die Heſchichle des Ahſuls der 
Vereiniglen Riederſunde von Spanien, 


Der achte Band, 


der Schillers 


Heſchche 05 Kl ir. Rrieges 


umfaßt. 


% 


Es iſt kaum nothwendig, dieſe Ausgabe noch zu empfehlen, da die bisher 

erſchienenen Bände allgemeine Anerkennung gefunden haben. Eine beſſere Gele⸗ 

genheit, ſich zu außerordentlich wohlfeilem Preiſe eine gediegene —— 
anzuſchaffen, iſt dem deutſchen Publikum noch nie geboten worden. 


Die ſechs erſten Bände werden auf Verlangen 

Band Lenthält Schillers ſämmtliche Gedichte. 

Band II enthält folgende Dramen: Die Räuber; Die Verſchworung des 
Fiesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 

Band III enthält: Wallenfteins Lager; Die Piccolomini: Wallenfteins Tor. 

Band IV enthält: Maria Stuart; Die Jungfrau von Orleans; Die Braut 
von Meſſina. 

Band V enthält: Wilhelm Tell; Dramatifche Finginente. 

Band VI enthält: Jphigenie; Macbeth; Phädra. 

Sseder Band ift einzeln käuflich, doch empfiehlt es fich, die vollftändigen 
MWerfe eines jeden großen Dichters anzufchaffen. 

E3 braucht Niemand zu faufen, ohne die Bücher vorher .befichtigt zu —* 
und Koupons brauchen nicht ausgeſchnitten zu werden. 


Poſtbeſtellungen können nur dann berückſichtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 
Porto, welches 10 Cents beträgt, vorher eingeſchickt wird. 

In Folge des unerwartet ſtarken Abſatzes der deutſchen Klaſſiker durch die „Abendpoſt“ 
haben die Verleger ſich zu einem neuen Zugeſtändniſſe bereit erklärt. Die „Abendpoſt“ iſt 
jetzt in den Stand geſetzt, die ausgezeichneten Bücher, die mit Recht ſo viel Anklang finden, 
den Leſern auch durch die Träger ohne Preiserhöhung in's Haus ſchicken zu können. 
Alle Träger nehmen Beſtellungen entgegen. 


Für die Hausfrauen! 


EUTSCHEN ‚Hausrmu 


{ ' | aD 
a KocHBUcH 


NIEREN RN 
NW 


IN INN 
— 


Das Buch iſt in einem hocheleganten in 5 Farben lithographirten Dedel 
gebunden. — Es enthält 3083 Seiten und 609 vorzügliche engliſche und 
deutſch⸗amerikaniſche Rezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worben 
find und, nad denen jede Hausfrau billig und ſchmackhaft kochen kann. 


Preis des werthvollen Buches nur 
15 Cents. 


Zu Gaben in der Office der „Abendpa | 


Reine oaustrau ſolite verfaumen ſich diefes —R —R 


beftellungen Fönn da berü das 
But, ng 5 Genie Bert a wenn das Gab Gere 


—" 


a Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpet⸗ * 


zum Preiſe von 25 Gent traurig das iſt, 


| 
r offte ich, einen Augendlid zu 


fen fein,“ 
Z trommelte noch lauter an die Thür. Der 
Kutjcher, der una vom Bahnhofe nach 


:\:zu helfen, Licht zu machen und 


». [seite Ubend, geräde ale 


En Be: 
Tr 2: 
er — 


— 


— Chicago, Seiten, den 17, Auguft 1804 


Erinnerunget: 
einer — 
Von George R. ⸗inns. 


(Foriſetzung.) 
„Du meine Güte,“ rief ich, „wie 
aber das Mädchen 
ſehr brav benommen zu 
haben, * ſie hatie meiner Anſicht 
nach ganz recht, daß ſie den Verſuch 
machte, ihren Herrn zu hindern, ſein 
Leben aufs Spiel zu ſetzen.“ 

„Ja, das war auch Mı3. Hesteths 
Anfiht, und als fie ihren Haushalt 
auflöfte und alles verkaufte, hielt fie es 
für ihre Pflicht, ihr Möglichites zu 
tbun, um Mary eine andere Stelle zu 
verichaffen. Wahrfcheinlich wollte fie 
dem armen Mädchen peinliche Fragen 
oder Erinnerungen erfparen, und De3- 
ı halb hat fie in ihrem Briefe an Ihre 
Zochter nichts von der Sade erwähnt. 
Wenn: ich an Jhrer Stelle wäre, wür- 
ı be ich auch nichts davon jagen. Da- 

'men, befonder3 junge Damen, Haben 

| manchmal ein Vorurteil gegen Leute, 
die in ein Trauerjpiel vermidelt ge— 
iwejen find.” 

sch mußte der Dame recht geben und 
eniihloß mich, Marion nichts zu jagen. 
Das habe ich auch nicht gethan, aber 
ich nahm mir vor, ich wollte e8 William 
bei erfter Gelegenheit mittheilen. 

Etwa eine Woche fpäter famen er 
—* Marion zum Eſſen zu uns. Be 
in= | 
ben, wo ich mit ihm allein reben 
fönnte, und dann wollte ich ihm bie 
fonderbare Gejchichte der Mary ones 
erzählen. Sie famen auch, allen bie 

| gemünfchte Zwie ſprache unter vier Au= 

| gen ließ fich nicht bevbeiführen, da- fie 
gegen meine Erwartung 
Nacht blieben, jondern früh wieder 
megfuhren, um den feßten Zug zu er- 
reichen, der fie noch nad) Haufe brin- 
gen fonnte. 

Zu meiner großen Ueberrafhung 
famen fie beide am folgenden Nachmit- 
tag um bier wieder und fahen ganz 
frank vor Aufregung und Sorge aus. 

„Allmächtiger!“ rief ih aus. „Was 
ijt denn um Gottes willen vorgefalten?“ 

„Alles Mögfiche,“ entgegnete Wil- 
liam, „etwas Furchtbares iſt geſchehen, 
und ich bitte Dich, Marion ein paar 
Tage hier zu behalten, ſie ſteht zu 
Hauſe die größte Angſt aus. Als wir 
geftern Abend gegen Mitternacht nach 
Haufe famen, Elingelten und klopften 
wir, aber es wollte und niemand .hd- 
ren.“ 

„Eingebroen!“ rief ih. „Du willft ' 
doch nicht jagen, daß bei euch einge- 
brochen worden ijt?“ 

Warum ich das fagte, weiß ich nicht, 


ſcheint ſich 


aber es fuhr mir plötzlich durch den 


Kopf, und ich mußte an Mary Jones 
und ahre Geſchichte denken. 

„Ja, es iſt bei uns eingebrochen 
worden,“ ſagte er. 

„Weiter, weiter,“ unterbach ich ihn, 
„haben ſie viel gefunden?“ 

„Viel mehr, als wir gern verlieren. 


Alkes Silber, alle Schmudfachen mei- 
ner Ytau 


| außerdem zwanzig Pfund in Gold, die | 


fie zu hatte und in einer Schubla- | 


hrer Kommode aufbemahrte, und 
* eine Menge andrer werthooller 


Dinge. Über das entdedten mwir- erft | 
viel fpäter. Was und am meijten be= | 
unruhigte, war, daß fein? von den 
Mädhen ftm. „Sie müffen eingefchla= | 
Iprad) ih zu Marion und | 


Haufe aebracht hatte, war wieder fort- 
gefahren, und da ftanden wir im Dun- 
feln und Feuchten, denn e8 hatte ange= 
fangen zu regnen, und Marion wurde 
Nehr bange. Endlich fam mir der Ge- 
danke, nad) ver Seite ive3 Haufes zu 
gehen und dort an eins der Fenſter zu 
tlopfen, in ber Hoffnung, daß die 
Mädchen Das eher hören würden. Zu 
meiner Ueberrafchung fand ich, daß die 
Läden an der Seite nicht geichloffen 
waren, wie fie e3 Hätten fein jollen, 
i und ein Fenfter ftand hakb offen. 
„Nein, aber wie nadläflig!" fagte 
ich zu mir feldft. „Was kann denn aber 
den Mädchen nur zugeftoßen ein?“ 
„Ich ftieg Durch Das Fenſter ein und 
bemerfte fofort, daß etwas Außerge- 
mwöhnliches borgefallen war. Nun lief 
ich ins Eßzimmer und fand es voll⸗ 
ſtändig in Unordnung. Alles, was auf 
dem Büffett geſtanden hatte, war ver⸗ 


ſchwunden. Raſch öffnete ich die Haus⸗ 


thür und ließ Marion ein. 

„Erſchrick nicht,“ fagte ich, „wir ſind 
beſtohlen worden, aber wenn nur den 
en nicht3 Sclimmes zugeftoßen 
t tr” 

„Marion war einer Ohnmacht nahe, 
allein ich beruhigte ſie und bat ſie, mir 


Haus zu durchſuchen. Sie blieb oben 
an der Treppe ſtehen, während ich in 
die Küche hinunterging. 

„Mary!“ rief ich, „Mary, wo ſind 


Sie?“ Nur ein Stöhnen antwortete 
| mir. 


„Serechter Himmel! Dachte ich, den 
— iſt etwas zuleide gethan wor⸗ 


Ich lauſchte, um zu hören, wo das 
Stöhnen herkam. 


„Wo ſind Sie?“ rief ich noch einmal. 


„Hier, Herr, bier,“ antwortete eine 
Thmwache Stimme, die ich als die der 
Köchin erkannte. 

„Sie jhien mir im Kohlenkeller zu 
fein. Ich eilte Hin, fand. ihn von außen 


| verichloffen, umd. als ich den Schlüffel 


umgedreht hatte, fam die Köchin blaß- 


‚und zitternd zum Vorſchein. 


„Uch, find fie fort?“ 

„Hort? Wer?“ 

„Die Spi — Ach, Herr Treſſi⸗ 
der, tiefe ones! Die hat fie 
eingelaſſen. haben mich in den 
‚Koblenteller. gefperrt, weil ich anfing, | 


zu jchreien, und ich-glaude, fie haben. 


das Haeus rem ausgeplündert.“ 
„Was Tagen, Sie da? Mary Jones 


hai ſe eing 


Ich weiß wicht, Herr ——— * 
ge⸗ 
worden war, lamen drei Mänmer auf 
einem Lanbwagen angefahren. Mary 


u 


nicht über: 


mit Ausnahme der paar‘ 
| Kleinigkeiten, die fie geitern trug, und-| 


das 


| bat mich, ihr etwas zu beſorgen, aber 
als ich gegangen war, fiel mir ein, daß 
es nicht recht wäre, ſie allein zu faffen, 
und ging zurüd. Gerade ala ich an bie | 
Thür tam, Tieß fie die fremden Män- 
i ner ein, und au3 der Art, wie fie mit | 
ihr iprachen, fah ic), daß fie ſich kann⸗ 
den, aber ſie bemerkten mich, und als 
ich anfing zu fchreien, jtießen fie mich 
in ben Kohlenteller und Ichloffen mich 
darin ein. Dann hörte ich, wie fie im 
Haufe umdergingen. Ach, Herr Trefli- 
per, haben fie viel geftohlen?” 
„Das wer die Erzählung ver Kö- 
din, liebe Mutter,” jchloß Willium, 
„und fie hat fich als wahr herauäge- 
ftellt. Das Haus ift geplündert, und 
Mary ‘ones, die mit den Leuten im 
Bunde gemefen fein muß, hat gemerft, 
daß die Köcyin ihr Geheimniß entdedt | 


bat, und ift unter Mitnahme ihres Kof- | 


fers, unftes GSilberzeuges und Ma- | 
rions Schmudfadyen mit den Männern | 
davongefahren. Wer hätte das mohl 
gedacht, dag das Mädchen mit Einbre- 
dern im Bunde ſtehe!“ 

Nachdem ſie mir noch einige Einzel— 
heiten erzählt hatten, theilte ich ihnen 
die Gefchichte mit, Die, ich von der mit | 
Mrs. Hesteth befannten Dame gehört 
hatte, und mir waren alle der An 
fiht, daß das jo nett und fein ausje- 


hende Dienſtmädchen ſchon damals mit 


den Dieben in Verbindung geſtanden, 
ſie eingelaſſen und ihnen geſagt habe, 
wo alles zu finden war. 

Meine Lieben,“ ſagte ich, zich durch— 
fchaue jebt die ganze Gefchichte. AIz der 
alte Pfarrer fie auf Der Treppe fand, 
ftand fie Wache für die Diebe, und fie 
perfuchte ihn zu verhindern, hinunter- 
zugehen, und dabei hat fie abfichtlich To 
laut geiprochen, daß die Diebe gewarnt 
wurden, das erbärmliche Hrauenzim- 
mer!" 

„Es it ganz jchredlich,“ jagte Ma- 
rion mit Thränen in den Augen, „ie 
fann nie im Leben wieder jemand 
trauen und werde mich fürchten, auf 

| dem Lande zu leben. Ohne Zmeifel hat 
Mary den Menichen auf irgend eine 
Meife mitgetheili, daß wir bis [pät 
Nachts in der Stadt fein würben, fie 
mußte e& ja jchon jeit einer Woche, ‚dab 
wir geftern bei ei eſſen wollten.“ 
Marion blieb einige Tage bei ung, 
während Wiltan in St. Albans mit 
ber Polizei zu thun hatte, die verſuch— 
te, den Leuten auf bie Spur zu. tom: 
men und das geitohlene Gut wieder zu 
erlangen. Man fand auch Leute, die die 
Männer jpät in der Nacht auf dem 
Rarndivagen hatten vorbeifahren jehen, 
und e3 mar au) ein rauenzimmer 
bei ihnen gemwejen, aber etwa eine Mei- 
feihinter St. Ulbens ging jede weitere 
Spur verloren. Bei der Londoner Po=- 
Tiget,. Die. fich auch mis dem Tyalle be⸗ 
ſchäftigte, meinte man die Bande zu 
kennen. ugn man dort von. Mary Jo— 
nes' Geſchichte hörtez wurden auch 
Nachforſchungen wegen des älteren 
Einbruches angeſtellt, und dadurch 
kam man ſchließlich auf eine Spur, 


| die auch zur Verhaftung eines Mannes 


Fführie; aber obſchen,eine Maſſe geſtoh— 
lener Seachen bei ihm gefunden wur— 
te, gelang .e3: wicht, «fhm die Betheilt- 
qung an einem der Einbrüche zu bemei- 
fen. Von Marh Jones Hat man .nie 
wieder etwas gehört. Es iſt gar nicht 
unmöglich, daß ſie im gegenwärtigen 
Augenblick „ein vollkommenes Kleinod“ 
bei irgend einer ruhigen Familie in 
einem andern Theile des Landes iſt. 

Sch ſpreche nichtoft über den Ein- 
Eruh mit Marion (die jet in der 
Stadt wohnt, daWilliam fich entfchlof- 
fen Hat, das Landleben aufzugeben), 
denn es iſt ein wunder Punkt bei ihr, 
aber ich konnte doch eines Tages der 
Verſuchung nicht widerſtehen, ſie zu 
fragen, ob ſie diePfauenfederfächer noch 
habe, die die Veranlaſſung geweſen wa— 
ren, daß Mary Jones in ihr Haus 
kam. 

„Nein, wahrhaftig nicht,“ entgegnete 
ſie, „die habe ich längſt verbrannt. Ich 
hatte das Gefühl, wir würden nichts 
als Unglück haben, ſolange ſie in mei— 
nem Beſitze wären.“ 

Ganz ſicher wäre nie eine Mary 
ones im ihr Haus gelommen, und 
folglich hätte auch fein Einbruch ftatt- 
gefunden, - wenn Diele Pfauenfebern 
nicht gewefen wären. 





18. und leßte Erinnerung. 


Bei Durdjiht der Aufzeichnungen, 
die ich feit einer Reihe von Jahren in 
| der Wblicht gemacht habe, eines Tages 
meine Erfahrungen ald Schwiegermut- 
ter, niederzufchreiben, habe ich mich ge= 
ndthigt gejehen, vieles zu bermichten, 
was ſich als fehr wirkjam erwiefen umb 
gezeigt haben würde, mas fich Schiie- 
germütter alles gefallen laffen müjfen, 
und mie ungerecht und boshaft fie jo= 
wohl auf der Bühne, ala auch in der 
Literatur behandelt werden. 

Dffen feine Meinung jagen, ift ganz 
leicht, : folange. man innerhalb feiner 
bier Wände pricht, aber, wenn e3 ba- 
rauf antommt, fie für den Drud nie- 
bergufchreiben, dann muß man eine 
Menge Rüdfihten nehmen. Das ift die 
große Schwierigkeit, womit Schriftftel- 
ker, die nur die Wahrheit fchreiben und 
nicht ihre Eimbrldungskraft zu Hilfe 
nehmen mollen, zu lämpfen haben. 
Man kann: niemals die volle Wahrheit 
jagen, ohne irgend jemand zu beleibi- 
gen, und ba bieje Erinnerungen ſich 
hauvtſächlich mit Gliedern meiner Fa⸗ 
milie beſchäftigen, gebe ich mir na— 
alle wie, diefe nicht zu frän- 


. 3 ich meine Erinnerungen begann, 
hatte ich Seine Whnung, mas für 
Schwierigkeiten ich zu überwinden ha- 
ben würde, biß meine Aufgabe vollen- 
det war. 

‚Dap Me. Treffiver behauptete, ich 
ätte tn lächerlich und zur Zielfcheibe 
des Spottes der ganzen Citn gemacht, 
überrafcht mich weiter nicht, nid, was 
; ber dagt, bann mich übe noch 
überrafchen. Wber ih will n De 
‚then, in. Wbrede zu ftellen, daß ich 


Waltkinſhaw e t 
Stier —— 


Pu 
mo er fi au) Hliden Tiefe, 
Erinnerungen zu erfcheinen 


— 


Erinnerungen etwas auszufegen hatte, 


— Düne tree ge na — — — — — 


wirk⸗ 
lich betrübt und > verleht wat, ala — 


t, weil, 


haben, feine Freunde boshafte Bemer- 
tungen auf feineKtoften machten. Meine 
eigene Tochter Sabine ift jogar jomeit 
gegangen, ihre Augen funkeln zu laſ⸗ 
ſen, als ſie mir ſagte, ſie halte es für 
ſehr unfreundlich von mir, daß ich ver- 
| fucht hätte, fie jo Hinzuftellen, ala ob 
| fie fich fürchtete, ihren Dienftboten zu 
fündigen, und al3 ob fie die Sklavin 
ihrer Kinder fei. 

Diefe Erinnerungen haben iwie eine 
inmitten unfre3 häuslichen Kreifes ein— 
Tchlagende Bombe gewirkt, und Mauds 
Mann hat fi fogar unterfangen, an= 
zubeuten, er wolle „Erinnerungen ei= 
ned Schtuiegerfohnes“ fchreiben und fich 
ſo rächen. 

Wie ſchrecklich iſt es doch, daß ein 
bisſschen ungeſchminkte, geſunde Wahr⸗ 
heit oft ſo unverdaulich erfcheint! 

Natürlich haben ſich unſre Ausein⸗ 
anderſetzungen darüber in den meiften 
| Fällen auf einige Worte befchränft; nur 
| mein beutfcher Schwiegerfohn bat ich 
| furchtbar lächerlich benommen. Die Te: 
| er fträubt fich, meine Gefühle beim 
| Empfang eines Briefes von ihm zu 
| Tchilbern, worin er mir mitiheilte, daß, 

wenn ich noch weitere Anfpielungen auf 
feine Privatangelegenheiten oder feine 
| Häusfichen Berhältniffe veröffentliche, 
er zu feinem großen Bedauern genö- 
thigt fein werde, die Angelegenheit jei- 
ı nem Rechtsanwalt zu übergeben. 

Sehr entrüftet über Diejen Brief und 
der Anficht, daß er e3 mir wenigftens 
in höflicher umd freundlicher Meife hät- 
te jagen fönnen, wenn er an meinen 


zeigte ich den Brief meinem Manne. 

„sohn Treffider,” fagte ich, „ſiehſt 
Du, das kommt davon, wenn man ei— 
nen Fremden an den Bufen nimmt.“ 

John Treſſider ſah mich verſtänd⸗ 
nißlos an. 

„Ich verſichre Dich,“ ſprach er, „ich 
habe nie einen Fremden an den Buſen 
Ben Mas meinft Du eigent- 


lich? GSFortſetzung folgt.) 


Die „Baregger Moidl“. 





Aus St. Leonhard im Paſſeierthale 
(Tyrol) wird geſchrieben: Vor Kurzem 
iſt hier die Baregger Moidl im Alter 
von faſt 99 Jahren geſtorben; ſie war 
eine der Letzten, die noch Andreas Hofer 
gekannt haben. Die Ortsbewohner er— 
hielten die Greiſin durch ihre Mildthä— 
tigkeit. Sie ftammte aus dem Orte 
Bareag — richtiger Bairegg,— woher fie 
ihren Namen. erhielt. . Mit Vorliebe er- 
zählte die alte Frau, wie fie einmal, 
noch als blutjunges Moidl, von einem 
Hofe in Bairegg aus die Yranzofen 
mit Kanonen und brennenden Lunten 
gegen Meran heranziehen fah. Ueber— 
müthig habe fie auf die Feinde hinun- 
tergejücchzet. Aber in der Mitte der 
Franzofentruppe gingen — da3 Moidl 
erfuhr es erft fpäter zu ihrem großen 
Schmerze— der Sandwirth, feine Frau 
und fein Sohn, gefangen und gefeilelt, 
mit franzöfifhen Soldatenmänteln be- 
tleidet, damit die Tyroler nichts mierten 
und vielleicht einen Befreiungsverfucd 
unternehmen jollten, der Weg nad 
Mantua. - Wie muthig auch heute noch 
die Frauen des WBafleierthales find, 
das hat jüngft in Gratich, die Befigerin 
des Bilanzerhofes, Marie Pichler ge- 
zeigt. Sie murde bei St. Leonhard 
von einem ftarften Manme überfallen, 
der ihr, ehe fie fichS defjen verjah, eine 
Brieftafche mit 180 fl. aus der Tajche 
des Kittels rik. Schon wandte fich der 
Räuber zur Flucht, als ihm die Frau 
nacheilte und ihm den Raub mit einem 
feften Griff entriß. Yebt erft rief fie 
um Hilfe und num ergriff der Räuber, 
die Nähe eines Bauernhofes gemahrend, 
vor der refoluten Frau die Flucht. 


Die Regiments:-Gänfe. 


Das von Stuttgart nah Ulm ver: 
fegte Ulanen-Regiment König Karl No. 
19, daS bereit3 einmal und zwar bon 
1849—56 in Ulm in Garnijon lag und 
unter dem Namen „Ulmer Reiter“ be- 
tannt war, Hatte eine Eigenthümlichkeit, 
die nod) jedem alten Ulmer befannt fein 
dürfte, jene Gans, welde bis an ihr 
Lebensende die treue DBegleiterin des 
Regiment? war und im Bollsmund 
fchlehthin die „Regiment3-Gans“ ge- 
nannt wurde. Diefes treue und Fuge 
Thier befindet fih ausgeftopft heute 
nod im Befiß des Regiments und ift 
von Stuttgart mit hierher gebracht 
worden. Mit dem Garnifonmechlel 
hat übrigens jehr umfangreicher Dienft- 
botenmwechiel ftattgefunden. Am leßten 
Biehtage, den 25. Juli, dem fogenann- 
ten „Ziel“ (Jafobi) haben fid) aus Ulm 
120 Dienftmädchen mehr abgemeldet 
als jonft auf diefen Tag. Sie fiedeln 
faft alle nah Stuttgart über. Biele 
trugen bei der Abreife Sträufchen von 
Kornblumen und gelben Rofen, den 
Farben des nad) Stuttgart verjegten 
Dragoner-Regiments. 


Zopf. 


Die „Münchener PBoft“ erzählt fol- 
gende lehrreiche Gerichte: Welch’ 
wunderliche Blüthen der üppig wu⸗ 
chernde Burecutratisinus treibt, mußte 
zu feinem Schaden ein Oberamtsrich⸗ 
ter erfahren. In ſeiner Wohnung im 
Amtsgerichtsgebãude zerſprang bie 
—— welches Unglück vor⸗ 
Ichriftgmäßig an die Tompetente Stelle 
gemeldet wurde. Nach einigen Wochen 
fam auch wirklich ein Inſpektionsbe⸗ 
amter, der ſich von dem inzwiſchen 
—X gewordenen Schaden über⸗ 
zeugte. Nachdem auch noch eine Kom⸗ 
mifion, die anderer Dinge halber in 
jenem Gebäude zu thun Hatte, ben über 
die geborftene Schüffel angefchwollenen 
Aft bereichert ‚hatte, wurde der Herr 
DOberamtsrichter zu einem; „Gutachten“ 
wegen des Etſatzes Inzwi⸗ 
ſchen waren Monate ver 
ae wurbe ein unhaltbarer, und 
‘fo entfchloß ſich der Hert Oberamts⸗ 
pehter * — Dr ‚Sgüfel erſe⸗ 

n zu Ioflen. Das mar fofort gefäe- 
r, ac blieb’die fühne That nicht 
'ungerocdhen.: Der ierr Hatte fahr zu zu“ 
berantimorten. .i ame tiger 

ner tatur an einem 
königlichen Gebäude". +- 
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Das beſte Ding in 
Milh-Eimern 


ift Pearline. Das ift die reine Wahr« 

heit. hr werdet fie reiner befonmen, und 

mit weniger Arbeit und Derdruß als mit 

irgend etwas Anderem, das Ihr gebrauchen 

Fönnt. Es fpart Euch foviel, daß es billiger 

ift als der gewöhnlichfte Stoff es fein fann. 

Beweis—die größten Milchereien und Händ- 

ler gebrauchen Pearline. Manche frauen 

fürchten fi vor Pearline Sie glauben, 

weil das Reinmachen fo leicht gemacht wird, 

muß es den Sachen, die gewafchen werden 

auch; Schaden zufügen. Aber Pearline Pann ficherlich Feine 

Milcheimer fhädigen. Und es fann weder die feinfte Spige noch 
die weichfte Hand mehr fhädigen, als es Milcheimer fchädigt. 

Nicht mit den NMahahmungen — die Thatfache, 

Ss daß fie Machahmer oder NMacäffer find, 

389 beweift einen gewiffen Mangel an Etwas, 


WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. SOTHLTE 
Eonfultirt den alten A 
duirte mit hohen Ehren, bat 20-jährige Erfahrung, tit 
— Bortrager, Autor und Shesialit u — und 
lung —— nervõſer und chroniſch 

ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen —— 
deren Mannbarkeit wieder Berge un und au Vätern gemadjt. Lejet: „Der Re 
für Männer“, frei per Erpreß zugejandt. 

—— ãche, Mißbrauch des Suſtems, ex⸗ 
Verlorene Biannbarkeit, Koapfıe —F——— 
— gegen Gejelihait, Energielofigleit, früßgeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvermögen. Alle find Nachfolgen von Fugendfünden und — —— 6 
Ihr möget im eriten Stadium fein, bedentet jedoch), daß eu rajch dem le 
entgegen geht. Loft Euch nicht durch faljche Scham oder Stolz abhalten, _ 
hredlichen Leiden zu bejeitigen. Mander jhmude Jüngling vernadzläfligte 
einen leidenden Auftand, bis e3 zu fpät war umd der Tod fein pfer verlangte. 

wie Syphilis in allen ihren fchred- 

ee at SEE ke nde rankheiten lihen Stadien — erften, zweiten 
und dritien; geihwärartige Aelte der flehle, Naje, Anochen und Aus. 
gehen der Haare fowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiehun- @ 
gen, Strilturen, Giftitis und Orditis, golgen von Blohftellung un un * 
reinem IUmgange werden jehnell und vollftändig geheilt. Wir haben unfere 
Behandlung für obige Krankheiten jo ein — * daß ſie nicht a e 
—* jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedenket, wir garantiren en ‚00 für jede geheime Krankheit zu be- ' 
tahlen, die wir behandeln, ohne jie zur heilen. Alle Eonfultationen und Eorreipondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden md, wenn genaue Bejchreibung des alles gegeben, per Expreh zugejchidt; jebedh 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen, 

Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bi 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 





Bühne ſchmerzlos 
mit Gold gefüllt. 


Zähne ſchuerzſlos ohne Lachgas ausgezogen. 


Wir haben die einziae wirfiame Methode Zähne | 
ſchinerzlos ohue Lachgas See Alle Anderen 
find erfolgtoje Nadah 


| 
Bitalifirte Kujt bei in wenn gewünidht. 
| 
| 


CHICAGO, 
nädhite Thür zn 
Baerd Dale. 

Seilt « alle geheinten, ronifchen, nerpöien und 
geihiechtlihen Krankheiten, fowie deren Folgen. 
Beide Geihlehter mit größter Gejcgidlichteit be» 
handelt. Schriftlihe Garantie un jedem don uns 
übernommenen Tralle. Gonfultatiom perföntih 
oder brieflih. Behandlung. einichliehlich aller 
Medizin, zu den niedrigiten Raten Separate 
Empfangsyimmer für beide Gefchlechter. Deuticder 
Arzt und Wundarzt jtet? ammeiend. 


7— — 8 an 


Herr. 9. Shufeldt, 19% Emerfon Ape., jagt: 
„Nachdem ich meine jämmetlichen oberen Kühne in den 
Bofton Dental PBarlord, 146 State Str., habe aus 

tehen Yaifen, "dürfte ich jet gewiß bejähigt fein. ihre 

ethade zu empf fehlen, was ih au hiermit thue; fie 
ift völlig Ber 
Ein Ge a8.; 
Beites © . * —* 
Schmer 
Goldfüllu st. .oo J 


Alle in dieſer Office don Zahnärzten mit 
Miähriger Erfahrung bejorgt. 


—— 


146 STATE STR. 
Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 

Wir haben die größte zahnärztlige Prarid in Chis 
eago. Der Grund unferes grogen Erfolges find bie 
von feingebildeten Zahnärzten verrichteten dDurdmeg | 
muftergiltigen Arbeiten. | 

Difen Abend: bi8 10.—Sonntag3 9bi3 a 
TELEPHON: MAIN 659. Tjnlj 


..85.00 


Spredhitunden von 9 Uhr Mor 


Abends. Sonntags von iu bis 1 


KIRK DISPENSARY, 


371 MILWAUKEE AVE., 
gegenüber Aurora Zurnhalle. 


Deutihe Spezialijten für fchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, dyro« 
nifchen, nervöjen, Haut= und Blutfrants - 
heiten der Männer und Frauen. Mm 


ur %5.0 pro Mlonat, , 
Medizin und Elektrizität eingerechnet. 


Spredftunden: Bon 9bis 9 Uhr, 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nahmittags. 





Eine 


Aeuherſ erſciſchende 


und geſunde INSTITUTE, 


56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene 2— —* 
—— web betrachten e3 als ihre Ehre, ihre leiden 


Einrihtung ift dad Morgenbad, und e3 
it doppelt wohlthuend, wenn ihm 


Glenn’s 
Sulpjur Seile 


hinzugefügt wird. Gebraudt fie ftatt 
der theuren parfümirten Seifen, die 
fehr oft die Haut jhädigen, ftatt fie zu 
verihönern. Bei Apothefern vertauft. 


enitr 
Operation, alte offene Geihwäre 
et 2°. Szene t:Berfrum: 
Döder, Brüde und verwachfene Blieder, 
Behandlung, inel. Medızinen, nur 
drei Dollars « 


den Monat. — — dieſes aus. — Stumm 
den: wu sa bis 5 Uber Ubenbi; 
10 bis 12 Ubr. 


— 


ideen 
eingeführt im 
B 5 
ſitid. 
Sorte bander, Geradehalter ae Apparate für 
——— rüppelung * m 
in —— — —— ritpreiſen 


Dr. Robert Woltertz, SO Fb Are 
EI Au Sonntags offen bis ee Meinst, 


Brüche geheilt! 


Das verbeflerte elaftiiche Brudband ift das einzige, 
weiche Tag und Nat mit ———— getragen 
twırd, indem eö ben Brud) aud) bei der ftärf 
bewegung zu und jeden Bruch 

auf Verlangen zugeiandt. 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New Yorkk 


„Hil’s augenblikiches Haarfärbemittel“ 


ift ein Standard: Artikel. 


Dr. H. EHRLICH, 
Deutjder 
und Phren-Arzf, 


; Augen- 
cher alle 0 Dfren un Ar, 
renleiden nad neuer, jhimetzlos 
fer Methode. — J— * en und Gläjer verpaßt. 
Spregftunden: Masonic Temple, 
Bon 10 bı3 3 Uhr. > Bopnung, — coln Ave 


8 bis 9. Uhr Vormittags, 5 bis Tee — Ronjultae 
tion frei, Wdalj 


RD a 


@ptißus, E. ADAMS STR. 
BE TE ER 
ern a a 
bezüglich Enrer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Voſt · Office. 


—S II e — 


Specialist. 
bi 


Die beften un 


& 


m 


gi 


WORLD’S MEDICAL 


band, do a i 
n n Ta 
ale empfohlen. 
t jeden De 

io alle auberew ? 


— 





MDas kleintkalibrige Gewehr. 


- Um den gewaltigen Unterfchieb in 
den Handjeuerwaffen von einft und 


. jept und zugleich. um die Entwidlung' 


ber Gewehrfrage zu kennzeichnen, ſeien 
"einige geihichtliche Angaben hier ver- 
F merkt. Zunähft aus der Zeit der Mu3- 
© tete, die überaus umjtändlich in zwölf 
h Zempi geladen wurde. Von ihrer Yeus 
ergeiehiwindigfeit geben bie folgenden 
E Meberlieferungen ein Bild: In der 
 Chladht bei Wittenmergen (1638) feu- 
F erten die Mustetiere ded Herzogs bon 
Meimar mährend der achtjtündigen 
Schlacht nicht mehr als fiebenmal. Sn 
rer Schlaht hei Nördlingen (1634) 
E battle die Artillerie dreimal gefeuert 
Fund einmal ‚geladen, ehe die Muste- 
© tiere einmal jchoffen. Die Erfindung 
E Ne3 eifernen Ladeitodes durch den alten 
© Deffauer beichleunigte das Laden er= 
E Heblih, aber die Steinfchloßgemehre 
© gingen bei NRegenmwetter (noch au den 
© Kriegen von 1813—1815 werben folche 
Borlommnifje berichtet) vielfach nicht 
* 103, weil das Pulver auf der Pfanne 
"nah wurde. Erft dur) die Einfüh- 
" zung der (Zündhütchen-) Perkuffions- 
geſchoſſe wurde dieſer Uebelſtand beſei— 
tigt. Einen ſehr weſentlichen Fortſchritt 
in der Gewehrtechnik bezeichnet die Aus— 
geſtaltung der Hinterladung. Der Ty— 
pus des Hinterladungsgewehrs iſt das 
dpreußiſche „Zündnadelgewehr“, zuerſt 
„leichtes Perkuſſionsgewehr“ genannt, 
has ein jchnelles Feuern möglich machte. 
- €3 fam zuerit im Kriege 1864, und 
. fobann mit durhfchlagendem Erfolge 
- 1866 zur Geltung.. Nach den preußi- 
“fan Erfolgen von 1866 beeilten ſich 
alle Staaten, die Hinterlader einzufüh— 
ren. Eine weitere bedeutſame Neuer—⸗ 
ung war die Konſtruktion von Maga—⸗ 
E singemehren, bei denen der eine Anzahl 
* won Patronen enthaltende Behälter fich 
© auerft im Kolben (Vetterligewehr) be- 
Tand, jpäter unter dem Laufe ange 
bracht wurde. Die Zahl der in Diefem 
; — enthaltenen Patronen (ge⸗ 
wöhnlich 5—6) läßt ſich mit der größ⸗ 
ten Schnelligfeit abfchießen, indem, jo- 
- bald eine Patrone verjchofien it, durch 
"eine ganz geringe Manipulation eine 
” andere an ihre Stelle im Lauf tritt. 
> Auch der Erfat der abgeichoffenen 5—6 
Batronen durch ein neues Padet erfor- 
" Wert eine überaus kurze Zeit. VBermöge 
ber - bezeichneten Fortfchritte der Ge- 
— können mit dem deutſchen 
Gewehre Modell 1888 von einem qut 
e ausgebildeten Manne in der Minute 8 
= His 10 wohlgezielte und 13 bis 15 un- 
© gezielte Schüffe abgegeben werden. Eine 
2 &tuppe ift bei der Feuergeſchwindig⸗ 
beit und der Tragweite der neuen Ge⸗— 
ſchoſſe im Stande, den gegenüberſte— 
henden Feind auf Entfernungen, in de= 
men fie ihn faum jchon genau fieht, in 
: wenigen Minuten. mit einem Hagel von 
Geſchoſſen zu überfchütten. Welchen 
= Anblic eine jo bejchoffene Truppe dar- 
"Mieten wird, das richtig abzujchägen 
© geht nur an, wenn man zugleich die 
- Wirkung des einzelnen kleinkalibrigen 
Geſchoſſes i in Betracht zieht. 

Die moderne Gewehrtechnik iſt ganz 
von dem Beſtreben erfüllt, das Kaliber 
en: und mehr zu verringern. Maß 
gebend iſt dafür zweierlei nebeneinan— 
der. Einmal ſoll durch die Verringe— 
rung des Kalibers ermöglicht werben, 
daß der einzelne Mann viel mehr Pa: 
" Atonen ala bisher mit fi) führen fann; 
5 mit Verringerung des Kaliber geht 
. bie Verringerung des Geſchoßgewichtes 
Sand in Hand. Weſentlicher aber iſt 
das Verlangen, durch Verkleinerung 
be Kalibers bei der nämlichen Pulver- 
ladung eine erhöhte Durchſchlagskraft 
es Geſchoſſes zu erzielen. Man iſt 
mit der ſteten Verkleinerung des Ka— 
übers ſchnell vorwärts gegangen. Das 
Zündnadelgewehr, das im Jahre 1866 
glängende Erfolge erzielte, hatte noch 
ein Kaliber von 13,6 Mm. bei 31 Gr. 
Geſchoßge wicht. Es war bereits 1870 
E amd 1871 erheblich im Nachtheil gegen⸗ 
E über dem Chafjepotgewehr mit 11 Mm. 
ERaliber und 25 Gr. Gemidt. Das |. 
E jegige Pleinfte Kaliber hat das Man- 
e Hicheraemehr mit 6,5 Mm. Bon den 
E Gewehren der einzelnen europätjchen 
Staaten feien zum Vergleiche vermerkt: 


er 


. Seutätand Mm. 


Frantreich Lebel M. 86.. —— 

fterreih-Ungarn Manlicher =. '88.. 

talien Manlicher Garcano M. 91.. 

uBland Dreilinien-Gewehr M. 91. —— 
2 Lee Melford —— IIM.8...... : 
= Fürfer Matrier M. 90.. —— 
eberlande Manlicher M. 9.. 
Rumänien Manlıder.. 


J Die —— Erhögung ber — 
geſchwindigkeit und die ſtete Verklei— 
rung des Kalibers erheiſchten eingrei— 

de Aenderungen zunächſt der Ge— 
oſſe, ſodann auch in der Folge des 
Wers. Den früher allgemein üb— 

Ichen Bleigeſchoſſen hafteten mancherlei 

Machtheile an. Sie führen zu Schneller 

— des Gewehrlaufes; ſie haben 
—9— genügende Führung im Laufe, 
d was beſonders in's Gewicht fällt, 

eine: geringe Durhichlagsfraft. Diefe 
eier de3 Gejchoffes zu bejeitigen, 
ar das Mantelgefhoß bejtimmt. Die- 
ie beiteht aus einem Mantel aus här- 

t tem Metall und einem Kern aus Blei. 
Der Mantel jol Führung und Wider: 

Mandsfähigfeit bieten, der Bleitern jol 

ö 5 ämentlich dem Gefchoffe die nöthige 

—* were behufs genügender Quer— 

nittbelaſtung geben. Das deutſche 
Gewehr 88 hat einen Hartbleifern (An- 
Aimonblei) und fupfernidel=plattirten 
Stablmantel, das franzöfifche 5* 

foehr M. 86 einen eben joldden 8 
Ind Rupfernidelmantel, das befgifehe 
kaufergemehr M. 89 einen Weichblei⸗ 
een mit Stahlmantel. Aug ballifti- 
m Nückfichten wurde auch die Form 
—3*— geändert, fo daß jebt die 
inge des Gejchoffes etwa das Vier: 

& des Kalibers beträgt. 

— Mehrladergewehre, die Verklei⸗ 
g des Kalibers, die Schaffung der 
ntelgefchoffe, die Herftellung von 
Hchivachen Pulver, alles das fteht 
mit dem andern in engfter Be- 
— g. Die eine Neuerung erforderte 
't Die andere. Sie alle zufammen 
rt dem fleintalibrigen Gewehr die 
En berheevende Wirkung vers 


s Bu \ it richtigen Abſchäßung der Bedeu⸗ 


tung der kleinkalibrigen Geſchofſe ge- 


Fähigkeit. 


hört noch die Kenntnik von deren Trag- 
Noch auf 5000 Meter‘. (3 
Meilen) Entfernung vermag da3 Elein- 
falibrige Germehr außer Gefecht zu 
jeßen. 


„Mititäriihe Erfindungen‘. 


Der militärifche ° Mitarbeiter des 
„DZemps”, Herr A> Dumazet, nimmt 
die Erfindung des Herrn ITurpin, die 
noch) immer in denBlättern herumjpuft, 
zum Anlaß, um einiges von den Er- 
findungen zu erzählen, mit denen der 
Prüfungsausfhuß des Kriegsminifte- 
riums Sich zu befaffen gezwungen it. 
Ein Erfinder empfiehlt eine Yeldichüf- 


jel, unter der während des Marjches | 
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eine Weingeiftflamme unterhalten wird, 
Sp fanın der Soldat gehend feinen 
wermen Kaffee, jeine Erbsjuppe, ja 
ſein weichgekochtes Fleiſch genießen. 
Ein anderer liefert die Formel vergif— 
teter Gewehrkugeln. Ein dritter ſchlägt 
Geſchoſſe vor, die mit Schwefel gefüllt 
ſind. Er zweifelt nicht daran, daß 
ſolche Kugeln den Feind verbrennen 
müſſen. Ein Nebenbuhler dieſes Wü— 
therichs iſt menſchlicher. Er füllt ſeine 
Kugel mit Pfeffer. So wird der Feind 
nicht getödtet, ſondern nur vorüberge— 
hend geblendet und kampfunfähig ge— 
macht. Die Methode hat den Neben— 
vortheil, daß der Pfefferhandel, an dem 
auch franzöſiſche Kolonien ſtark bethei— 
ligt ſind, einen bedeutenden Aufſchwung 
erfahren würde. Recht ſinnreich ſind 
einige Erfindungen, die den Feſſelbal— 
lon zum Ausgangspunkt nehmen. Ein 
ſolcher Ballon ſoll belagerte Städte 
oder Feindeslager mit Geſchoſſen über— 
ſchütten. An ſeinem Seil ſollen be— 
ſtändig kleinere Ballons auf- und ab— 
klettern, die dem Hauptballon neuen 
Schießvorrath zutragen. Ein Erfin— 
der erſetzt die Brücken durch Seile, die 
mittels einer Kugel durch eine Kanone 
über den zu überbrückenden Fluß hin— 
weg nach dem anderen Ufer geſchoſſen 
werden. Zehn oder zwölf ſolcher Seile 
neben einander würden einen ſichern 
Brückenſteg abgeben. Ein anderer 
macht die Spione unnöthig, indem er 
über den Feind eigenartige Hohlkugeln 
ſchießt, die an einer Leine feſtgehalten 
werden. An ihrem Ziel angelangt, 
öffnet die Hohlkugel eine Klappe, die 
eine lichtempfindliche Platte enthüllt, 
und entfaltet einen Fallſchirm. Lang— 
ſam niederſchwebend nimmt die kluge 
Maſchine ein Lichtbild der feindlichen 
Siellung auf, ſchließt ihre Klappe und 
kehrt an der Leine an ihren Ausgangs— 
punkt zurück, wo man dann durch ſie 
alles Nöthige über den Feind erfährt. 
Ein Mann ſchlägt vor, Fiſche zu zähmen 
und ſie abzurichten, daß ſie Torpedos 
unter feindliche Schiffe tragen und 
dieſe auffliegen laſſen. Ein anderer 
hat eine merkwürdige Verwendung der 
Hunde ausgeſonnen. Die Thiere wer— 
den auf die deutſche Heertracht abge— 
richtet. Im Felde erhalten fie am 
Schwanz einen raucherzeugenden Stoff, 
am Kopfe zwei Revolver, die mit ihren 
Kiefern verbunden ſind, und werden 
gegen die Pruſſiens losgelaſſen. 
Thiere brechen, von einer ſie unſichtbar 
machenden Rauchwolke eingehüllt, in 
die deutſchen Reihen ein und ſo oft ſie 
zum Bellen oder Beißen das Maul öff— 
nen, ſchießen ſie durch die Bewegung 
des Unterkiefers ihren Revolver los, ſo 
daß die Pruſſiens zugleich in die Wade 
gebiſſen und in den Bauch — oder den 
Gegenpol — geſchoſſen werden. Ein 
Seitenſtück dazu iſt der Vorſchlag ei— 
nes Gymnaſiallehrers, große Fliegen 
zu züchten, ſie daran zu gewöhnen, ihre 
Nahrung an Gliederpuppen in deut— 
ſchen Heertrachten zu finden, ſie dann 
mit einem Gifte milzbrandkrank zu 
machen und gegen die deutſchen Trup— 
pen loszulaſſen, die ſie unfehlbar ſammt 
und ſonders verſeuchen würden. Ein 
minder tiefſinniger Mann ſchlägt vor, 
die deutſchen Truppen mit vergifteten 
Nadeln zu beſchenken, die ähnlich wir— 
ken würden wie jene Fliegen. Es iſt 
bemerkenswerth, daß alle dieſe Erfin— 
der ausdrücklich immer nur den Pruſ— 
ſien als den Feind bezeichnen. Und 
die Idioten, von denen dieſe Eſeleien 
ausgeheckt werden, ſind es, die in der 
Preſſe über die „Gleichgiltigkeit der Be— 
hörden“ Lärm ſchlagen. 


— — 


Amerikaniſches Rindvieh für die 


Eugen Germain, der amerikaniſche 
Konſul in Zürich, berichtet an das 
Staatsdepartement in Waſhington, 
daß ſich zur Zeit für eine Ausfuhr 
amerikaniſchen Rindviehs, wie Rind— 
fleiſches nach der Schweiz eine ſehr 
günſtige Gelegenheit biete. Die letzte 
Heuernte daſelbſt ſei gänzlich mißra— 
then und die Landwirthe hätten ſich ge— 
zwungen geſehen, ihres überflüſſigen 
Viehſtandes ſich zu entäußern. Da 
nun jedoch für die neueſte Getreideernte 
die Ausſichten ſehr günſtig ſeien, ſo 
ſeien die Landwirthe nicht nur nicht ge— 
neigt, ihren Viehſtand noch mehr zu 
ſchwächen, ſondern ſogar bereit, ihn 
durch Ankauf, ſelbſt zu hohen Preiſen 
zu ergänzen. So habe C. Zingg, der 
Präſident der Schweizer Fleiſchergeſell⸗ 
ſchaft, einer Vereinigung, die den ge⸗ 
ſammten Handel mit ausländiſchem, in 
die Schweiz eingeführten Rindvieh kon— 
trollire, ihm, den Konſul, verſichert, 
ſeine Geſellſchaft ſei bereit, mit ameri— 
kaniſchen Herdenbeſitzern bezüglich des 
Ankaufs amerikaniſchen Rinddiehs in 
Verbindung zu treten und es ſeien 
derſelben Sendungen im Umfang einer 
Schiffsladung von etwa 700 Haupt 
— 550 Rinder und 150 bis 200 junge 
Stiere — jederzeit willkommen. Für 
gute lebende Thiere im Gewicht von 
220 Pfund würden 815.74, für zube⸗ 
reitetes Fleiſch im gleichen Gewicht 
$30.88 bezahlt 


— Appell an die Dankbarkeit. — 
Patient: „Wie, Herr Doktor, Sie vers 


3 Mark fü für jeven Bejuh?“ — 
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Dre Entroidelung — 3 deutſchen 
Schiffbaus bietet ein lehrreiches Bei— 
fpiel dafür, wie au) unter ſchwierigen 
Umftänden ein bedeutender Gewerbe⸗ 
ſtand ohne alle Staalsbeihilfe ſich er⸗ 
folgreich entwickeln kann auch gegen⸗ 
über einer Konkurrenz in anderen 
Staaten, die dort durd; staatliche Bei- 
hilfe unterftüßt wird. ©o hat Franf- 
reich geglaubt, feine Handelaflotte Durch 
ſtaatliche Unterſtützung fördern zu kön— 
nen. Die franzöſiſche 
wird. durch Reifeprämien, der Schiff3- 


bau dur Bauprämien und die Poſt- 
werben Durd | 


dem.pferlinien. endlich 
Poſtkontrakte ſubventionirt, doch iſt 
Frankreich weit davon entfernt, ſeinen 
ausgeſprochenen Zweck, die Schaffung 
einer der engliſchen ähnlichen Handels— 
flotte, zu erreichen. 


moſphäre der Freiheit und Selbſtver— 
antwortlichkeit lebende engliſche ſich im⸗ 


mer machtvoller entfaltet und nur die 


deutſche, von welcher trotz der Subven— 
tionsberträge mit zwei Geſellſchaften 
ein Gleiches zu ſagen iſt, ihr kräftig 
nachſtrebt. Die deutſche Handelsflotte 
bat, jo führte die „Freih.Korreſp.“ 
dieſer Tage aus, die noch vor wenigen 
Jahren überlegene franzöſiſche weit 
überholt. Die Rhederei hat in ganz 
kurzer Zeit eine zwiefache Wandlung 
durchmachen müſſen: den Uebergang 
vom Segelſchiff zum Dampfſchiff und 
den vom Holzſchiff zum Eiſenſchiff. Die 
Wandlung im Schiffsbau iſt hervorra— 
gend England zu Gutg gefommen. Für 
eijerne Schiffe hatte fein Land größere 
natürliche Vortheile al3 England, meil 
e3 Eifen und Kohlen in nächiter Nähe 
feiner vielen Häfen befitt. - In Ahebe- 
rei und Schiffsbau ‚much bahep von 
Sahr zu Jahr die Ueberlegenheit' Eng- 
lands. Die Amerifaner und Franzo— 
jen, die diefen Gang der Dinge durch 
fünftliche Mittel verhindern mollten, 
haben nicht3 daran zu andern vermocht. 
Die Deutfchen, die auf fich felbft ange- 
iwiejen blieben und von vornherein die 
Gemißheit hatten, daß nur Fleiß und 
Tüchtigkeit ſie durch den ſchweren 
Kampf um's Daſein führen würden, 
haben nicht nur ihren Platz behauptet, 
ſondern auch noch gebeſſert. 


Caſimir⸗Perier und ſeine Wähler. 


Die Pariſer Blätter überbieten ein— 
ander an ausführlichen Berichten über 
die erſte Reiſe des Präſidenten der Re— 
publik nach ſeinem Schloſſe in Pont— 
ſur⸗Seine. Herr Caſimir-Perier, der 
von früher Jugend auf in jener Ge— 
gend zu Hauſe iſt, war tiefbewegt, ſich 
inmitten zahlreicher Freunde und Be— 
kannten wiederzufinden, welche zwar 
außerordentlich ſtolz darauf ſind, daß 
ihr Mitbürger die höchſte Würde im 
Staate bekleidet, die ſich aber noch Yicht 
daran gewöhnen können, ihn „Herr 
Präſident“ zu nennen. Vor dem 
Schloſſe harrten die Bauern der näch— 
ſten Umgebung, mit denen Herr Caſi— 
mir-Perier in der freundlichſten Weiſe 
zu verkehren pflegte und die „Monſieur 
Caſimir“ genau ſo wiederfanden, wie 
in den früheren Jahren. So erkundig— 
te ſich der Präſident bei einem alten 
Bauer nach ſeiner Geſundheit und die— 
ſer erwiderte ganz unbefangen, „nun, 
es geht ganz langſam, Herr Abgeordne— 
ter, man lebt. Und Sie?“ — „Ich 
danke Dir, ebenfalls recht gut.“ Man 
erfuhr, daß die Beziehungen zwiſchen 
dem jetzigen Präſidenten der Republik 
und dem alten Bauern in die Zeit zu— 
rückreichen, da Herr Caſimir-Perier 
als Haupimann der Mobilgarde des 
Aube-Departements an dem deutſch— 
franzöſiſchen Kriege theilgenommen 
hatte. Unter den Freiwilligen befand 
ſich ein ſchon älterer Bauer, der ſich als 
ſo vollendeter Schütze zeigte, daß Herr 
Caſimir-Perier die Frage an ihn rich— 
tete: „Wo haben Sie denn ſchießen ge— 
lernt, mein Freund?“ — „An Ihren 
Hafen, mein Hauptmann,“ entgegnete 
der Bauer, einer der gefährlichſten 


Wilddiebe der Gegend. Seither iſt der 


ehemalige Wilbdieb ein begeifterterBer- 
ehrer Gafimir-Perier3 geworden. » Der 
Jubel der Bevölkerung von Pont-furs 
Seine war unbejchreiblich und die gans 
ze Nacht Hinduch wurde getanzt, ge= 
fungen und mufizirt. Nur das Eine 
fürchtet fie, daß der Präfident der Re- 
publif nicht mehr wie ehedem fie in ih- 
renWohnungen aufjuchen und fich beim 
Jahrmarkt nicht mehr unter fie mengen 
werte. Herr Cafimir-PBerier war be- 
reit3 Kammerpräfident, als er ien voris 
gen Zahre einem Mettlaufe in Pont- 
fur-Geine beimohnte. Einer feiner 
VBächter wandte fih an ihn, mit den 
Morten: „Wo Jind die Zeiten, Herr Ca- 
fimir, da Sie gleich.diefen jungen Leu= 
ten liefen?” — „Nun,“ entgegnete der 
Kammerpräfident, der fein Jaquet aus- 
3og und auf den Rafen binmwarf, „ich 
wette Doch noch mit Dir, der Du lange 


Beine haft, um 20 Sous, daf ich vor- 


Dir am Ziele anlange.” — Die Wette 

wurde gehalten und von Herrn Cafi- 

mir Perier glänzend gewonnen. Die- 

er ließ a den Einjaß ruhig auszah- 
len. 


„Abendpon“‘, täglihe Auflage 39,500. 


Handelöflotte | 


Die franzöfiiche | 
Handelöflotte macht feine Fortichritte, | 
mährend die ‚in der fräftigenden As | 





Keine Zahlungen verlangt in Krank—⸗ 


Der deutſche ſche Shiffsbau. oh ———— 


Nordwest-Eoke State und chen Str. 


Der lebte Tag von The Hubs 


Nrokem hehraus-Verkauf 


ift morgen— Samftag! 


ur noch ein Tag — und dieje unvergleichliche — 
unerhörte Gelegenheit— ausgezeichnete, wünjchens- 
werthe und fatfongemäße Waaren zu einem Bruch- 
theil ihrer wirklichen Koftenpreife und Werthe 
einzufaufen — wird der Dergangenheit angehören.- 
Wenn Ihr Vortheil jichen wollt von den i 
größten Bargains, die Ihr jemals geichen, jo müht Ihr 
zum Sub fommen— morgen— Samftag. 


Gute Männer: Anzüge, 


Reine Wolle — gut gemacht und modiic ausjehend — 
Sad und Krod Kacons, zu Anfang der Saiion verkauft 
für $10, $12, $14 und 815—gehen Samijtag für den 
außerordentlich niedrigen Preis von 


$5.00 


Feine Männer- Anzüge, 


In einfach und doppelfnöpfigen Sad und Cutaway 
Facons —von den feinſten einheimiſchen und importir⸗ 
ten Stoffen gemacht und volle or und 820 wert — 


Samjtag für 


Feine Männer: Sofen, 


Bon eleganten, reinwollenen importirten Kammgarns 
Stoffen—pofitiv 85, 86 und 87 werth— 


Samijtag nur 


:$9.50 
$2.95 


Samitag ift der legte Tag von The Hubs Kehraus-Berkauf 
Im Snabenkfleider:Dept. 


2 StüdsAnzüge für Anaben— Alter 5 bis 15—don pofitid reinwollenen Gtoffen— 

Sojen mit doppelten Sigen und doppelten Knien gemaht—einjchließlid) einer 52, 98 

dazu pajjenden Stanley Kappe—mindeftens 85 wertH— Samjtags- Preis 

einjte 2 Stüd-Anzüge für Knaben— Alter 5 bi 15—in den neueften und erclu= 

Ben a von reinwollenen Stoffen gemaht—$6, $7 und 88 Werrhe— 63. 98 
ER JJJ....... 


Sange Hofen-Anzüge für Knaben— Alter 14 bid 19—in allen Farben—von 


fancy Cheviots, Caſſimeres und Tweeds 


und blauen Eheviot3 und Kammgarn—frü 
—j3um Verkauf morgen, Samitag, für .... 


Neinwollene Kniehoien für Kinder—einige davon leicht beihmußt—$1.25 ift ie 


Wertp— Sanftagspreis um fie 
zu räumen 


Die echten Garnerd Percale Waifts für Knaben — die Sorte, welche wir früher 
für der Saijon für $1 verfauften—find am Samftag zum Berfauf 


42 Züge täglid. 
Zeit: 35 Minuten, 
Aud wird bald die; 

elektrifhe Bahn 

Saufen. 


heitsfällen. 


kurſionen. 


Unſere Sonntagszüge 


Lotten nur 8200. 


Merdon bald doppelt ſo viel 
werth fein. 


BERTON, 


Eine hübſche guziehende Subdiviſion an der Kreuzung der Chicago u. 
Northweſern gznd Wisconſin CeutraleEiſenbahnen, anſtoßend an das 
ſchöne 


DESFPLAMES. 


Lotlen nur 8200. 


Erſte Anzahlung nach Belieben des Käufers. 
Reit 31.00 per Woche. 


Kein bejjerer Plat in der Nähe Chicagos 


zu finden für Gelbanleger und Heimftättefucher. 


Kommt nähften Sonntag mit uns nnd wir wollen Euch etwas 
zeigen das Jhr ficher bewundern werdet, 


emadıt, ebenjo aus einfach ſchwarzen 
ber in der Saifon bis au 815 — 56. 50 


69€ 
39 


Wir Haben 
Kirden, Schulhäu⸗ 
fer und feine 


Woßnhäufer. 


"WNP18900Z 199 a8 
Q95 sau133 au uoipiailob uabuniuvꝰ ↄu 


Wir veranjtalten tägliche Er- 


verlaijen den Chicago & North Weitern Bahnhof, 
Ede Wells und Kinzie Str. (hält au an Clybourn 


Junction) 1.30 Rahm. jeden Sonntag, ob Negen oder Sonnenfhein. Freis 
i@etß in unjerer Office oder am Bahnhof, 15 Min. vor Abgang des Zuges. Kommt Alle. 


UTITZ & HEIMANN, 


ls the exact reproduction of one set up 
: nearly a half century ago by the JESUIT 
# Missionaries tothe FLATHEAD INDIANS 
in Montana. It is upright in the ground 
iin front of an old church in whichthese 
iIndians have knelt and worshiped for 
!Lo, all these years. 
i The history of this old Indian Mission 
3of ST. IGNATIUS is very interesting. 
:Send CHas. S. FEE, Gen. Pass. Agent, 
: Northern Pacific R.R., at St. Paul, Minn., 
six cents in postage "and your address 
| and he will send you a beautiful booklet, 
with colored illustrations, telling ‚all 
i about thisand other old Indian Missions 
in Montana and Idaho. 


—XECC 


BESTE LINIE 


Vier Züge Täglich 


Sefet die Zonntagsbellage der Adandpof. 


531 bis 535 UNITY BLDC. 
Zilligfte 
Gelegenheit 

eV American Line 
— — von und nach — 
pen, Rotterdam zc. 

8 mit direkt. Dampfern nach 
werpen und Rotterdam. 
Sreiſe ſind im Steigen, kommt ſchnell. 

155 WASHINCTON STR., 

Notariats: Amt 

zur Aufertigung von — 

Keittnäfieh, Grbigaftsregulicungen, Bor: 


Schiffskarten 

jest nod mit Schnelldampfern der 

HSamburg, Bremen, Autwer⸗ 

— \ Hamburg, Bremen, Ants 
Sparbant: 5 Prozent Zinfen. 

Dajelbit: 
Bollmaıten, Belamenien und Urkunden, 
mundihaitsiadhen, jowie Souet ftionen und 


Hedtsiadhen jeder Art. Für Unbemittelte gratis. 


155 WASHINCTON STR. 
er Sonntag Bormittags geöffnet. mili 


Norddeutscher Lloyo 


Regelmäßige wöchentliche Boft-Dampfidifffabrt von 
Baltimore nadı Bremen 


Sommer: und Serof-Binfahrten 
von Baltimore: 

vB. B. Meier‘. zu 18,, Ott. a. 
„EBeimar“ Aug. L, Rov. 1. 


| mDteßden a Nom. 2 


Non. 28, 





rd &-Dearb on Stk 


Spezieller Bor-Verfanf von 


Schulunzigen und hoſen 


Dieſe Preiſe ſind nur für dieſen Verkauf 
—Vergeßt dies lieber nicht — Ihr werdet 
ſonſt mehr dafür eine Woche ſpäter be— 


zahlen. 


Kombinations: Anzüge für Knaben — 


Kombinations-Anzüge für Knaben, 


Alter 4 bis 15 


Jahre, extra Hoſen und Stanley Kappe n, doppel⸗ 
fnöpfig, pojitiv reinwollene jchottiiche Imeeds, ga- 


rantirt nicht aufzutrennen, oder die Knöpfe 
Die bübjcheiten Efjefte, die wir je gezeigt 


lieren. 


für Raben, En 


au Der: 


haben und die grökten jemals tn 


Chicago dagemwejenen Bargains, 86 
it ihr wahrer X Bert und was fie 
bringen, bei diejem 2 


53.69 


Verfauf, nur. 


Knaben: Anzüge— 


Knaben: Anzüge, 


Alter 4 bis 15 Sahte, Doppel: 


fnöpfige graue Maid: Cheviots, garantirt richt auf- 


zutrennen, mit elaitiichem Taillen= 
band, 83.45 
Ipeziell für biefen Verfauf nur. 


jollten jie —— 


82.19 


Lange Hoſen-Anzüge für Knaben— 


Lange Hoſen-Anzüge für Knaben, Alter 13 bis 19 Jahre, eine 
Knopfreife, graue Bin Chet Cheviötg, | 
und ausgeitattet, werih 87.50, jpeziell Füge 


Knichofen— 


Kniehojen für Knaben, Alter 4 bis 14 Jahre, Orford gemiichte 
Eheviots und dunfeliarbige —— gewöhnlicher ° reis 50c, 


jpeziell für diejen Berfauf 


Kniehoſen — 


Kuiehofen für Knaben, echt jchottijche © 
wie fie,- 81.00 würde der richtige Preis für fie fein, bei diejem 


Verkauf 


Sn 
en V 


8467 
18c 
50c 


emacht 
uf nur 


Tweed3, nichts jo dauerhaft 


3 ganz aufergemähnlidye 
Offerten für Männer! 


Männer-Anzüge. 


Einfad oder Doppeltnöpfig, oder Stnöpfige anlies 
gende Facons, echte Glay Diagonal Woriteds, 
volle 18 Unzen Waare, gemadht und ausgeitattet 
wie irgend ein 825 Unzug—als befondere Attracs 
tion werden wir diefe Anzüge verfanfen für 


Männer: Schuhe. 


Aus beitem einheimiſchem Kalbleder, GSoodyear 
Welt-Nähte, modiſch, paſſend und haltbar, 
uberall 82. 50, an manchen Plaãtzen 83. 00, ſpe⸗ 


ziell für dieſen Berkauf 


Halsbinden. 


$12.90 
$1.35 


1000 Dutend der neueiten Mode Teds und 4:in- 


Sands, angejertigt don der jeiniten Qualität Sei: 
ihillernde Seide, Cheviots, 
ned, Satines und engl. Zwilld, in großer Aus: 
wahl von Farben und Wuitern, eine Waare, die 
niemals unter 35c verfauft wurde, Spezialpreis 


Den:Grepes, 


Billiger als je! 
lach und von Europa. 


Kommt fofort zu 
H. CLAUSSENUS & (0., 
Generalagenten des Norddentshen Sloyd, 
80-82 Fifth Ave. 
Konsul H. GLAUSSENIUS, 


über 17,000 Dollmadten billig und fchnell 
eingezogen. lcalm 


3513.00 


mit Schnelldampfern nad 
Samburg, Bremen, Antwer: 
pen und Rotterdam. 


Kauft Eure — jetzt, da die Preiſe bald 
chöht werden. 


Wechſel und Poſt⸗Auszahlungen. 
KRollektionen von Erbſchaften. 
Oeffentliches Notariat. 


C. B. RICHARD & C0,, 


GeneraliPalfage-Agenten, 
62 S. OLARK STR. 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. bw 


84 La Salle Street 


tauf! man die billigften 


Duallagelcheine, 


Sajüte und Zwiihendet über Hamburg, 
zemien, Antwerpen, Rotterdam, Yimiter 
, Stettin, Sadre, Paris, ıc. 


Deffentliches Notariat. 


Zn: au * ſulariſchen — 
8 ———— Vo ſtau 
sahluugen * * Spezialität. 


General Agentur der Hanſa⸗Linie 


zwiſchen men. CHICAGO. 


* gut te" ai gehe tür Jwiigendeae: 
ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rechtskonsuient & Notar. 
SZ LASALLESTR. 


Schiffs: Karten 


Deutihland 


por 51 Postdampfier 


Koppen! H&Co, 


181 WASHINGTON STRASSE, 
BLDG.) 


Feömsras stfen dom 10 Ude Mor. DiB 1 Uhr Rad 


Rouifis 


ITc 


Finanzielles. 


Bant-Geichäft. 


— porn 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
Sinjen bezahlt auf Spar-Einlagen. 


Bel zu verleihen 


auf Grundeigenthum. 
MORTG AGES auf Grundeigentäum 

ftets zu verkaufen. 

t gi bezahlt auf 

*;8 Bollmanten Segmteit. Erbibat: 


ten eingezogen. Baflagefheine don und may 
— ——— ꝛct. — Sonntags —* pon i0—12 — —— 


GELD. 


zu verleihen im beliebigen Summer von 8500 aufwärtß 
auf erite Hypotheten auf Chicago Grundeigentum. 
Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. G. Pauling, 


149 £a Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypothefen 


zu verkaufen. san dapı 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
120 LA SALLE STR, 


Verleien Je ahnen 


Verkaufen erte Mortguges. Aare 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR,, 


verleiht 


Geld auf Brundeigenthum. 


Sicherheiten zu verfaufen. ini} 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfie Supotheten in ? in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. malj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Schukwerein der Haushefiger 


gegen fchleht zahlende Miether, 
371 L2arrabee Str. 


zu EEE 


Fr Siehe, 3004 & Halsied Sin 


1iplj 


O 





